— 


} Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 


57 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Fefltage. — Bezugspreis für Thorn 8 
Stadt und Vorflädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
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(Thorner 


— 


Thorn, Dienstag den 25. Januar 1010. 


28. Jahrg. 


» 
Se 


Anzeiger für Stadt und Land 


| Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und | 


⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
; außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plag⸗ ? 
| vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Nabait nach Tarif. — Anzeigenaufträge | 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsfteflen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— — 


preſſe) 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


3 Für die Monate 
Februar und März 
nehmen Beſtellungen auf „die preſſe“ mit dem 
illuſtrierten Sonntagsblatt „Die Welt im 
Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen Land- und 
Hausfreu nd“ zum bekannten Bezugspreiſe 
entgegen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter, die Orts⸗ 
und Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen 

und wir ſelbſt. 


„Die Preſſe“, Geſchäftsſtelle, 
Katharinenſtr. 4. 
—ͥ—— . !.... — ͤ — 


Die engliſchen Arbeiter und 
die Wahlen. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Die engliſchen Arbeiter ſind länger und 
feſter organiſiert, als die deutſchen. In den 
Trade Unions, die man aber nicht mit unſern 
ſozialdemokratiſchen Organiſationen ver⸗ 
gleichen darf, find rund 2 Millionen Arbeiter 
organiſiert, und zwar ſo ſtaff, daß ſie ſchon ſeit 
geraumer Zeit dem wirtſchafl. Leben die Geſetze 
diktiert haben. Das iſt für die Anternehmer 
keine angenehme Sache, aber ſie müſſen ſich da⸗ 
mit abfinden und mit den Arbeitern nach 
ihrem Willen auszulommen ſuchen. Natür⸗ 
lich bildet dieſe geſchloſſene Maſſe auch einen 
erheblichen politiſchen Faktor und die beiden 
herrſchenden Parteien ſind lebhaft bemüht. 
denſelben für ſich in Bewegung zu ſetzen. 

Bisher haben die Liberalen mit ihnen im 
großen und ganzen paktiert, bis ſich die 
Labour party, entſprechend der ſozialiſtiſchen 
Beeinfluſſung, mehr und mehr ſelbſtändig zu 
machen begann, ſodaß die Liberalen ſogar ver⸗ 
ſucht haben, dieſer ſozialiſierenden Politik 
Rechnung zu tragen, indem ſie verſuchten, 
das bekannte ſozialiſtiſche Budget gegen die 
Lords durchzudrücken. Dabei ſind ſie aber zu⸗ 
nächſt auf den toten Strang geraten. Man 
ſollte nach oberflächlicher Betrachtung meinen, 
daß die für das „Volk“ ſo verlockende Wahl⸗ 
parole auch entſprechende Erfolge bringen 
müßte. Auch gerade die Arbeiterpartei iſt die⸗ 
jenige, die in der Wahlſchlacht die meiſten Ver⸗ 
luſte zu buchen hat. Für den Kenner engliſcher 
Verhältniſſe iſt das nicht auffällig. Der eng⸗ 
liſche Arbeiter iſt nichts weniger als ſozia⸗ 
liſtiſch verſonnen, ſondern fühlt ſich in erſter 
Linie als Geſchäftsmann. Wie der ganze Zu⸗ 
ſchnitt allbritiſchen Lebens auf die Welt⸗ 
beherrſchung gegründet ift, jo lebt auch der 
Arbeiter drüben aus dem Grunde ganz in der 
Politik, die mit dem „Geſchäft“ durchaus ver⸗ 
ae it. Wenn England die Beherrſchung 
> er Melt aufgeben muß, dann ijt die natür- 
iche Folge, daß es auf das Niveau einer Macht 
zweiten Ranges in der Weltwirtſchaft zurück⸗ 
linkt. Das weiß auch der Arbeiter ganz ge⸗ 


nau und deshalb fragt erſich bei ſeiner poli⸗ 


tiſchen Stellungnahme nicht, wi i 

ilch „ wie unſere ſozia⸗ 
Ale durchſeuchten Arbeiter, nach dem reinen 
15 flenintezeife, ſondern wie er emporkommen 


; Deshalb beherrſcht die arbeitende Bevölke⸗ 
ung jenſeits des Kanals auch nicht der ſo⸗ 
Sntftifheniveltierende Gedanke, ſondern der 
e a e e mehr klein bürgerliche, und 
sr opien der Marx und Engels find ihm 
die 55 Er geht nach getaner Arbeit nicht in 
e um ſich von ſozialiſtiſchen Agi⸗ 
öffent „einpaufen“ zu laſſen, ſondern in die 
1 Bibliotheken, um ſich über Welt⸗ 
05 zu unterrichten, an der er als kleiner 
5 115 ernehmer“ auch intereſſiert iſt, denn ſein 
ain mit dem großen Induſtrieherrn in 
da 8 0 Anternehmungen. Dazu kommt, 
air 905 enge Berührung mit der Überſeepolitik 
115 — dem einfachen Manne den Blick weitet 
9 r fig nicht wie bei uns in „Kirchturms⸗ 
91 eſſen“ verliert. Er ſpürt eben den Puls⸗ 
= der Weltwirtſchaft am eigenen Leibe. 
9 85 5 weiß er, daß es der Maſſe gut geht, 
Ae ie Nation als Geſamtheit „obenauf“ iſt, 
Seit 5 braucht ihm nur in den einfachſten 

pielen klar zu machen, daß die engliſche 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurlickgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. g 


Induſtrie durch die deutſche Schleuderware, 
dem „made in Germany“ ruiniert wird, um 
ihn vom Freihändler zum enragierten Schutz⸗ 
zöllner zu machen. Daher prangt auf den unio⸗ 
niſtiſchen Wahlplakaten das magere deutſche 
Schwarzbrot, um den einfachen Denker recht 
anſchaulich zu machen, wie es ihm gehen wird, 
wenn er mit den Liberalen beim Freihandel 
bleibt. And deshalb iſt er für eine ſtarke See⸗ 
rüſtung zu haben, weil dieſe eherne Rüſtung 
den Rieſenleib Britanniens ſchützt. Obwohl 
der engliſche Arbeiter vom Klaſſenſtand⸗ 
punkt zum Freihandel neigt, genügt der lei⸗ 
ſeſte Hinweis von konſervativer Seite, um 
ihm klar zu machen, wieviel Verdienſt dem 
Arbeiter entgeht, um ihn der konſervativen 
Sache zuzuführen. Dazu kommt, daß ſich kon⸗ 
ſervativ und liberal nicht mit unſren Begrif⸗ 
fen decken, ſondern dieſe beiden Richtungen 
ihre Maßnahmen nach den Geſichtspunkten 
treffen, die ihnen den größten Vorteil bringen. 
So erwärmt ſich der Arbeiter glatt für die 
Konſervativen, weil er einſieht, daß der Ge⸗ 
danke des Schutzzolles für die geſamte Nation 
Vorteile verheißt und die Liberalen büßen Sitz 
um Sitz ein. Sicherlich werden ſie mit den 
Mandaten der Arbeiterpartei und denen der 
Iren eine Mehrheit von rund 100 Sitzen im 
Unterhauſe haben, aber fie werden nicht in 
erſter Linie der Kampf für das ſozialiſtiſche 
Budget Lloyd Georges führen, weil ſie damit 
glatt Fiasko machen, ſondern gegen die Lords 
zu Felde ziehen. Doch auch das wird ihnen 
nichts helfen, auch damit werden ſie ihr Schiff 
nicht wieder flott machen. Die Tarifreform 
beherrſcht das Feld und ihr werden auch die 
Arbeiter zuſtimmen. ' 


Politiſche Tagesſchau. 
Herabſetzung der Eoſin⸗Färbung. 

Auf Veranlaſſung des Reichsſchatzamtes 
ſind in Hamburg im Beiſein eines Berliner 
Sachverſtändigen Verſuche mit der Fütlerung 
von Schweinen mit eoſingefärbter Gerſte 
veranſtaltet worden. Es hat ſich dabei er⸗ 
geben, daß weder Magen noch Eingeweide 
eine rötliche Färbung zeigten. Da aber von 
anderer Seite angeſtellte Verſuche das 
Gegenteil ergeben haben, hat, wie der „Berl. 
Lok.⸗Anz.“ erfährt, das Reichsſchatzamt an 
die nachgeordneten Behörden eine Verfügung 
erlaſſen, wonach fortan Gerſte nicht mehr wie 
bisher mit zwei, ſondern nur mit einem 
Prozent Eoſin gefärbt werden darf. 

Faſtenhirtenbrief des Kölner Erzbiſchofs. 

In dem Faſtenhiktenbriefe des Kölner 
Erzbiſchofs Fiſcher heißt es unter anderem: 
„Gerade die ſteigende Übermacht und an⸗ 
greifende Stellung des Unglaubens legt ein 
engeres Zuſammenſchließen aller poſitiv ge⸗ 
ſinnten chriſtusgläubigen Elemente in deut⸗ 
ſchen Landen nahe, ſoll nicht unſer Vaterland 
bis in ſein innerſtes Mark geſchädigt, unſer 
deutſches Volk allmählich entchriſtlicht werden. 
Iſt es nicht ein überaus bedenkliches Zeichen 
der Zeit, daß bereits ſolche Kreiſe, die ſich 
bisher als Staat und Geſellſchaft erhaltende 
bezeichnen, offen mit Parteien liebäugeln oder 
gar ſich verbinden, die aus ihren Umſturz⸗ 
ideen keinen Hehl machen, aber auch nicht 
aus ihrem Haß gegen Chriſtentum und poſi⸗ 
tiven Glauben?“ 


gemeinen Bergarbeiterausſtand 


werden anſcheinend eifrig betrieben. Am 
19. d. Mts. hat in Bochum wiederum eine 
Konferenz der Vorſtände der vier großen 
Bergarbeiterverbände ſtattgefunden, in der 
über die Erhebung von außerordentlichen Bei⸗ 
trägen im Hinblick auf einen etwaigen Streik 
beraten würde. Von zwei Organiſationen 
wird ein ſolcher Beitrag, und zwar in ziemlich 
beträchtlicher Höhe, bereits erhoben. In den 
andern beiden Organiſationen ſoll demnächſt 
im Wege einer allgemeinen Abſtimmung über 
die Einforderung ſolcher Sonderbeiträge Be⸗ 


855 Vorbereitungen für den geplanten all⸗ verehrten Generals Frhrn. v. d. Goltz. Dieſer 


ſchluß gefaßt werden. Angeſichts dieſer Vor Zur tuneſiſch⸗tripolitaniſchen Grenzfrage. 
bereitungen, die von Seiten der Arbeiter⸗ 
organiſationen zielbewußt für den ſeit langem 
beabſichtigten Kampf gegen das Unternehmer⸗ 
tum betrieben werden, ſind die Ausſichten für 
eine baldige Wiederherſtellung eines erträglichen 
Einvernehmens zwiſchen Arbeſtgebern und 
Arbeitnehmern im Bergbau gering. 


Die engliſchen Wahlen. 


Nach den bis Sonnabend Nachmittag 
3 Uhr bekannten Wahlergebniſſen waren 
gewählt: 217 Unioniſten, 179 Liberale, 33 
Arbeitervertreter und 65 Nationaliſten. Der 
Gewinn der Unioniften belief ſich auf 101, 
der der Regierungsparteien auf 12 Sitze. — 
In Elitheroe (Lancaſhire) ſiegte das Mitglied 
der Arbeiterpartei Shackleton über den von 
den Unioniſten aufgeſtellten Arbeiter Smith 
mit einer Mehrheit von 7146 Stimmen. 


Einzug der zurückgekehrten Marokko⸗Truppen 
in Madrid. 

Am Sonnabend erfolgte unter lebhafter 
Teilnahme der Bevölkerung, die auch in 
großen Scharen aus der Provinz gekommen 
war, der feierliche Einzug der aus Marokko 
heimgekehrten Truppen in die feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Hauptſtadt. Die Truppen wurden 
am Eingang Madrids von dem Miniſterpräſi⸗ 
denten, dem Kriegsminiſter, dem Gouverneur 
und dem Bürgermeiſter begrüßt, wobei der 
Miniſterpräſident dem Führer der heim⸗ 
kehrenden Truppen, General Tovar, ſeine 
Glückwünſche zu der vorzüglichen Haltung 
der Truppen ausſprach. Um 1½ Uhr erreichte 
der Feſtzug, der ſich unter dem Jubel der 
Menge nur langſam durch die dicht beſetzten 
Straßen vorwärts bewegte, das königliche 
Schloß, wo der König und die Königin mit 
dem Kronprinzen auf einem Balkon ſtehend 
die Truppen defilieren ließen. 


Der Mörder Karpows zum Tode verurteilt. 


Das Petersburger Kriegsgericht hat Sonn⸗ 
abend Abend Woſkreſſenski alias Petrow, der 
für ſchuldig befunden wurde, den Chef der 
politiſchen Polizei Oberſten Karpow ermordet 
zu haben, zum Tode durch den Strang ver⸗ 
urteilt. 


Miniſterrat im Prinzip, die Frage der Grenz⸗ 
beſtimmung von Tunis direkt mit Frankreich 
zu regeln. Die Zeitung „Ikdam“ verlangt, 
daß die Pforte von Frankreich Kompenſationen 
fordere. 
Japan und ſeine Beziehungen zum Ausland. 
Am Sonnabend Vormittag iſt der japaniſche 
Reichstag wieder zuſammengetreten. Marquis 
Katſura legte dar, daß die Beziehungen 
Japans zu den mit ihm durch Verträge ver⸗ 
knüpften Mächten harmoniſch ſeien und daß 
ſich das Bündnis mit Großbritannien noch 
feſter geſtaltet habe. Alle zwiſchen Japan 
und China ſchwebenden Fragen ſeien wechſel⸗ 
ſeitig geregelt. Die Regierung habe das 
Prinzip der offenen Tür in der Mandſchurei 
immer geachtet, und er glaube, daß die Mächte 
den aufrichtigen Charakter des japaniſchen 
Vorgehens in der Mandſchurei anerkannten. 
Ein neues Zolltarifgeſetz, das eine Herab⸗ 
ſetzung der Baumwollzölle enthalte, werde 
dem Reichstag vorgelegt werden. — Zugleich 
mit der Überreichung von Japans Antwort 
auf den amerikaniſchen Neutraliſationsvorſchlag 
hat der Kaiſer ein Edikt erlaſſen, in dem die 
ſüdmandſchuriſche Eiſenbahn ermächtigt wird, 
eine Anleihe in doppelter Höhe des ein⸗ 
gezahlten Kapitals aufzunehmen, die jedoch 
den Betrag des geſamten Kapitals nicht über⸗ 
ſchreilen dürfe. Da von dem 200 Millionen 
Yen betragenden Kapital der Bahn 125 
Millionen eingezahlt ſind, ſo iſt die Bahn in 
der Lage, eine Anleihe in Höhe von 200 
Millionen aufzunehmen. Wie verlautet, ſollen 
40 Millionen ſogleich Verwendung finden, 
um eine raſche Entwickelung der Antung⸗ 
Mukden⸗Linie und von Port Arthur zum 
großen Handelshafen zu ermöglichen. es 
Der Fleiſch⸗Boykott in Nordamerika. 
Der Fleiſch⸗Boykott, der infolge der Fleiſch⸗ 
teuerung in Nordamerika unternommen wurde, 
iſt nach weiterer Meldung aus Newyork im 
Wachſen begriffen; mindeſtens eine Million 
Perſonen aller Kreiſe des Landes haben die 
Verpflichtung übernommen, kein Fleiſch zu 
eſſen. In Boſton veranſtalteten Sonnabend 
Abend die Anhänger der Bewegung eine 
große Verſammlung, um Anhänger für den 
Boykott zu werben. Man wird insbeſondere 
verſuchen, auch Newyork für den Boykott zu 
gewinnen. 


Die leidige Kretafrage 

kommt nicht zur Ruhe. Nach dem Miniſter⸗ 
rat vom Donnerstag ee es 125 N 
alle Großmächte dur ermittelung der 8 € \ ar 
ner e eine Note, in welcher] Eine neue Verſchwörung in Ritavagıla. 
fie gegen den Gebrauch der neu beſtellten Präſident Madriz ordnete die Verhaftung 
kretiſchen Briefmarken mit dem Aufdruck aller Führer der Konſervativen in ee 
„Hellas“ ſowie dagegen proteſtiert, daß fort⸗ und in Granada an. Als Grund für 5 
geſetzt Gerichtsentſcheidungen im Namen des Maßnahme wird die Entdeckung einer Br 
Königs der Hellenen gefällt werden. verzweigten Verſchwörung gegen ſeine Re⸗ 


i egeben. 
Abreiſe des Freiherrn von der Goltz. gierung angeg N 


Kriegsminiſter Mahmud Schewket Paſcha 8 90 10 
gab am Sonnabend in Konſtantinopel zu Deutſches 1 101 
Ehren des Generaloberſten Freiherrn v. d. eine 29, 19 5 9915 
Goltz ein Abſchiedseſſen, an dem die Marſchälle — Der „Staatsanzeiger“ melde 1 21 91 
Ghazi Muktar Paſcha und Fuad Paſcha, etwa Unterſtaatsſekretär im Anden, 570 
dreißig höhere türkiſche Offiziere und Marſchall] wurde der Kronenorden erſter Klaſſe ver Boa 
Strempel teilnahmen. Der Kriegsminiſter — Das königliche Staatsminiſterium ra 
toaſtete auf den deutſchen Kaiſer und die am Sonnabend zu einer Sitzung Nu 
deutſche Armee unter dem Ausdruck tiefen Weimar, 23. Januar. Geſtern 11 ag 
Dankes für die Entſendung deutſcher Offiziere ja 105 es 3 l 
ürkei, i s allgemein | und der : . 
a ne, e trafen die hohen Herrſchaften, von Frankfurt 
am Main kommend, auf dem Bahnhofe ein 


i it einem Trinkſpruch auf den mend, h 
erwiderte MU nu und wurden im Fürſtenzimmer vom Ober⸗ 


ind die türkiſche Armee. Weiter 8 5 5 
2 Frhr. v. d. au auf den Kriegs⸗ kammerherrn Freiherrn v. Rotenhan und vom 
miniſter, Ghazi Muktar Paſcha auf Irhrn. Staatsminiſter Dr. Rothe begrüßt. Bei der 
v. d. Goltz. Sämtliche Toaſte wurden mit Einfahrt in die Stadt hieß Oberbürgermeiſter 
großer Begeiſterung aufgenommen. — Am Geheimer Regierungsrat Pabſt den Groß⸗ 
Sonnabend Vormittag reiſte Frhr. v. d. Goltz herzog und die Großherzogin mit einer An⸗ 
ob. Der erſte Generaladjutant überbrachte ſprache im Namen der Stadt Weimar will⸗ 
die Abſchledsgrüße des Sultans. Zur Ver⸗ kommen. Dann erfolgte unter dem Jubel 
abſchiedung waren erſchienen der deutſche einer dichtgedrängten Volksmenge die Weiter⸗ 
Botſchafter, Schewket Paſcha, eine große fahrt nach dem Schloſſe. — Heute Nachmittag 
Anzahl türkiſcher Offiziere aller Grade und 5 Uhr traf Se. Majeſtät der Kaiſer hier ein. 
die Spitzen der fremden Kolonien. Die Der Kaiſer wurde am Bahnhof vom Groß⸗ 
Verabſchiedung war überaus herzlich. herzog empfangen und fuhr mit dieſem nach 


Wie ſicher verlautet, beſchloß der türkiſche 


ie 
0 


und 2. Oktober in Marienburg. 


dem Reſidenzſchloſſe. Hier fand um 6 Uhr 
Galatafel ſtatt, an der außer den Fürſtlich⸗ 
keiten u. a. Prinz Heinrich der Niederlande, 
der niederländiſche Gefandte Baron Gevers, 
der italieniſche Botſchafter Panſa, der ſpaniſche 
Botſchafter Polo de Bernabe, der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Geſandte in Dresden Prinz zu 
Fürſtenberg und der engliſche Botſchafter 
Goſchen teilnahmen. 


Ausland. 


Belgrad, 22. Januar. Der Miniſter des 
Außeren Milowanowitſch iſt heute Nach⸗ 
mittag zum Beſuche ſeiner Familie nach 
zeit abgereift, wo er zehn Tage bleiben 
wird. 

Petersburg, 22. Januar. Zum Direktor 
der Reichsbank iſt der bisherige Gehilfe des 
Direktors Wirklicher Staatsrat Konſchin er⸗ 
nannt worden. 


Provinziaknachrichten' 


r Hohenkirch, 24. Januar. (Beſitzwechſel.) Der 
Gaſtwirt Jakob Neske hat ſein Kruggrundſtück 
mit 12 Morgen Ackerland an den Beſitzer Bleſſing 
aus Neumühl bei Gollub für 42 000 Mark ver⸗ 
kauft. Herr Neske hat ein Grundſtück in Neu⸗ 
mühl erworben. 

rr Culm, 22. Januar. (Verſchiedenes.) Am Mon⸗ 
tag den 24. Januar wird die hieſige höhere Mädchen⸗ 
ſchule durch das Provinzialſchulkollegium einer Reviſion 
unterzogen; im Anſchluß daran findet eine Sitzung mit 
dem Magiſtrat ſtatt. — Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Paul 
Oſſowski aus Köln iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem hieſigen Amts⸗ 
gericht zugelaſſen worden. — In der Verſammlung der 
hieſigen Ortsgruppe des Oſtmarkenvereins im Hotel 
„Schwarzer Adler“ begrüßte der Vorſitzer, Profeſſor 
Wittko, die Anweſenden und brachte das Kaiſerhoch 
aus. Pfarrer Wendland gab einen Überblick über die 
geſchichtliche Entwickelung der Provinz Weſtpreußen von 
1228 bis jetzt. Nach der Aufnahme mehrerer Damen 
als Mitglieder und Erledigung geſchäftlicher Angelegen⸗ 


heiten wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Aus der Provinz Pommern, 22. Januar. 
(Ein gewaltiger Sugelblig), der eine intenfive 
bläuliche Helle verbreitete, ging Donnerstag Abend 
in Kolberg bei ſtarkem Hagelwetter an dem 
Blitzableiter der höheren Mädchenſchule nieder. 
Durch die unmittelbar darauf folgende Detonation 
wurde elne alte Dame derart erſchreckt, daß ſie 
etwa eine halbe Stunde ſpäter verſtarb. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 24. Januar 1910. 

— Perſonalien.) Der frühere Feldwebel 
Hacker vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11 iſt zum Regi erungs⸗ 
fefretär in Liegnitz ernannt worden. 

— Berfonalien beider Ju ſtii z) Der 
Militäranwärter Bureauhilfsarbeiter Julius Koslowski 
bei dem Amtsgericht in Marienwerder iſt zum Amts⸗ 
Aon ernannt und in dieſer Eigenſchaft dem 

misgericht in Roſenberg überwieſen. 

— (Berfonalien bei der Po ſt.) Ver⸗ 
ſetzt find der Obertelegraphenaſſiſtent Steinke von Be⸗ 
rent nach Danzig; der Poſtverwalter Zimmer von 
Dritſchmin (Weſtpr.) nach Oſche (Kreis Schwetz). 

— (Per ſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat den Beſitzer Karl 
Krüger aus Neudorf als Schulvorſteher für die dortige 
Schule beſtätigt. 

— (Der weſtpr. Reiterverein) hielt am 
22. Januar in Danzig eine Generalverſammlung ab. 
Den Vorſitz führte Se. Exzellenz der kommandierende 
General von Mackenſen. Dem Geſchäftsbericht 
iſt zu entnehmen, daß das Jahr 1909 einen befriedigen⸗ 
den Verlauf genommen Hat. Die Mitgliederzahl iſt 
von 416 auf 532 geſtiegen, die Zahl der Damenkarten 
von 25 auf 62. Die Einnahmen, die im Etat nur auf 
62 000 Mark feſtgeſetzt waren, belaufen ſich auf 
87 000 Mark. Durch dieſe hohen Einnahmen iſt es 
dem Verein auch möglich geweſen, feine Ziele: „Ab⸗ 
haltung von Jagden“ und „Förderung der Landes⸗ 
pferdezucht“ in beſter Weiſe durchzuführen. Es ſind 14 
Schleppjagden abgehalten worden. Die Meute iſt von 
8 auf 18 Hunde vermehrt worden. Die Einnahmen 
aus den Marienburger Rennen ſtehen hinter den Dan⸗ 
zig⸗Zoppoter zurück. Die Marienburger Rennen er⸗ 
fordern zu große Koſten, weil z. B. die Tribüne jedes⸗ 


mal im Frühjahr neu aufgebaut werden muß wegen 


des in der Nähe befindlichen Fluſſes. Die Bahn ſelbſt 
gewinnt aber bei Reitern und Pferdebeſitzern immer 
mehr an Beliebtheit. Auf der Danzig⸗Zoppoter Bahn 
find die Anlagen alle weiter verbeſſert worden. Es 
haben 14 Flachrennen, 4 Hürdenrennen und 26 Ren⸗ 
nen auf der Hindernisbahn ſtattgefunden, darunter ein 
landwirtſchaftliches Rennen in Marienburg. Exzellenz 
von Mackenſen wies darauf hin, daß im weſtpreußi⸗ 
ſchen Reiterverein die meiſten Offiziere in den Sattel 
geſtiegen ſeien, 194 an der Zahl. Mit 223 geſtarteten 
Pferden fieht der Verein an 3. Stelle. In den Vor⸗ 
ſtand wurden wieder⸗ bezw. neugewählt Exzellenz von 
Mackenſen als Vorſitzer, Stadtrat Dr. Deichen als 
Kaſſen⸗ und Schriftführer, ferner als Beiſitzer General⸗ 
major Freiherr von der Goltz, Kaufmann Dr. Eſchert, 
Oberſt Graf von Poſadowski, Regierungspräſident 
Förſter, Kurdirektor von Olczewski⸗Zoppot, Dr. Ehlert 
von der Landwirtſchaftskammer, Oberſt von Wühliſch 
und Rittmeiſter von Preßler. An der Wage wird 
Major Szmula tätig ſein, ferner Hauptmann von See⸗ 
bach. Im Jahre 1910 werden an folgenden Tagen 
Rennen ſtattfinden: 16. Mai, 10. Juli, 17. Juli, 14. 
Auguft und 25. September in Danzig⸗Zoppot, 3. Juli 
Oktol Der Etat für 1910 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 76 900 Mark 
feſtgeſetzt. 5 

— (Provinzial⸗ Landtag.) Die 
Eröffnung des bekanntlich zum 1. März nach 
Danzig einberufenen weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Landtages wird um 12 Uhr mittags in herge⸗ 


brachter feierlicher Weiſe durch den als Staats⸗ 


kommiſſar fungierenden Herrn Oberpräſidenten 
erfolgen. 

— Turnlehrerinnen⸗ Prüfung.) 
Das königliche Provinzial⸗Schul⸗Kollegium hat 
die Prüfung für Turnlehrerinnen in Danzig für 
das Jahr 1910 auf den 1. und 2. März an⸗ 
beraumt. 

— Einen Preis⸗ Wettbewerb 
für Kochrez epte), unter praktiſcher Ver⸗ 
wendung von Liebigs Fleiſchextrakt, hatte die 


Liebig⸗Geſellſchaft ausgeſchrieben. Bei der nun 
erfolgten Preisverteilung hat auch eine Thorner 
Dame, Frau Telegraphenſekretär Menſchel, einen 
Preis erhalten. 

— (Die Pendelzüge) verkehren ſeit 
geſtern wieder in vollem Umfange. Die Ab⸗ 
fahrtszeiten ſind: vom Hauptbahnhof 5.55, 7.25, 
1.36, 2.56, 5.37 und 9.56; vom Stadtbahnhof 
6.05, 7.50, 1.46, 3.08, 5.48 und 10.05. 

— (Kleinbahn Thorn ⸗Scharnau.) 
Es iſt mit lie Buh Beſtimmtheit darauf zu 
rechnen, daß die Bahn am 15. Februar d. Is. er⸗ 
öffnet wird. Der aufgeſtellte Fahrplan iſt folgen⸗ 
der: ab Scharnau 5.58 vorm., 10.24 vorm., 6.00 
abends; Amthal 6.07, 10.33, 6.09; Gr.⸗Böſendorf 
6.15, 10.41, 6.17; Penſau 6.23, 10.49, 6.25; 
Schmolln⸗Breitental 6.34, 11.00, 6.36; Gurske⸗ 
Kirchweg 6.43, 11.09, 6.45; Wieſenburg 6.50, 11.07, 
6.53; Thorn⸗Schulſtraße 7.08, 11.34, 7.10; Bahnhof 
Thorn⸗Nord 7.15, 11.41, 7.17; Ankunft Bahnhof 
Mocker 7.28, 11.54, 7.30. Ab Bahnhof Mocker 8.14 


vorm., 2.25 nachm., 8.00 abends; Thorn⸗Nord 8.28, 


2.39, 8.14; Thorn⸗Schulſtraße 8.35, 2.46, 8.21; 
Wieſenburg 8.52, 3.03, 8.38; Gurske⸗Kirchweg 9.00, 
3.11, 8.46, Schmolln⸗Breitental 9.09, 3.20, 8.55; 

Penſau 9.20, 3.31, 9.06; Gr.⸗Böſendorf 9.28, 3.39, 
9.14; Amthal 9.36, 3.47, 9.22; Ankunft in Scharnau 
9.44, 3.55, 9.30. Nach dieſem Fahrplan kommt 
Zug 13 ſo früh nach Thorn⸗Mocker, daß die Reiſen⸗ 
den noch in Thorn Stadt den D⸗Zug 56 nach 
Berlin erreichen können. Jug 14 ſchließt in Thorn⸗ 
Mocker an den Zug 245 aus Bromberg, die Züge 15 
und 16 an den Zug 247 nach Inſterburg an. 

— (Die landeskirchliche evangel. 
Vereinigung der Provinz Weſt⸗ 
preußen) hält am Donnerstag den 10. Februar 
nachmittags 4% Uhr hier im Spiegelſaale des 
Artushofes unter Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ 
ſchulrats Kahle ihre Jahresverſammlung ab. 
Neben einer kurzen Beſprechung über die Ergebniſſe 
der letzten Generalſynode wird als Hauptgegenſtand 
ein Vortrag des Direktors des Wittenberger 
Predigerſeminars Herrn Profeſſor Dr. v. d. Goltz 
über „Kirchenverband und Einzelgemeinde“ auf der 
Tagesordnung ſtehen. — Die landeskirchliche evan⸗ 
geliſche Vereinigung, auf den Synoden meiſt kurz⸗ 
weg „Mittelpartei“ genannt, hat 1905 bei ihrer 
Reorganiſation in Halle folgende programmatiſche 
Kundgebung erlaſſen: „Die Offenbarung Gottes 
in Chriſto bleibt uns der Grund unſeres Heils, die 
heilige Schrift die maßgebende Urkunde der Offen⸗ 
barung. Anſere Stellung zu allen 1 iſt 
darin begründet, daß wir das durch die Refor⸗ 
mation gewonnene Verſtändnis des Heils als maß⸗ 
gebend anerkennen, aber deſſen innere Aneignung 
und Entwickelung für jede Zeit und mit den jeder⸗ 
en beſonders gegebenen Mitteln nur auf dem 

oden der Freiheit für erreichbar anſehen.“ Die 
Verſammlung am 10. Februar Pre mit be⸗ 
ſchränkter Öffentlichkeit ſtatt. Doch iſt es ſehr er⸗ 
wünſcht, wenn die Mitglieder Gäſte, auch Damen, 
einführen. Die Thorner Gruppe zählt 34 Mit⸗ 
glieder, darunter eine größere Anzahl der Geiſt⸗ 
lichen des Stadt⸗ und Landkreiſes. Vertrauens⸗ 
mann der Gruppe iſt Herr Pfarrer Jacobi, welcher 
zu näherer Auskunft bereit iſt. 

— (Im Zweigverein des evange⸗ 
liſchen Bundes) ſpricht am Mittwoch den 9. 
Februar, Herr Vikar Pechel aus St. Veit in Steier⸗ 
mark. Schon einmal hat hier ein Herr, der in der 
evangeliſchen Bewegung Sſterreichs arbeitete, Vortrag 
gehalten. Das war der Pfarrer Kappus aus Mürz⸗ 
zuſchlag, der in ergreifender und erhebender Weiſe über 
das Evangelium in Peter Roſeggers Waldheimat 
ſprach. Herr Vikar Pechel ſteht dem evangeliſchen 
Bunde Weſtpreußens dadurch nahe, daß das Vikariats⸗ 
gehalt für St. Veit von dem weſtpreußiſchen Bunde 
aufgebracht wird. Dieſer Umſtand dürfte mit geeignet 
fein, das in evangeliſchen Streifen an ſich ſchon rege 
Intereſſe für das Wachſen der öſterreichiſchen evangeliſchen 
Bewegung neu anzufachen, und auch dieſe Veranſtaltung 
des Thorner Zweigvereins des evangeliſchen Bundes 
wird, wie zu erwarten iſt, ſich der freudigen Anerkennung 
der Evangeliſchen Thorns wie alle bisherigen Unter⸗ 
nehmungen des rührigen Zweigvereins zu erfreuen 
haben. Alles ſonſtige ſ. Z. im Anzeigenteil. 

— (Der Militäranwärterverein) be 
ging geſtern im Schützenhauſe ſeine Kaiſergeburtstags⸗ 
feier. Der von einer Dame geſprochene Prolog er⸗ 
zeugte ſofort eine feſtlich⸗patriotiſche Stimmung, die der 
Vorſitzer, Herr Polizeiſekretär Bohn, durch ſeine 
weihevolle Anſprache noch erhöhte. Mehrere patrioti⸗ 
ſche Lieder wurden gemeinſam geſungen. Für den 
rechten Humor ſorgten mehrere flott geſpielte dramati⸗ 
ſche Scherze. Überaus wohlgelungen waren die Licht⸗ 
bildervorführungen, die zumteil dem politiſchen Leben 
der jüngſten Vergangenheit entnommen waren. Die 
Erledigung des Programms nahm mehrere Stunden in 
Anſpruch, ſodaß, obwohl die Feier ſchon um 6 Uhr be⸗ 
gonnen hatte, die Jugend erſt verhältnismäßig ſpät zu 
dem Tänzchen kam, mit dem die Veranſtaltung ebenſo 
befriedigend abſchloß, als ſie angefangen hatte. 

— (Der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Unterbeamten verein „Stephania“) ver⸗ 
anſtaltete am Sonnabend eine Kaiſergeburtstagsfeier, 
die außerordentlich ſtark beſucht war. Nach einem 
Könzeriteile, den die Kapelle des 21. Infanterie⸗Re⸗ 
giments durchführte, ſprach Fräulein Müller einen 
ſchwungvollen Prolog, worauf der Vorſitzer, Herr Ober⸗ 
poſtſchaffner Ru tſcher eine von echtem Patriotismus 
durchwehle Anſprache hielt, in welcher er auch den 
Herren Vorgeſetzten mit ihren Damen den Dank für 
ihre Teilnahme ausſprach. In das Hoch auf den 
Landesherrn wurde freudig eingeſtimmt. Der dritte 
Teil des reichhalligen Programms war humoriſtiſcher 
Natur. Er brachte eine Menge zugkräftiger Kouplets 
und zwei drollige Einakter: „Trudchens Schatz“ und 
„Die Hundekiſte“. Der letztere fand umſomehr An⸗ 
klang, als er aus dem poſtaliſchen Leben gegriffen war. 
Der Tanz beendete die wohlgelungene Feier. 

— (Kriegerverein Thorn⸗Mocker.) Am 
Sonnabend feierte der Verein im Soldatenheim (Rüfter) 
das Kaiſergeburtstagsfeſt unter ſtarker Beteiligung feiner 
Mitglieder und Gäſte. Nach einem Prolog, der von 
Fräulein Janke ſehr gut geſprochen wurde, hielt der 
1. Vorſitzer, Herr Kreisbaumeiſter Krauſe, die Feſt⸗ 
rede. Das heutige Feſt ſei ein Doppelfeſt, da der. 
Verein auch fein 6jähriges Stiftungsfeſt feiere. In 
dieſen 6 Jahren unſeres Beſtehens haben wir uns Mühe 
gegeben, gemäß unſeren Satzungen zu arbeiten in Pflege 
der Tugenden, die unſere Väter einſt befähigt haben, 
das deutſche Vaterland groß zu machen, Tugenden, die 
jedes Volk beſitzen muß, will es nicht früher oder ſpäter 
von anderen Nationen überflügelt und gedrückt werden: 
Liebe zum Vaterland, Treue zum Herrſcherhaus, Gottes⸗ 
furcht und kameradſchaftlicher Geiſt. Kameradſchaft zu 
üben haben wir beſondere Veranlaſſung, und wir ſind 
ſtolz dorauf, in unſeren Reihen eine größere Anzahl 
von Mitgliedern geführt zu haben, die der Kamerad⸗ 
ſchaft, der führenden Hand erfahrener Kameraden be⸗ 
dürfen. Daß unſere Arbeit anerkannt und gewürdigt 
wird, zeigt uns die ftattlihe Anzahl von Gäſten, be⸗ 
ſonders aus den Kreiſen des Offizierkorps. Nene 


begrüßte dieſe, insbeſondere den Bezirkskommandeur 
Mad Major Piper, als den eifrigen Förderer des 
Kriegervereinsweſens, und fuhr dann fort: Als nationaler 
Verein ſind wir natürlich Gegenſtand der Angriffe der 
unpatriotiſchen Elemente. Aber dieſe Angriffe ehren 
uns. Und nicht Groll, ſondern Mitleid fühlen wir da⸗ 
bei mit den Gegnern, die das Hochgefühl, das wir bei 
den patriotiſchen Feſten empfinden, nicht kennen, deren 
Puls nicht ſchneller, deren Herz nicht höher ſchlägt bei 
den Erinnerungen unſerer großen Geſchichte, die, ver⸗ 
blendet von Agitatoren, benörgeln und herabziehen, 
was uns eine Quelle der Begeiſterung iſt. Aufgabe 
der Kriegervereine muß es ſein, das Feuer der Vater⸗ 
landsliebe fo hell zu ſchüren, daß die Gegner mit⸗ 
ergriffen werden. Denn alle Streitfragen der inneren 
Politik, alle wirtſchaftlichen Fragen würden 
leicht erledigt werden, wenn alle Volksgenoſſen 
einig wären in der Liebe zum Vaterlande. 
Wenn wir in dieſem Sinne arbeiten, ſo iſt dies das 
ſchönſte Geburtstagsgeſchenk, das wir unſerem Kaiſer 
darbringen können. Das Feſtprogramm brachte den 
Einakter „Eine tolle Nacht“ unter Spielleitung und ge⸗ 
wandter Mitwirkung des Herrn Gärtnereibeſitzers 
Kröker, Kouplets und Gruppenſtellungen der Jugend⸗ 
wehr, die in ihrer brillanten Ausführung großen Bei⸗ 
fall fanden. Hieran ſchloß ſich der Tanz unter Ober⸗ 
leitung des Herrn Röſeler. Ein intereſſantes Schau⸗ 
ſpiel bot der eingelegte „Veteranentanz“. Es waren 
ihrer nicht viele, 
zeigten noch große Ausdauer, und die Eleganz, mit der 
die alten Herren ihre Frauen linksherum, rechtsherum 
im Kreiſe herumſchwenkten, fand die Bewunderung der 
jüngeren Zuſchauer, die am Schluſſe des Tanzes 
ſtürmiſchen Beifall zollten. 5 

— (Einen Vortrag über die weib⸗ 
liche Jugendfürſorge) hält am Mittwoch 
den 26. d. Mts. abends 8 Uhr in der Gewerbe⸗ 
ſchule (Eingang gegenüber dem Theater) die Schrift⸗ 
führerin des Verbandes der evangel. Jungfrauen⸗ 
vereine Deutſchlands, Fräulein Gertrud Müller 
aus Berlin. Die Fürſorge für die weibliche Jugend 
iſt eine hochbedeutende Aufgabe der Gegenwart, 
und Fräulein Gertrud Müller beſitzt eine 15jährige 
Erfahrung in dieſer Arbeit. Jeder Freund der 
Sache iſt bei dem Vortrage willkommen. 

— (Stadttheater) Soeben geht uns die 
traurige Kunde zu, daß Fräulein Frieda Saldern an 
einer Zwerchfellentzündung ſo ſchwer erkrankt iſt, daß 
ſie in dieſer Saiſon nicht mehr wird auftreten können. 

— (Zwangsverſteigerung.) Das in 
Stewken belegene, auf den Namen des Mühlenbauers 
Guſtavy Müller in gütergemeinfchaftliher Ehe mit 
Wilhelmine, geb. Koslowski eingetragene Grundftüd, 
eine Kätnerſtelle, iſt heute an Gerichtsſtelle verſteigert. 
Das Höchſtgebot, 3600 Mark bar, gab ab Rentier Joh. 
Scharfenort⸗Thorn. Der Zuſchlag wird am 31. d. M. 
erteilt werden. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 5. a 

— (Gefunden) wurden ein kleines Portemonnaie 
mit Inhalt und ein Geldbetrag, zurückgelaſſen in einem 
Fleiſcherladen. Näheres im Pollizeiſekretariat, Zim⸗ 
mer 49. 

— (Zugelaufen) iſt ein Foxterrier. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. a 


Thorner Stadttheater. 


„Der Kaufmann von Venedig.“ Luſtſpiel in 
5 Aufzügen von Shakeſpeare. — „Der Poſtillon 
von Lonſumeau“. Komiſche Oper von Adolphe 
Eee Sn Wan NEBEN 

Am Sonnabend wurde, als 11. Volksvor⸗ 
ſtellung, der „Kaufmann von Venedig“ gegeben. 
Die Aufführung erregte diesmal ein beſonderes 
Intereſſe, weniger dadurch, daß der „Shylock“ in 
Herrn Schneider einen idealen Vertreter gefunden 
— an guter Darſtellung dieſer Rolle ſind wir an 
unſerem Stadttheater gewohnt — als dadurch, 
daß der literaturkundige Leiter Herr Oscarſen 
dem Stück, wie es der ganzen Anlage nach auch 
offenbar in Shakeſpeares Abſicht gelegen, ein luſt⸗ 
ſpielartiges Gepräge gab. Daß der Verſuch 
gleich beim erſten Male ganz glücken würde, war 
nicht zu erwarten. Bei dem Reichtum an handeln⸗ 
den Perſonen konnte nicht jede Rolle gut beſetzt 
werden, und wo es der Fall war, wurde der 
feinere Luſtſpielton, der dem Ganzen gegeben 
werden muß und gar nicht fein genug gegeben 
werden kann, noch nicht überall getroffen. Das 
erſtere, die unzulängliche Rollenbeſetzung, gilt von 
der Darſtellung des „Prinzen von Aragon“; das 
letztere von der Darſtellung des „Graziano“, der 
in der Wahlſzene ſich nicht dem Ganzen und 
feiner Stimmung einfügte und in der Gerichts⸗ 
ſzene etwas zu derb und grobkörnig war. Auch 
das Erſchrecken der Damen vor der Liebeswerbung 
des wilden Marokkaners, der von Herrn Urban gut 
gegeben wurde, war ein wenig übertrieben. Die 
volle Feinheit ihres Spieles zeigte Fräulein 
Saldern, („Portia“) erſt in der Gerichtsſzene; 
nur das Tarry, jew! halt noch! ließ, faſt er⸗ 
ſchreckt herausgeſtoßen, die vorbedachte Überlegung 
vermiſſen. Gut war der Ton getroffen von 
Fräulein Blobel („Lanzelot“), Herrn Rathen 
(„Gobbo“) und Fräulein Mallincourt („Neriſſa“). 
Die mehr pathetilhen Rollen wurden, von einigen 
Überſtürzungen in der Deklamation abgeſehen, von 
den Herren Oscarſen („Antonio“), Denninger 
(„Baſſanio“), Rückert („Lorenzo“) und Fräulein 
Felſen („Jeſſica“) vorzüglich gegeben. Eine 
Meiſterleiſtung war die Darſtellung des „Shylock“ 
durch Herrn Schneider, der den Charakter des 
habgierigen, rachſüchtigen, grauſam⸗logiſchen, 
charakterknorrigen Wucherers nach allen Seiten 
großartig zum Ausdruck brachte, nicht zum 
mindeſten durch das Mittel der Sprache der Hände, 
die beredter noch als die Zunge die innerſten 
Regungen der Seele enthüllten. Das Haus war 
ausverkauft. 

Nachdem am Sonntag Nachmittag die Operette 
„Die Puppe“ vor ausverkauftem Hauſe wiederholt, 
wurde bbends die franzöſiſche Oper „Der Poſtillon 
von Lonjumenau“ von Adam gegeben 
(geb. 1803 in Paris, Schüler Boieldieus), deren 
Aufführung in dem Maße ſeltener geworden iſt, 
wie die Tenöre ſeltener geworden ſind, die über 
das hohe C verfügen, wie es noch bei Wachtel 
und Boetel, den glänzendſten deutſchen Vertretern 
der Titelrolle, der Fall war. Die Oper iſt in der 
Dichtung nicht übermäßig geiſtreich, aber dadurch 
reizvoll, daß ſie Watteauſche Bilder der Rokoko⸗ 
zeit vor Augen führt, die auch geſtern in genü⸗ 
gender Feinheit hingeſtellt wurden. Muſikaliſch 
gibt ſie dem Tenoriſten wie auch dem Sopran 


die daran teilnahmen, aber dieſe e 


reiche Gelegenheit, ihre Stimmittel zu entfalten. 
Und beide waren geſtern gut disponiert. Herr 
Arenſen, der Träger der Titelrolle, ſang beſonders 
die Romanze im 1. Akt vorzüglich, ebenſo das 
Lied in der Feſtſpielprobe; nur mit dem hohen G 
— heute find Tenöre mit dem B ſchon ſelten — 
würde er allerdings ſo wenig, wie der Baſſiſt mit 
dem tiefen C, ein Damenherz erobern können. 
Sehr gut ſang auch Fräulein Japſen die Partie 
der „Magdalene“, beſonders die Koloraturen, und 
wurde, wie auch Herr Arenſen mehrfach 
durch Beifall bei offner Szene ausgezeichnet. Die 
Rolle des „Schmied“ und „Choriſten“ war mit 
Herrn Hackland vorzüglich beſetzt. Herr Thomſen 
ſtattete den „Marquis“ mit ſoviel Komik aus, 
daß ſelbſt die Mitwirkenden davon ergriffen wurden. 
So war die Aufführung, unter Leitung des 
Herrn Direktor Schröder und des Theaterkapell⸗ 
meiſters Herrn Heiuz Schwier, recht befriedigtend. 
Das Haus ſchien ausverkauft. d 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 
Verantwortlichkeit.) 

An die Polizeiverwaltung möchte ich im Intereſſe 
iner würdigen Kaiſergeburtstagsfeier die Bitte richten, 
den Verkehr der elektriſchen Straßenbahn für die Dauer 
der Feier auf dem neuſtädtiſchen Markt einſtellen zu 
laſſen, da das Erſcheinen der Elektriſchen, die mit bes 
ſtändigem Klingeln ſich den Weg durch die Volksmenge 
bahnt, die Feier ſo ſehr ſtört, daß die ganze Stimmung 
verloren geht. Für die halbe Stunde könnte der Ver⸗ 
kehr wohl durch Umſteigen ohne Nachteil bewirkt 
werden. 8. 


Koſtbare Antiquitäten. 


8 (Nachdruck verboten.) 
Wie eine vor kurzem in Berlin abgehaltene 


Auktion einer erſtklaſſigen Kunſtſammlung gezeigt 
hat, werden im Antiquitätenhandel noch immer 
ganze enorme Summen umgeſetzt, trotzdem, oder 
vielleicht weil Stücke erſten Ranges im Handel 
jetzt weit ſeltener vorkommen, als früher und 
mancher Sammler ſich mit Stücken geringeren 
Wertes begnügen muß. Infolge der zunehmenden 
Zahl der Sammler hat ſich auch die Qualität der 
Fälſchungen derart vervollkommnet, daß wohl 
mancher, der ſich mit einigem Recht Kenner nennt, 
ſeine Sammlung von geſchickten Falſifikaten kaum 
freizuhalten vermag. Wie Kenner ſich täuſchen 
laſſen, beweiſt wohl am beſten die Geſchichte der 
„Flora des Lionardo“! Es iſt überhaupt mißlich, 
teure Antiquitäten „unter der Hand“ zu kaufen, 
wenn man nicht abſolute Garantie für die Echtheit 
hat. Der Sammler, der es ſich etwas koſten laſſen 
kann, kauft daher auch lieber in der Sffentlichkeit, 
auf den großen Auktionen, wie ſie in Berlin, Köln, 
Hamburg, München und London, den Haupt⸗ 
handelsplätzen für Antiquitäten, ſtattfinden. Die 
großen Auktionsfirmen dieſer Städte geben von 
den zu verſteigernden Stücken prachtvolle illustrierte 
Kataloge heraus; überdies kann man die Samm⸗ 
lungen vorher beſichtigen und prüfen, ſodaß die 
Gefahr, eine Fälſchung zu erſtehen, erheblich ver⸗ 
mindert wird. 

Zu dieſen Auktionen ſtrömt nun aus aller Welt 
alles zuſammen, was ſammelt und viel Geld hat. 
Daher die erzielten enormen Preiſe! Bei Chriſtie 
in London z. B. wurde vor kurzem, wie eine eng⸗ 
liſche Zeitſchrift berichtet, eine eiförmige Vaſe mit 
Pflaumenblüten auf blaumarmoriertem Grunde, 
einem reichen Londoner für 118 000 Mark zuge⸗ 
ſchlagen! In einem der älteren Kataloge der⸗ 
ſelben Firma findet ſich unter einer Nummer fol⸗ 
gende Eintragung: „Einige einzelne Stücke Por⸗ 
zellan, zwei alten Damen in Warwickſhire gehörig.“ 
Hinter dieſen kurzen Worten ſteckt eine ganze Ge⸗ 
ſchichte. 

Die beiden „alten Damen“ waren eigentlich 
Bäuerinnen, die verarmt und dem Verhungern 
nahe waren. In der höchſten Not hatten ſie ſich 
auf den Nat eines uneigennützigen Freundes ent⸗ 
ſchloſſen, ihre einzige Koſtbarkeit, einige Stücke 
alten Porzellans zu Chriſtie zu ſchicken. Sie 
hofften, dafür einige Mark, vielleicht ſogar ein 
ganzes Goldſtück zu bekommen und damit ihr 
Leben noch eine kleine Zeit friſten zu können. Wie 
groß war aber ihr freudige⸗ Staunen, als ſie 
14 400 Mark erhielten! Zwiſchen den „einzelnen 
Stücken Porzellan“ befanden ſich ſämtlich authen⸗ 
tiſche Teile des Tafelſervices der Madame Pom⸗ 
padour, ſowie auch eine große Schüſſel in koſtbarer 
Limoſiner Emallarbeit. Eine andere Katalog⸗ 
nummer, eine ſchwarze Porzellanvaſe mit Unter⸗ 
glaſurmalerei, wurde für 50 000 Mark zugeſchlagen, 
während eine zierliche Sevres⸗Vaſe 80 000 Mark 
erzielte! 

Auch für ſeltene Schmuckſtücke werden hohe 
Preiſe gezahlt. So wurde vor einigen Monaten 
ein Halsband aus vierundvierzig ſich an Größe ab⸗ 
ſtufenden Perlen von dem urſprünglichen Angebot 
von 20 000 Mark bis auf 334 000 Mark hoch⸗ 
getrieben, und einige andere Schmuckſachen brachten 
auf der gleichen Auktion über 1% Millionen Mark. 

Großes Aufſehen erregte, ſogar bei Chriſtie, die 
Verſteigerung der Hawkins chen Sammlung von 
Schnupftabaksdoſen, von denen fünf allein Ion 
247000 Mark erzielten. Der Sammler war mit 
feinen Schätzen ſo ſorglos umgegangen, daß man 
beiſpielsweiſe eines der koſtbarſten Stücke der 
Sammlung, eine längliche Louis XV.⸗Doſe, in der 
Schublade ſeines Waſchtiſches gefunden Hatte! Und 
für dieſes Stück zahlte ein Sammler mit Freuden 
108 000 Mark. at n 

Findet man bei Chriſtie hauptſächlich antike 
Koſtbarkeiten, ſo iſt ein anderer Londoner Auktio⸗ 
nator, Henry Stevens, beſonders für Merkwürdig⸗ 


keiten kompetent. Bei ihm kann man echte Mumien, 


Eier von ausgeſtorbenen Vögeln und ſonſtige hiſto⸗ 


- 


riſche und naturkundliche Altertümer erſtehen. Bei 
dieſem Auktionator konnte man u. a. auch ſehen, 
wie die Weſte, die der unglückliche engliſche König 
Karl I. bei jeiner Hinrichtung getragen hatte, unter 


den Hammer kam und für 4200 Mark einen Er⸗ 
ſteher fand. El. 


P De 
Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 5 


Der neue Komet. Auf der Stern⸗ 
warte in Bres lau wurde Freitag Nachmittag 
5.15 Uhr der dicht bei der Sonne entdeckte 
neue Komet geſehen. Der Komet war auch 
5 dem bloßen Auge ſichtbar. Er bot eine 

eſonders ſchöne Erſcheinung. Der Kern 
geist. einem Stern zweiter Größe, der 
S chweif konnte trotz des hellen Hintergrundes 
uber einen Grad weit verfolgt werden. Der 
Schweif war fächerartig geſtreift, bildete 
einen Offnungswinkel von 11 Grad und war 
ee nad) oben gerichtet. Der Komet hat 
alt die gleiche Lichtſtärke wie der Halleyſche 
8 im der Zeit der beſten Sichtbarkeit. 
r ging nach 6 Uhr unter. 


Mannigfaltiges. 


Eiſchvergiftung.) Baurat Wilhelm 
artens in Berlin, der Erbauer zahlreicher 
anken und Sparkaſſen in allen Teilen 
Deutſchlands, iſt Sonnabend früh im Alter von 
7 Jahren nach mehrwöchiger Krankheit an 
en Folgen einer Fiſchvergiftung geſtorben. 
8 Die gefälſchte Depeſche.) Der 
erliner Kriminalkommiſſar Naſſe verfolgt in 
dien die Spur der Urheberſchaft des ge⸗ 
uͤlſchten Telegramms an den Präſidenten des 
zanzöſiſchen Automobil⸗Klubs, Baron von 
Deylen. Die Identität des Boten, der die 
epeſche aufgab, iſt bereits feſtgeſtellt. Die 
ahl gerade dieſes Boten läßt vermuten, 
aß die Intrige in Paris geſponnen iſt. 
; Verlobung im Haufe Eulen- 
aut g.) Die Gräfin Adine zu Eulenburg, 
on älteſte Tochter des Fürſten Eulenburg, 
at ſich mit dem Grafen Eberhard von 
Dabei aus dem Haufe Schweinsburg ver- 
obt. Die Gräfin ſteht im 30. Lebensjahre, 
1 Bräutigam iſt zwei Jahre jünger. Er 
Beſitzer eines großen Fideikommiſſes im 
roßherzogtum Heſſen, Leutnant der Reſerve 
= Kurzem Alle Regiments und war bis 
F ee N ; 
ſandiſchaft in Peling ei der kaiſerlichen Ge 
Über einen großen Brand) wird 
Er Hamburg von Sonntag Nacht 9 
Sr Gebäude auf dem Grundſtücke Daniel⸗ 
1 103, in denen große Kork⸗ und SOlvor⸗ 
a ſtehen in Flammen. Sieben Züge 
„„ beteiligen ſich an den Löſch⸗ 
rm wird ſeit dem 14. Januar 
Gel eigeordnete Stadtbaurat Münzer in 
uit emen. Er hat ſich ſeit Ende Dezember 
N Urlaub in einer rheiniſchen Heilanſtalt 
efunden und hat dieſe am Nachmittag des 
fi anuar verlaſſen. Seitdem ift über 
vn Aufenthalt nichts bekannt geworden. 
adtbaurat Münzer litt an Nervoſität und 
ng Puſtinden. 
Todesurteil.) Das Schwurgericht 
Qweibrüden hat den 26 jährigen Fabrikarbeiter 
chlindwein aus Bellheim, der die 21 jährige 
a Schiefer und deren Stiefmutter zu 
udwigshafen ermordet hat, nach zweitägiger 
Todbandlung am Sonnabend zweimal zum 
ode verurteilt. 
Die 0000 Mare in der Makulatur.) 
ie kürzliche Meldung des „Berl. Tagebl.“, 
an Makulaturpapier, das von der Reichs⸗ 
dead in Frankfurt erſtanden war, habe der 
teffende Althändler 70 Tauſendmarkſcheine 
gefunden, iſt ein Märchen. 
8 Juwelendiebſtahl) Am Sonntag 
mittag wurde auf dem Hauptbahnhof in 
en einer Schloßbeſitzerin aus der Um- 
ran . 5 5 mit e be T 
ar A em Tät 
fehlt en geſtohlen. Von er 
Ein Ein Bürgerheim für München.) 
bleib Münchener Bürger, der ungenannt 
Ei en will, hat den bürgerlichen Kollegien 
M Erbauung eines Bürgerheims 500 000 
15 zur Verfügung und noch einen gleichen 
ei ag in Ausſicht geſtellt. Die Stadtge⸗ 
n 5 ein e Grund⸗ 
er Nähe des loſſes mphen⸗ 
urg ge Se 15 
— Holl neuer Grubenunfall) In 
Frei ohlenbergwerk bei Hausham iſt in der 
eingefanacht eine 350 Meter lange Strecke 
Khan uz. Freitag früh konnte die Beleg⸗ 
Anz nicht einfahren. Wie der „Miesbacher 
dale bent de, werden bisher zwei Berg⸗ 
ißt. 


e ver 
Hal luch die Verſchütteten von 
bei deb am gerettet.) Dem am Freitag 


em Schachteinſturz auf dem Kohlenberg⸗ 
5 Hausham bei Wb Beyern, verſchüt⸗ 
Na 5 Bergmann Haager gelang es in der 
ten dt. ſich ſelbſt aus den Schuttmaſſen zu ret⸗ 
zu 10 durch einen anderen Schacht über Tag 
ei dien. Die Aufräumungsarbeiten zur 
ma ung des ebenfalls verunglückten Berg⸗ 
uns Stadler wurden kräftig in Angriff ge⸗ 


nommen. — Ein Telegramm vom Sonntag 
meldet: Nachdem man ſich Sonnabend Nach⸗ 
mittag mit dem zweiten Verſchütteten, dem 
Bergmann Stadler, in Verbindung hatte ſetzen 
können, iſt heute Vormittag nach 8 Uhr deſſen 
Befreiung gelungen. Stadler iſt, abgeſehen 
von leichten Quetſchungen, bei guter Geſund⸗ 
eit. a 

(Vermißte Touriſten.) Von drei 
Touriſten, die am vorigen Sonntag von Linth⸗ 
tal aus eine Tour über den Clarienfirn ins 
Maderaner Tal unternommen haben, werden 
zwei vermißt, während der dritte noch am ſel⸗ 
ben Tage umgekehrt und Montag in Zürich 
eingetroffen iſt. Der eine der Vermißten iſt 
der Ingenieur Walter Spohr aus Leipzig, der 
andere der 18jährige Student Ernſt Koßlau 
aus Weißwaſſer, Oberlauſitz. Die bisherigen 
Rettungsverſuche ſind erfolglos geblieben, 
weil die gegenwärtige Wetterlage ein Vor⸗ 
dringen ins Hochgebirge unmöglich macht. 
Ein neuer Rettungsverſuch wird von Linthtal 
aus unternommen. 

(Eiſenbahnunfall.) Ein von Bie- 
ton nach Charleroi fahrender Perſonenzug iſt 
auf dem Bahnhofe Courcelles mit einem Güter⸗ 


zuge zuſammengeſtoßen. Zehn Perſonen 
wurden verletzt, darunter zwei lebens⸗ 
gefährlich. 

(Schwerer Bauunfall.) Bei dem 


Einſturz eines Neubaues ſind in Charleroi 
5 Arbeiter getötet und 5 ſchwer verletzt worden. 

(280 Perſianerſchafe) hatte die 
Reſchsregierung in der Mandſchurei ankaufen 
und nach Deutſch⸗Südweſtafrika ſchaffen laſſen. 
Dort ſind ſie aber einer Seuche bis auf das 
letzte Stück zum Opfer gefallen. 

Der Brand in Konſtantinopel.) 
Der Präſtdent der türkiſchen Kammer hat der 
„Jeni Gazetta“ gegenüber offen den Verdacht 
ausgeſprochen, daß dem Parlamentsbrand ein 
verbrecheriſcher Anſchlag zugrunde liege. 

(Das Eiſenbahnunglück in Ca⸗ 
nada.) über den Umfang des Eiſenbahn⸗ 
unglücks auf der Canadian⸗Pacific⸗Bahn lie⸗ 
gen nunmehr nähere Nachrichten vor. Der 
Fluß, in den die Wagen hinabſtürzten, war 
von einer 12 Zoll ſtarken Eisſchicht bedeckt. 
unter der jetzt die Leichen der Reiſenden von 
Tauchern geſucht werden. Die abgeſtürzten 
Wagen ſind ein Wagen mit Auswanderern, 
ein Wagen erſter Klaſſe und ein Wagen zwei⸗ 
ter Klaſſe. Auch der Speiſewagen entgleiſte, 
aber die acht Inſaſſen konnten ſich retten. Die 
Zahl der Toten wird auf 45 geſchätzt. Sonder⸗ 
züge mit Arzten und Krankenpflegerinnen ſind 
von verſchiedenen Orten an die Unglüdsitelle 
abgegangen. / | 2 s 

(Eine neue Briefmarke von 
Afghaniſtan.) Aus Kabul kommt eine für 
alle Philateliſten wichtige Nachricht. Der 
Emir von Afghaniſtan hat die Erlaubnis zur 
Ausgabe einer neuen Marke gegeben. Die 
Marke iſt blau und zeigt die Anſicht einer 
Moſchee, die von Sternen umgeben iſt. 

(Von einer Lawine fortge⸗ 
riſſen) wurden im Kanton Wallis oberhalb 
Coolene drei Männer, welche ihr Vieh be⸗ 
ſorgen wollten. Die Verſchütteten konnten 
noch nicht aufgefunden werden. 
BBB 


Humoriſtiſches. 


(Unkenntlich.) „Ich bin in furchtbarer Auf⸗ 
regung! Mein kleiner Willi iſt nicht zu finden!“ — 
„Na, na, beruhigen Sie ſich nur! Verloren gehen 
kann er doch nicht. Die ganze Nachbarſchaft kennt ihn 
ja!“ — „Aber nein, keiner wird ihn heut erkennen! 
Ich habe ihn ja eben erſt gewaſchen!“ 

(Pflichteifer.) „Warum eilen Sie denn ſo?“ 
— „Ich gehe zum Begräbnis meines Chefs, und dem 
iſt nichts fo verhaßt, wie Unpünktlichkeit!“ 

(Ja dann! „Ich habe gehört, Sie haben ſich 
mit der jungen Witwe verlobt, die hier bei ihren Ver⸗ 
wandten auf Beſuch iſt. Stimmt das?“ — „Ja. Sie 
können mir gratulieren.“ — „Aber auf weiche Weiſe 
haben Sie denn entdeckt, daß gerade ſie die einzige 
paſſende Frau für einen ſolchen alten Junggeſellen iſt, 
wie Sie es ſind?“ — „Ja, ſie — äh — ſie ſagte es 
mir!“ 

— ͤ— . — 
Gedankenſplitter. 
Nichts kann mich kränken, ſchmerzen, 
Wenn Gott dich mir erhält; 
Mit meinem Glück im Herzen 
Trotz' ich der ganzen Welt. 
EEE BEREITEN RE Du — — — TTET 


Neueſte Nachrichten. 
Vom Kaiſer. 

Berlin, 24. Januar. Der Kaiſer iſt heute 
Vormittag 8 Uhr 11 Minuten hier wieder ein⸗ 
getrofſen. 5 

Keine neuen Bodenjenkungen in Hohenſalza. 

Sohenfſalza, 23. Januar. 
ruhigung rief ein Gerücht hervor, wonach auf dem 
Königswege neue Bodenſenkungen ſtattgefunden 
haben ſollen. Der „Dziennik Kujawski“ gibt hier⸗ 
zu folgende Erklärung: „Nach der Kataſtrophe der 
Marienkirche wurden in näherer oder weiterer 
Entfernung Bohrungen vorgenommen, und nach 
ihrer Beendigung die Rohre entfernt und die Löcher 
höchſt oberflächlich zugeſchüttet. Infolge der gegen⸗ 
wärtigen Witterungsverhältniſſe haben ſich die 
Erdmaſſen weiter geſenkt und die unteren Offnun⸗ 
gen gefüllt. Das jetzt entſtandene Loch ſei nicht 
groß und habe mit der vorjährigen Kataſtrophe 
nichts gemein; es ſei nur eine Folge der ober⸗ 
flächlichen Zuſchüttung der Bohrlöcher. Die Stelle 


Große Beun⸗ 


wird bald umzäunt werden, damit keine Unfälle 
entſtehen.“ 

Der Einzug des großherzoglichen Paares 

in Weimar. 

Weimar, 23. Januar. Bei der Gala⸗ 
tafel im großherzoglichen Schloſſe dankte der 
Großherzog in einem Trinkſpruch dem Kaiſer 
auf das allerherzlichſte für ſeinen Beſuch. Der 
Kaiſer erwiderte, es ſei ihm ein Bedürfnis ge⸗ 
weſen, bei dem Einzuge der Frau Großherzogin 
anweſend ſein zu dürfen. Heute herrſcht Freude 
in Thüringen und im weimariſchen Lande, dem 
der Großherzog eine neue Landesmutter geſchenkt 
habe. Wo es Tränen zu trocknen gäbe, da ſei die 
Landesmutter vonnöten. Er hoffe, daß die Erinne⸗ 
rung an die Olympier, an die großen Dichter und 
Denker, die aus Weimar hervorgegangen ſeien, 
durch die Frau Großherzogin gepflegt werde. Möge 
Gott ihre und des Großherzogs Arbeit reich ge⸗ 
ſegnet ſein laſſen. Nach der Tafel wohnten die 
Herrſchaften der Vorſtellung im Sof⸗ 
theater bei. Die Abreiſe des Kaiſers 
erfolgte nach 11 Uhr abends. 

Ein italieniſcher Herzog als Wechſelfälſcher. 

Nom, 23. Januar. Nach Verübung großer 
Wechſelſälſchungen iſt der Herzog von Canipobello, 
ein Neffe des Kardinals Nampolla, mit einer 
Soubrette nach Florenz geflüchtet. 

Italien in Schnee und Eis. 

Rom, 23. Januar. Seit geſtern iſt der Eiſen⸗ 
bahn⸗, der Telegraphen⸗ und der Telephonverkehr 
mit Sſterreich auf der ganzen Linie von Ila bis 
Cormons unterbrochen. In Venetien fällt dichter 
Schnee. In Mittelitalien iſt die Temperatur in 
den letzten 24 Stunden um durchſchnittlich 16 Grad. 
geſunken. — Im Golf von Neapel wütet ein 
ſchwerer Südweſtſturm. Der Ozeandampfer „Lopez“ 
mußte havariert in den Hafen geſchleppt werden. 

Hochwaſſer. 

Paris, 23. Januar. Die Seine ſteigt immer 
weiter. Der Prüfekt erklärte, die Verbindungen 
zwiſchen Charenton und Zori ſeien ſämtlich unter⸗ 
brochen, und die Lage ſei ſehr ernſt. 

Senkung eines Forts bei Toul. 

Paris, 24. Januar. Nach einer Blätter⸗ 
meldung hat ſich das die Maas beherrſchende Fort 
von Tillod bei Toul teilweiſe geſenkt. Als Urſache 
wird angegeben, daß das Fort, deſſen Bau erſt 
kürzlich vollendet worden iſt, keinen genügend feſten 
Untergrund habe. 

Dynamitanſchlag auf ein ſpaniſches Gefängnis. 

Madrid, 23. Januar. In Iznallaz, Provinz 
Granada, wurde ein Gefängnis durch eine Dyna⸗ 
mitbombe ſchwer beſchädigt; zwei Gefangene wur⸗ 
den verwundet. Die Gefangenen waren die 
Mörder eines Mannes, deren Angehörige ſich auf 
dieſe Weiſe rächen wollten. ; 

Verhaftung eines Gemeinderats 

Barcelona, 24. Januar. Der geſamte Ge⸗ 
meinderat von San Felics, wo ein Generalſtreil 
ausgebrochen iſt, der beunruhigende Formen ange⸗ 
nommen hat, iſt auf Befehl des General⸗ 
gouverneurs verhaftet worden. 

Verhaftung des Komitees der ſog. Arbeiterpartei. 

Petersburg, 24. Januar. Die politiſche 
Geheimpolizei, welche Kenntnis erhielt, daß die 
ſozialdemokratiſche Organiſation am 22. Januar 
in einigen Fabriken Verſammlungen abhalten 
wollte, verhaftete in der Nacht zum 20. Januar 
das Petersburger Komitee der ſozialdemokratiſchen 
Arbeiterpartei als ungeſetzmäßiges Zentralbureau 
der Arbeiterverbände. ö 

Kampf zwiſchen mohamedaniſchen Sekten. 

Petersburg, 24. Januar. Wie aus Neu⸗ 
Buchara vom 23. d. Mts. gemeldet wird, finden 
in Vuchara ſchon zwei Tage hindurch blutige Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen Suniten und Schiiten ſtatt. 
Auf beiden Seiten wurden gegen 100 Perſonen ge⸗ 
tötet. Nach den letzten Nachrichten aus Neu⸗ 
Buchara hörte das Morden dort geſtern Abend auf. 

Die Opfer des Eiſenbahnunfalls. 

Ottawa, 24. Januar. Es hat ſich nunmehr 
als beinahe ſicher herausgeſtellt, daß bei dem Eiſen⸗ 
bahnunfall auf der Canadian⸗Pacific Eiſenbahn 
gegen 70 Menſchen ums Leben gekommen find. 


Amtliche eee der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 24. Januar 1910. 
Wetter: ſchön 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſſon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ſeſt, per Tonne non 1000 Kgr. 
inländ. hochbunter 756—777 Gr. 233—236 Mk. bez. 
inländ. bunter 756—772 Gr. 231—232 Mt, bez. 
inländ. roter 718—759 Gr. 215—229 Mk. bez. 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kar 
inländ. 690 —732 Gr. 163—165 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. große 674 Gr. 152 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Star. 
inländ. 1:5—166 Mk. bez. 
tranſito 105 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88 / f. Neufahrw. 12,85 Mk. inkl. Sack. 
leie per 100 Kar. Weizen⸗ 9,80—10,85 Mk. bez. 
Roggen 9,80— 10,10 Mk. bez. 
Der Vorita nd der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 22. Januar. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen, höher, weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 227 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 225 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 222 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, uno, 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
aefund, 161 Mk., do 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 159 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 136—140 Mk. — Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —— — Hafer 
148—154 Mk. Zum Konſum 155—165 Mk. Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 22. Januar. Zuckerbericht. 
88 Grad ohne Sack 12,70—12,80. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Saft 10,60— 19,80. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 23,25 —23,50. Kriſtallzuker I mit Sack —.—. 


Kornzucker 


Gem. Naffinnde mit Sack 23,00— 23,25. Gem. Melis! 
mit Sack 22,50— 22,75. Stimmung: ſtill. 

Hamburg, 22. Januar. Nüböl ruhig, verzollt 58,00 
Kaffee ruhig. Umſaß — Sack. Petroleum amerik. ſpez 
Gewicht 0,8000 fofo Lujtlos, 6,30. Welter: ſchön. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
: 124. Jan. 22. Jan. 
Tendenz der Fondsbörſe: — — 


Oſterreichiſche Banknoten. 85,.— 388,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. . | 216,40 216,65 
Wechſel auf Warſ chain — — 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 2 2 » 94,30 94,30 
Deutſche Reichsanleihe 3% 5 85,50 | 85,50 
Preußiſche Konſols 3½½ 0% ,ũ . œ 2. 94,30 | 94,20 
Preußiſche Konſols 3 %ů 2 0 2. 85,40 85,50 
Thorner Stadtanleihe 4% ᷑n 100,60 | 100,60 
Thorner Stadtanleihe 3% % . — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 90,70 90,60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 30% neul. I1. 82.25 82,10 
Numänifhe Rente von 1894 4% . 9150| 91,75 
Ruſſiſche imiſizierte Staatsrente 4% . 99,— 89,80 
Poluiſche Pfandbriefe 4% . 2... — — 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien . 185.89 | 186.— 
Deutſche Bank⸗Ak lien 256,50 | 256,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile . . | 197,25 | 197,25 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . . | 121,75 | 121,90 
Allgemeine Eleklrizitäts⸗Akliengeſellſchaft] 260,50 | 261,90 
Bochumer Gußftahl-Attin. - . - « 249,30 | 249,50 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . . | 212,— | 213,50 
Laurahiltte⸗Aklllen 199,50 199,30 
Weizen Info in New york. 131,.— 139,.— 
5 „ 22850 22728 
r ee 55 8 229,50 | 227,75 
5 r al ee 214,25 | 214,25 
Nager Male. 8 178075 
25 W 4 180,75 —.— 
„ Septembeeee er 4 . —— 
Suirtifa:5708% ok ae —.— —.— 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Brivatdistont 3%, 


Danzig, 24. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 112 in⸗ 
ländiſche, 21 ruſſiſche Waggons. / 

Königsberg, 24. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 114 
inländiſche, 83 ruſſiſche Waggons exkl. 8 Waggon Kleie und 
13 Waggon Kuchen. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 


Hamburg, 24. Januar 1910. 
= 2 |s3|,® 
Name der [3 „ 32 838888 
Beobachtungs- 8 38 Wetter 8 8 8 8 
8 . 8 25 32 
Station 8 2 3 85 88 
Borkum 738,8 SO Schnee — 2,6 — 756 
Hamburg 746,9 OSO bedeckt — 5,1 0758 
Swinemünde 752,6 SSO heiter — 7.9 4757 
Neufahrwaſſer 752,7 WSW bedeckt — 4,6 11755 
Memel 752,2 NNO wolkenlos — 8,6) 1754 
Hannover 747.3 S0 bedeckt — 3,2 0760 
Berlin 752,3 O heiter — 4,1 0 758 
Dresden 752,8 SO heiter — 5,1 01759 
Breslau 755,3 — beiter — 5,2 0758 
Bromberg 753,5 W̃ wolkig — 5,2 0755 
Me 747,4 SW Regen 2,5 5 760 
Frankfurt (Main) 746,9 SO Schnee — 2,6 2759 
Korleluhe Baden) 747,7 SO Schnee 1,80 1761 
München 753,5 S Schnee — 6,6] 1 762 
Jugppize -— | e, 
Scilly 737,6 WNW ͤ wolkig 7,8 5 758 
Aberdeen 723,9 O bedeckt 2,6 6748 
Ile d' Aix — Em — Sr 
Baris — — — — —1— 
Bliſſingen 736,1 S W̃ Regen 4,5 71755 
Chriſlianſund 758,3 NO wolkenlos — 5.10 0757 
Skagen 51,1 S0 bedeckt — 3, 11755 
Kopenhagen 751,6 OSO bedeckt — 2,3 01757 
I Stockholm 756,8 O N O bedeckt — 7.2 4759 
Haparanda 768,8 NO bedeckt —19,9 769 
Archangel 766.4 N bedeckt —16,3 O0 763 
St. Petersburg 760,5 O N O Schnee —14, 1 0 764 
Wien 58,2 N heiter — 5,0 0 759 
Nom 758,5 3 wolkenlos 1,0 0 15 
Warſchau 753,018 bedeckt — 6,1 4754 


Hamburg, 24. Januar, 10% Uhr vormittags. Hochdruck ⸗ 
gebiete über Nordoſteuropa zugenommen, über Südweſteuropa 
abgenommen; Minimum unter 730 mm, unter Barometer⸗ 
ſturz ſchnell herangezogen, über der Iriſchen See erſtreckt ſeinen 
Einfluß bis zu den Alpen und der Oder. Witterung in 
Deutſchland: trübe, im Nordweſten ſtarke, ſonſt meiſt ſchwache 
ſüdliche Winde, im Süden teilweiſe Tauwetter; hatte ver⸗ 
breitete Niederſchläge. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
. vom 24. Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 3 Grad Cell. 
Wetter: trübe. 1 5 1 5 
Barometerſtand: 757 mm. 8 
= Vom 23. nens bis 24. morgens höchſte Temperatur 
＋ — 0 Grad Celſ., niedrigſte — 5 Grad Celſ. 


Waſferſtände der Weichſel, Srahe und Hehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tags m Tag m 


Weichſel Thorn 124. 1,38 22. 1,30 
Zawichoſt.—— - 
Warſchauu 23. 1,5121. 1,32 
Chwaſowice 23. 2,38 | 21.| 2,48 
Zakroczyn SR 18. | 0,94 | 17. | 0,92 


e D.Begel . . 21. 5,38 | 20. 5,40 
Brahe bei Bromberg ER a 2,04 | 20. | 2,04 


Netze bei Czarnikaouͤ7 21. 1,02 J 20. 0,86 


15 a 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Voransſichtliche Witterung für Dienstag den 25. Januar: 
Windig, Niederſchläge, Übergang zu Tauwetter. 


Sonnenaufgang 7.56 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.29 Uhr, 
Mondaufgang 4.14 Uhr, 
Monduntergang 8.24 Uhr. 


—. > ee 
Standesamt Thorn=-Mocder. 


Vom 16. bis einſchl. 22. Januar 1910 ſind gemeldet: 5 
burten: 1. Straßenbahnſchaffner Heinrich Goertz, T. 
2. Deere Leon Wlasniewski, S. 3. Schaufteller Sta» 
nislaus Grabowski, ©. 4. Höfer Franz Trzubinski, T. 
5. Arbeiter Leon Kalwaſinski, S. 6. Steinſetzer Johann Ki⸗ 
lanowski, S. 7. Schmied Wladislaus Sulecki, S. 8. Arbeiter 
Johann Wiesjahn, S. 9. Hoboift Unteroffizier Karl Hahn, ©. 
Aufgebote: Keine. 5 : 
Eheſchließungen: 1. Arbeiter Anton Dobrzynski⸗Swierczyn, 
(Landkreis Thorn) mit Anna Wienczkowski. 2 
Sterbefälle: 1. Eliſabeth Lipeckt, 2 Mon. 2. Arbeiter 
Simon Lipinski, 62 J. 3. verwitwete Eigentümerfrau Jo⸗ 
hanna Kanehl. geb. Schröter, 68 J. 4. Arbeiterwitwe Antonie 
Nawra, geb. Piaſecki, 75 J. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 26. Januar 1910. 
Evangel.⸗lIutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Abends 6 / Uhr: 
Bibelſtunde. Paſtor Wohlgemuth. 


25. Januar: 


Thüringisches 
Elektro- u. Maschinen- 


nikum Jimenau Ingenieure, Techniker © 


2 und -Workmaister. — E39 
2 . Staatskommissar. #9 


8 25 


Tech 
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Dainese ine 
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per 
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mutter, die Rentiere 
Marie 


erfüllt an 


Trauerhaus Gerechteſtr. 2. 


* 


eee 


Die Geburt eines geſunden 


Töchterchens 


zeigen hocherfreut an 
Thorn den 24. Januar 1910 
27 5 i ee 


x b. Lietz. 8 
S 8 


Bekanntmachung. 


In verſchiedenen größeren Städten hat 
der Gemeindevorſtand neuerdings unent⸗ 
geltliche Beratung in Rechtsangelegen⸗ 
heiten für unbemittelte Einwohner über⸗ 
nommen. 

Eine derartige Rechtsberatungsſtelle für 
Fragen des Privatrechts und des Straf⸗ 
rechts (Mietsrecht, Geſinderecht, Eherecht, 
Übertretungen, Beleidigungen u. a.) hier 
ein, urichten, iſt zurzeit nicht angängig. 

Die ſtädtiſchen Beamten aller Geſchäfts⸗ 
zweige ſind jedoch angewieſen worden 
und werden es ſich angelegen ſein laſſen, 
nach Zeit und Kräften in ihren Ge⸗ 
ſchäftsangelegenheiten Auskunft und Rat 
zu erteilen. 

Dadurch wird Unbemittelten erſpart, 
anderweitige Auskunftsſtellen gegen Ent⸗ 
gelt in Anſpruch zu nehmen, wenigſtens 
auf den Gebieten des Armenweſens, der 
fisgtalen Berfiherungs = Gefehgebung 
(Kranken, Invaliden⸗,Unfall⸗Verſicherung) 
des Steuerrechts, Polizei⸗ und Baurechts 
und wo ſonſt das Gemeindeleben ſich 
betätigt. 

Thorn den 5. November 1907. 


Der Magiſtrat. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem Hausdiener Johaun 
Wojciechowski aus Strasburg Wpr. 
unter dem 3. Januar 1908 erlaſſene, in 
Nr. 18 dieſes Blattes aufgenommene 
S iſt erledigt. Aktenzeichen: M. 


Strasburg Wpr. den 21. Januar 1910. 
Der Staatsanwalt. 


In dem Handelsregſſter iſt bei der 
Firma J. Ressel & Co., Thorn 
eingetragen: Die Firma lautet jetzt 
J Ressel & Co., Inh. St. Leia 
Thorn, Inhaber Kaufmann Stanis⸗ 
laus Leia in Thorn. Der Ueber⸗ 
gang der in dem Betriebe des Geſchäfts 
begründeten Forderungen und En 
en 5 A dem Erwerbe des Ge⸗ 

als durch Herrn Lein ausgeſchloſſen. 

Thorn den 20. Jandl 1910 e 

Königliches Amtsgericht. 


— — —— 
Ju das Handelsxegſſter ſſt bei der Fir⸗ 
ma Franzis ka⸗Quelle, Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung eingetragen worden: 
Auf Antrag des 1 ulteee Bane- 
mann ilt gemäß G.⸗B. als 
befonderer Vertreter der Wg löten 
Josef und Viktor Mondrze- 
jewszki in den Rechtsſtreiten der letz⸗ 
teren gegen die Franziska = Quelle 6 G. 
1748/09: und 1735/09 15 hieſigen Auth 
gerichts der Herr A. C. Meisner 
in Thorn beſtellt worden. TR 
Thorn den 21. Januar 1910. 


. LEERE 
Dienstag den 25. d. M., 


vormittags 10 Uhr, 
Waldauerſtraße 12 angeſetzte 


Zwangsverſteigerung 
findet nicht ſtatt. 
Gerhardt, Gerichtsvollzieher. 


Reehts⸗Bureau 


Mauerſtraße 22. 
neben dem Automat, Ecke Breiteſtraße, 
wird zur Anfertigung von 
Klagen und Schreiben jeder Art 
in empfehlende Erinnerung gebracht. 
Theodor Ostrowski, 
früherer Bureauvorſteher. 


Reste 


ſür Damen⸗ u. Kinderkleider ſowie Knaben⸗ 
Anzüge neu eingetroffen. 

Empfehle gleichzeitig mein Atelier zur 
Anfertigung ſämtlicher Damen⸗ u. Kinder⸗ 
Garderobe bei mäßiger Preisberechnung 
155 vollſter Garantie für tadelloſen Sitz. 

Minna Jahnke, Mellienſtr. 111. 


der Ansverfuuf 


Bacheſtr., Ecke Breiteitr. 
iſt beendet. 


Derſelbe befindet ſich jetzt 


neuſtädtiſcher Markt 23, 


neben dem Gouvernement. 
Ich bitte die Schaufenſter zu beachten. 
Niemand verſäume dieſe nie wiederkehrende 
Kaufgelegenheit. Beginn des Ausverkaufs 


Dienstag Mittag 12 Uhr. 


Oſtſee⸗Jorſch, 


Maränen, grüne Heringe, goldfriſch 
C. Frisch. Hamburger Erlen, 
Fernkuf 525. Coppernikusſtr. 19. 


a Heute früh 1¾ Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden, fern 
von der Heimat, unſere geliebte gute Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 


geb. Wiesener 
aus Adelsbach bei Salzbrunn i. Sohl, im 75. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen im Namen der trauernden Hinterbliebenen ſchmerz⸗ 


Thorn den 24. Januar 1910 


Otto Friedrich 
und Frau Anna, geb. König. 


f Die Beerdigung findet Donnerstag den 27. Januar, nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des Neuſtädt. Friedhofes aus ſtatt. 


Französin 
Stellenvermittlerin für Sehrerinen 
Maria Grabowsk 
Thorn, Brüdenfraße 40, 


König, 


iNlmarllhl 
Reger⸗Seife. 


Infolge eines günſtigen Abſchluſſes 
mit der Regerſeifen⸗ Fabrik ver⸗ 
kaufe ich dieſe Seife, ſolange 
dieſer Abſchluß reicht: 
bei 1 Pfd. 35 Pf., 
bei 3 Pfd. 33 Pf., 
bei 10 Pfd. 32 Pf., 
bei 100 Pfd. 30,50 Mk. 


oiclliner hernselle Pd. 8p. 


100 Sentner 


Helle Dranienbg. Kernseife ] 
1 Pfd. 28 Pf., 
bei 10 Pfd. 25 Pf. 
— Dieſelbe Seife II. 
1 Pfd. 25 Pf., 
bei 10 Pfd. 24 Pf. 

Grüne Seife. . Pfd. 20 Pf. 
Salmiak⸗Seife . Pfd. 20 Pf. 
Sunlicht⸗Seife, 
Pack 25 Pf., bei 10 Pack, Pack 
23 Pf. 


Dr. e Seifenpulber, 
3 Pack 50 Pf. 
Henkel's Bleich⸗Soda⸗ 
Pfd. 12 Pf, 

Minlos' Waſchpulver (Lexive 
Phenix), Pfd. 20 Pf. 
Persil, Paket à 35 und 70 Pf. 
Waſchblau, 3 Päckchen = 10 Pf. 

Borax, 3 Stück 10 Pf., 

20 Pf. 


Päckchen == 
Putzpomade ER 
3 Päckchen 25 Pf. 
Putzſeife, 3 Stück 10 Pf., 
Päckchen 20 Pf. 


Bei noch größerer Abnahme 
komme ſoweit als möglich im | is 


Preiſe entgegen. 
Ware wird frei Haus geliefert. 


A. Sakriss, " 


27 Altſtädt. Markt He 
Zu Feſtlichkeiten 


empfehle nach wie vor; 


Weſer⸗ u. Silberlachs, 
Steinbutten, Seezungen, 
Cafelzander, Karpfen uſw., 
lebende Hummern und Auſtern 


bei billigſter Preisberechnung. 
Aſtrachaner Kaviar 


v. n. Fang, Pfund von 12 Mk. an. 


C. Frisch, 


Hamburger Fiſchräucherel 
Fernruf 525. Coppernikusſtr. 19. 


. a 2 ENTER E LEHE 
EEE N ENT NR N] 
Feinſten 


Nature Sanerkojl, 
ee 


. Aegnitzer Saueriohl, 


in 3 1¹ Safer 12 5 4,50 Mk., 
Dill gurken, 


Stück 10 Pfg., 


a Koch- -Erbsen, 


Pfd. 15, 20 u, 25 Pfg., 


f Delikateß - Linfen, 


A e Ware, 


5 Pfg., 
empfehl 


A. . 


5 Markt. 


5 — 


Koks 


. für Sentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und 
darren, zur rauchloſen Feuerung von Dampftefieln, Loko⸗ 


mobilen und Dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von Kraft: 


5 gas: (Dowjongas:) und Sauggasmotoren ıc. hat abzugeben 


Gaswerk Thorn. 


Infolge der hohen Zucker⸗Einkaufspreiſe wird von heute 


den 25. d. Mts. a 
Farinzucker . 


re int + + * 


Pürfel⸗, Stück- und Puderzucker, 


verkauft. 


Pfund 20 Pfg., 


d 
d Pfund 30 Pfg. 


Die Kolonialwarenhändler 


und verwandten Brauchen. 


Grundſtücks-Verkauf. 


Das zur F. Müller'ſchen Konkursmaſſe gehörige e e Leibitſcher⸗ 
ſtraße 36, ſowie das Wohnhaus, Schulſteig Nr. 6, gelangt 


Mittwoch den 26. d. 


Ute, nachm. 4 Ilhr, 


nochmals zum öffentlichen Ausgebot im Geſchäftsbureau des Herrn Juſtizrat 


Schlee. 


Für das Warenlager iſt der Zuſchlag für das Höchſtgebot bereits erteilt. 


A. C. e Konkursverwalter. 


Böll, preuß. 


laſſenlotttrie 


Die Erneuerung der Loſe zur 2. Kl. 222. Batterie 


hat planmäßig bei Verluſt des Anrechts ii zum 7. Februar abends 8 Uhr 


zu erfolgen. 
d. Is. ſtatt. 


Die Ziehung der vorliegenden Klaſſe findet am 11. und 12. Februar 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lullelt⸗ Ginnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4 


fahle Mot 


Halbfertige, reinwollene, gestickte 
Blusen 
in entzückenden neuen Farben, Stück 3.75 Mk. 


M. Berlowitz, 
S 27. — 


ie Alleinuerfrefung 


Een Sie bitte 
die 


 Biumen- Aussiellm 


der 


Hater Blumenhalle 


Katharinenstr. 10. 
Telephon 411. 


Schnittblumen, 


hervorragend schön, 


Tafel-Dekoration 


in bekannt geschmackvollster 
Ausführung. 


Kotillon - Sträusse. 


Bann 22. 


eines u neren den Unternehmens, welches nachweisbar in kurzer 
Zeit in vieler Städten glatt vergeben wurde, iſt für Thorn und Umgegend ſo⸗ 


fort zu übertragen. Es ſind 6000 Mk. 


wobei Branchekenntnis nicht erforderlich. 
Kaufſumme belieben Angebote unter R. 
erlin W. 8 zu fenen 


Vogler A.-G.: 3 


Nochfefnen, fetten Zilsiter 


Käse 


Poſtkollo Ar 55 Pfg., in ½ Rollen 
Pfund 50 Pfg. Nachnahme. 


E. Neumann, Einlage Pyr. 
Schriftlicher Nebenerwerb 


Adreſſenarb. bei 1000 Adr. 8 Mk. Verd. 
Internat. Adr.⸗B. E. Binnck, Hamburg 36. Hamburg 36. 


haste Rrofstlle fr Garner. 


Das Maczijewski'ſche Grund⸗ 
ſtück Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 17, 
iſt ſofort zu verpachten. An⸗ 
fragen n 


mam. Nor: ſobleſe 
Tanichneider 


auf Werkſtatt jtellt ſofort ein bei dauern⸗ 
der Beſchäftigung f 
J. Tschichoflos. 


Ein unverheirateter, Gärtner 


ſelbſttätiger 
wird geſucht. 
Domininm Aae art Gottersfeld 
Gebilbetes, m mn, 
das gut nähen kann, in Nachmittags⸗ 


Stellung zu zweijährigem Kinde geſucht. 
n 103, part. 


Jahreseinkommen mühelos zu erzielen, 
re Herren im Beſitz von 500 Mk. 
9 an Haasenstein & 


Geübte Anſtreicher 
und Maler: Arbeiter 


ſofort g 
Otta 5 Altſtadt 11. 


Cin Pferdepfeger 


für zwölf Pferde für mein Kies⸗ und 
Schotterwerk in Jaſtrow Weſtpr. von 
eite geſucht. Gehalt 75 Mark monatlich, 
reie Wohnung und Heizung. 


A. Irmer, Thom. 


Kinderfrau, 


Mitte 40er, evang., mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen, langjähriger Erfahrung, beſonders 
in der Klein⸗Kinderpflege, ſucht zum 15. 
April oder 1. Mai bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung. Angebote an 


Frau Krause, Chorn, 
Breiteſtr. 24, 1 


Empfehle Mädchen für alles. 


Wanda Kremin, Stellenvermitt⸗ 
lerin, Thorn, Coppernikusſtr. 27, 1. 
und empfehle Mädchen für 
Suche alles und Kindermädchen. 
Frau Marie Schwandt, Stellenvermitt⸗ 
Sa, Thorn III, m 66. 


Geld⸗Darlehne, 
4—5 % evtl. ohne Bürg., an jed, auf 
Wechſel, Schuldſchein, Wertpapiere, auch 
Ratenzahl., gibt Zentral-Bureau, 


Berlin, Draniendurgerftr. 7. Rückporto. 


ſofort zu kaufen geſucht. 


lau verkaufen. 


n kaufen geſucht 
Mehrere Rotmeinfafden 
Udo Ziehm; Sale akt Kr. Thorn. 


Gbr. Herren⸗Schreibtiſch 


Angebote unter 
Geſchäftsſtelle der 


an die 


— 


2 Preſſe“. 


30 verkaufen 


Gt. erh. Bahunniform, 
beſtehend aus Paletot, Rock u. Joppe 
billig zu verkaufen. 
Gerberſtraße 33/35, 4. 
5 Meter lang, mit 
1 Fahne, birkenem Stock und ges 
drehter Spitze, billig zu verkaufen 
Culmerſtraße 1, 2 Tr. 
Beabſichtige mein 


Grundſtück, 


5 Minuten vom Bahnhof Mocker gelegen, 
mit 14 Morgen Ackerland nebſt Kohlen⸗ 
und Fuhrgeſchäft, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen anderer Unternehmungenhalber 
günſtig zu verkaufen. 

Wilhelm Krause, Thorn-Moder ⸗Mocker. 


Ein in Stemken belegens 


Grundſtück, 


ca. 6 Morgen groß, in dem 1552 mit 
Erfolg ein Hökereigeſchäft betrieben wurde, 
iſt ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Angebote unter E. S. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleines Hausgrundſtück 


Ai Garten zu verkaufen. Zu er 
fragen Ulauenſtraße 22. 


Aßſtöcke aus Hartholz 


(Weißbuche und Kiefer) 
verkauft St 15 Mk. pro Schock frei Bahn 
Brahnau, ſoweit Vorrat reicht 
Königl. Domäne pr. ⸗Lanke 
bei Hofleben. 


Maskenkoſtüm 
(Neu! Wintermärchen Neu!) 


zu verkaufen oder zu verleihen. 
Zu erfragen Sedanſtr. bau, 2, r. 


Iluminationslaudhler 


4 Stück 5, Pfg. bei 
Uebrick, Brompbergerſtr. 4. 
Beabſichtige mein 


gutes Zinshaus 


mit 3 Läden preiswert zu verkaufen. Für 
alle Branchen geeignet. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| hohnungseinrichlung 
von 3 Zimmern, faſt neu, 1 Nıfbaunt: 
Schreibtiſch, 6 eichene Stühle, 1 Garbe: 
robenſchrauk (Nußbaum), 1 Tiſch mit 


5 Spiegelplatte, e e 


1 ſchwarzer, runder Tiſch auf Säulen 
Tuchmacherſir. 20, 
Ecke Neuſtädt. Markt. 


Billig zu verkaufen: 


0 Guterhaltene Grammophon - Platten, 
s Automaten mit Einwurf, Koffer, 100 
Stück Reiſelektüre, 


Spiritus⸗Plätteiſen, 


Piſtole, Revolver, Photographiealbum, 


(Kleider, Fußſchemel mit Wärmeſlaſche, 
J Sägen, 


Klingeldraht, 
Flöte mit Schule, Zauberapparat, Zauber⸗ 


Petroleumofen, 


(bücher ze. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 48, 
lauf dem Hofe im Wohnwagen. 


1 Foxterrier⸗Hündin 


> ſowie 2 junge Foxterrier 15 zu verk. 


Schillerſtr. 3. 


Gebrauchte Möbel 


umzugshalber zu verkaufen Schulſtr. 22, 2. 


Gt. erh. Kinderwagen 
auf Gummirädern zu verkaufen 
Tuchmacherſtraße 12, 2. 


Wohnungsgesuche 
Ein gut möhliertes. Zimmer 


möglichſt mit Penſion wird per 1. ST 
geſücht. Angebote erbeten unter F. P 
16 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Zum 1. Februar judt eine junge 
Dame ein 


gut möbl. Zimmer 


mit gu u. möglichſt 0 0 
Angebote wolle man unter S. 0. 10 
in Di — 5 der — — 


a ee 
Gut möbf Zimmer 


zu vermieten Strobandſtraße 20. 


Ein ſreundl. möbl. Zimmer (Vorder⸗ 
haus) ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten elebbandſtr. 16, 3, links. 


Möbl. Zim. zu v. Coppernikusſtr. 27, 1. 

möbl. Zim. mit auch 

Mehrere ohne Penſion zu verm. 
Brückenſtraße 13, 3. 


- — — — — — . ² r — —-— ͤ ** 


Gi mbbI. Part.⸗Vorderzimmer zu 


vermieten Bäckerſtraße 26, p 


Vr. u. Kl. möbl. Zim. m. Penſſon zu 
vermieten Brückenſtraße 16, 1. 


Hochparterre⸗Wohnung 
von 6 ev. 7 Zimmern mit großer Veranda, 
Vorgärtchen und reichlichem Zubehör in 
meinem Haufe Talſtraß e 24 vom 
1. April 1910 zu vermieten. 5 

K. Bungkat. 


6⸗Zimmer⸗Wohnung, 

mit Badeeinrichtung und Gas, vom 

1. April zu vermieten. 5 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 


Raphael Wolff, Segle 
Tie Sul. ud Speichenäume, 


Zur Feier des Geburtstage 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs und zur Leier des 20. 
Stftungsfefies des Vereins 


finden am 


Sonnabend den 29. d. Mis., 


abends 8 Uhr, 
in den Räumen des Ariushofes für 
die Mitglieder und deren Angehörige, 
ſoweit dieſelben zum Hausſtand gehören, 


Konzert, Vorträge und 


ſtatt. 

3 dr unter 14 Jahren haben feinen 
utritt. 

Anzug: Geſellſchaftsanzug. Orden und 

Ehrenzeichen, ſowie Vereinsabzeichen ſind 

anzulegen. 

Abholen der Fahne zur Teilnahme an 
der Garniſonparade am 27. d. Mis., vor⸗ 
mittags 11¼ Uhr, vom Kalſer Wilhelm⸗ 
Denkmal aus. Anzug: Hoher Hut, 
weiße Binde, weiße Handſchuhe. 


Der Vorſtand. 


Stadt- Theater. 


Dienstag den 25. Bunte 1910, 


abends 8 


Miss Dudelsack. 


Operette in drei Akten von R. Nelſon. 
Mittwoch den 26. Januar 1910, 
abends 8 Uhr: 


* seit: vorſtellung E 


ur Vorfeier des 
Gebldsege Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


Jubel-Ouverture. 


Undine. 


Romantiſche 
Oper in vier Akten von G. A. Lortzing⸗ 


„ lbe Preis e. — 


Welt-Biograph. 


Von Dienstag bis Freitag 
folgendes Programm: 


1. Drei 1 7 0 für einen Bräutigam 
(tomi 

2. Geprüfter Heiratskandidat (hum). 

3. Ein Glückspilz (komiſch). 

4. Der Hochverrat (Drama). 

5. Nomaden in Algerien (Naturauf⸗ 
nahme). 

I 925 1 0 des Armen (Drama). 
eymann in Korſu a 

8. Der Tanzhuſar ‘ Tonbilder 


Hochachtungsvoll 


Die Direktion. 


Fiktoria-Bark. 


Glatte, ſichere 


Eisbahn 


Entree: Erwachſene 20 Pf., Kinder 10 Pf. 


feine Winterileläpe, 


per Zentner 39 155 155 hat noch abzu⸗ 


Domäne "Zaskotsch, 


bei Hohenkirch, Weſtpr. 


Parterre⸗ Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, vom 1. 4. 1910 
vermieten Jakobſtraße 9. 


Baderstr. 2. 
Die 1. und 2. Etage von 6 und 5 3 m. 
vom 1. 4. 1910 zu vermieten, ſowie eine 
kleine Wohnung von 2 Zim., Entree. 

Näheres unten im Laden: 


Wohnungen Ha 7 
Coppernikusſtr. 


Wohnung 

(1 Tr.) 4 Hin 
Küche u. reichliches Shih Och 1.4 
zu vermieten. Näheres 97 — 25. 


Kleine Marktſtraße 14, ſind im ganzen 
oder geteilt zu vermieten. 
Johannes Treichel 
Hotel „zur Neuſtadt“. 


Geſchäftskeller, 


worin ſeit Jahren ein gutes Geſchäft ber 
trieben wird, zu vermieten. Zu erfragen 


Brückenstraße N 1 
E Keller, 


r 

um Geſchaft oder Lager, von ke ode 

du 1910 zu vermieten. Näheres bei 
Lannoch, Brückenſtr. 4 


Wülnſchen jo. Outsbejißer, K Kale 
Heirat u. bi. Militärs. Damen wollen 
ich fof. an das Intern. Vormittl.-Bureau, 
horn, Bäckerſtraße 45, wenden. 


Terrier, Naa 
Entlaufen Hader Belohn. 
abzugeben Baderſtr. 23, 3. 


Großer gelb und "weihgefledier 


Hofhund 
entlaufen. Gegen Erſtattung 
Futterkoſten abzugeben bei 120. 

Wernick. Graudenzerfit- 


Sonnabend Nachmittag auf dem Mrabe 
von Pionier = Kaferne- zur Ulanenſtr 


Ihr verloren. Gegen Belohnung abu 


geben Ulanenſtr. 
Hierzu qweſſes Blal l. 


Abgeordnetenhaus. 
„. 8. Sitzung vom 22. Januar; 11 Uhr. 
Zunächſt werden eine Reihe kleinerer 
tats genehmigt. 
Beim Münzetat bemängeln Abgg. von 

Strombeck und Dr. Hauptmann (Jentrum) 

ſowie Dr. C rüger⸗ Hagen (freiſinnige Volks⸗ 

partei) die Form des neuen eee 
pfennigſtücks. Ebenſo Abg. Dr. Arendt (frei⸗ 
konſervativ), der dieſe neue Münze als eine Art 

Spielmarke bezeichnet und den Verſuch mit der 

Schaffung dieſes Geldſtücks als münztechniſch und 

künſtleriſch mißlungen erklärt. Man ſollte lieber 

mehr Dreimarkſtücke ausprägen; der Bedarf hieran 
ſei noch nicht gedeckt. Auch in neuerer Denkmünzen⸗ 

Frägung ſtünden wir hinter dem Auslande zurück. 

(Zuſtimmung.) 

9 Beim Etat der Geſetzſammlung regt Abg. 
zr. Arendt (freikonſervativ) die Aufnahme der 

Gefesiemmfung oder doch der wichtigſten Geſetze in 
ie Schulbibliotheken an. Die Geſetzſammlung 

müſſe im Volke mehr verbreitet werden. 

Das Geſetz betr. Abänderung des Landgerichts⸗ 
bezirks Krefeld, Cleve und München⸗Gladbach wird 
er verſtärkten Juſtizkommiſſion überwieſen. 

di Darauf beantwortet Handelsminiſter Sy d o w 
ie Zentrums ⸗Interpellation über den 
Arbeits nachweis im Nuhrrevier. 

Die bisherigen Zuſtände im Ruhrrevier waren, 

was den Arbeitsnachweis angeht, geradezu 

anarchiſch. Alle Mißſtände des Agentenweſens 
zeigten ſich hier. Die Agenten gingen vornehmlich 
kart die Stellenvermittelungsproviſton aus. Die 

Arbeiter ſelbſt verloren bei dem Bemühen um 
rbeitsgelegenheit viel Zeit; auch nahmen ſie oft 

auf mehreren Zechen zugleich Arbeit an, was den 

Jechenbetrieb ſehr ſtörte. Die Zechen jagten ein⸗ 

ander die Arbeiter ab. Bei dieſer Sachlage mußte 

jede halbwegs erträgliche Organiſation des Arbeits⸗ 
nachweiſes willkommen ſein. Vorausſetzung dabei 
iſt, daß fie allein darauf abzielt, den Arbeitern 
geeignete Arbeitsgelegenheit und den Anter⸗ 

Achern geeignete Arbeitskräfte zu ſichern. Die 
rbeiter verlangen den paritätiſchen Nachweis, weil 
nur jo verhindert werde, daß der Arbeitsnachweis 
ein Machtmittel zu anderen Zwecken werde. Früher 
orderten die Arbeiter den einſeitigen Arbeits⸗ 

nachweis, freilich für ſich, um die Jeche zu zwingen, 

15 unter den Bedingungen der Arbeiter⸗Organi⸗ 
an Arbeiter einzuſtellen. Wenn die Arbeit: 
10 er jetzt Nachweiſe mit ähnlicher Tendenz ver⸗ 
ingen. ſo gilt davon eben: Wie es in den Wald 
neinſchallt, jo ſchallt es heraus! (Unruhe im 
entrum und bei den Sozialdemokraten.) Es muß 
655 verhindert werden, daß der einſeitige Nach⸗ 

5 c 11 nicht zugleich ein Kampfmittel wird. (Sehr 

finden In dem Arbeitsnachweis der Zechen 
jenen ſich Beſtimmungen, die mir bedenklich 

Mie d Es iſt mir gelungen, die Zechen zur Aus⸗ 

ihres dieſer die Freizügigkeit der Arbeiter be⸗ 
ſchränkenden Beſtimmungen zu veranlaſſen. Es iſt 

geſagt worden, der Streik würde kommen. Solche 
orte halte ich für ſehr gefährlich. Denn dann 

Hann eine Spannung der Situation, in der ein 

Nele Funken genügt, um eine ſchwere Entladung 

S eizuführen. (Sehr richtig! rechts.) Ein folder 

er würde nicht nur unſer ganzes Wirtſchafts⸗ 

nich ſchwer schädigen, er würde auch den Sieger 
icht ohne brennende Narbe aus dem Kampfe 
gie en laſſen. Die Ausſichten für den Sieg ſind für 

Die ebeiter umſo geringer, je größer der Streik it 
die Staatsregierung wird nichts unverſucht laſſen, 

einem ſolchen Streik vorzubeugen, und wird ſich 
abet nur leiten laſſen von einer unparteiiſchen 

8 ahrnehmung ihres Amtes, von den Grundſätzen 
5 Gerechtigkeit und Billigkeit gegenüber Arbeit⸗ 

ge Abg. b e Se rechts.) 

von Geſchen (konſervativ) billigt di 
Haltung der ng Die Bedenken Wagen a 


Der verlorene Sohn. 
Roman von Elsbeth Borchart. 
(Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſtzung.) 

Doch innerlich gärte es in den Gemütern. 
Die Entlaſſenen ließen keine Gelegenheit vor⸗ 
übergehen, dieſes Feuer zu ſchüren. Die Saat 
trieb gute Früchte, und wenn ſie auch noch im⸗ 
mer vor dem Außerſten zurückſchreckten, ſo 
erfolgte der Ausbruch doch noch eher, als an⸗ 
fangs beabſichtigt und erwartet worden war. 

Als Williams eines Morgens die Fabrik⸗ 
räume betrat, waren ſie leer. Kein Arbeiter 
war an ſeinem Platz. a 

Ehe er ſich noch von ſeiner Uberraſchung 
erholt hatte, drang von außen her ein Ge: 
räuſch wie von zahlreichen durcheinander re⸗ 
denden Stimmen an ſein Ohr. Er trat an das 
Fenſter und ſah ſämtliche Arbeiter auf dem 
Fabrithof ſtehen, eifrig ſprechend und geſtiku⸗ 
lierend. 1 

Alle drängten ſich um einen jungen Men- 
chen, der hier eine Reſpektsperſon ſein mußte, 
denn auf ein Zeichen von ihm wurden die 
übrigen ruhig und lauſchten ſeinen Worten. 

illiams konnte ſie nicht verſtehen; er be⸗ 
chloß aber, hinunterzugehen und zu ſehen, was 
es gäbe. 

Furchtlos trat er auf den Fabrikhof. 
Ein wildes Gejohle empfing ihn, aber der 
junge Menſch gebot Ruhe. . 

„Was geht hier vor? Warum ſeid ihr 
nicht an eurem Platz bei der Arbeit?“ rief 
Williams mit lauter Stimme. 

„Wieder wollte ſich ein Tumult erheben, und 
wieder wurde er von dem jungen Menſchen 
unterdrückt. ; 


Preußiſcher Landtag. 


Thorn, Dienstag den 25. Januar 1010. 


ſeien unbegründet. 
nehmer ſeien nach der Gewerbeordnung zur Errich⸗ 
tung des Arbeitsnachweiſes berechtigt, und ohne 
Beugung des Rechts werde man ſie daran nicht 
hindern können. Wollte der Miniſter das tun, ſo 
würde er eine ſchwere Pflichtverletzung begehen. 
Hoffnung rechts.) Redner ſchließt mit der 
Hoffnung, der Arbeitsnachweis werde eine Wohltat 
für alle Beteiligten werden, und nicht zuletzt für 
den Arbeiter. (Beifall rechts.) 

Abg. Hirſch⸗Eſſen (nationalliberal) äußert 
ſich in gleichem Sinne. Die Gewerkſchaften ver⸗ 
langten früher einſeitig gewerkſchaftliche Nachweiſe. 
Jetzt, wo ihre Macht erſtarkt ſei, forderten ſie pari⸗ 
tätiſche Nachweiſe unter der ſtillen Vorausſetzung, 
auch dieſe in der Hand behalten zu können. Wir 
unſererſeits, ſagt Redner, werden kein Ol ins Feuer 
gießen. Aus den Schlußworten des Miniſters 
önnen ſowohl Arbeitgeber wie Arbeiter ent⸗ 
nehmen, daß die Regierung unabhängig und gerecht 
ſich gegenüber beiden Teilen verhalten wird. 
(Beifall.) 

Abg. Gyßling (freiſinnige Volkspartei): Die 
Beſprechung der Interpellation werde im Lande 
Befriedigung hervorrufen; denn ſie habe gezeigt, 
daß die Regierung Licht und Schatten gleichmäßig 
verteilt. Ein paritätiſcher Arbeitsnachweis wäre 
freilich beſſer. Man müſſe aber dem Miniſter Dank 
wiſſen, daß er dem Arbeitsnachweis der Zechen ge⸗ 
wiſſe Schärfen genommen habe. 

Abg. Korfanty (Pole) hält die Intereſſen 
der Bergarbeiter aucht jetzt noch nicht für genügend 
gewahrt. Eine befriedigende Regelung ſei allein 
der paritätiſche Arbeitsnachweis. 


Abg. Krauſe⸗ Waldenburg (freikonſervativ) 
erklärt, ſeine Freunde ſeien mit dem Miniſter über⸗ 
zeugt, daß die Zechenbeſitzer den Arbeitsnachweis 
loyal handhaben werden. Die Hirſch⸗Dunckerſchen 
Gewerkvereine lehnten die paritätiſchen Arbeits⸗ 
nachweiſe auch heute ab, weil ſie überzeugt ſeien, 
daß die Sozialdemokratie damit politiſchen Miß⸗ 
brauch treiben würde. (Beifall.) 

Abg. Leinert (Sozialdemokrat): Die Anter⸗ 
nehmer ſähen den Arbeiter nicht als Menſchen an; 
fie wollen nicht Verſtändigung, ſondern Kampf. 
Der Miniſter tue nichts in der Sache, weil die 
Bergherren das nicht wollen. Er ſei entweder 
harmlos oder ein Scharfmacher. 
Handelsminiſter Sydow: So harmlos bin ich 
jedenfalls nicht, um nicht zu erkennen, daß der Vor⸗ 
redner unter dem Mantel der Arbeiterfreundlichkeit 
nur die politiſchen Zwecke der Sozialdemokratie 
fördern will. Ob ich ein Scharfmacher bin, kann ich 
nach meinen heutigen Ausführungen ruhig dem 
Arteil des Hauſes überlaſſen. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Imbuſch (Zentrum) gibt ſeiner Freude 
Ausdruck über die Rettung der ſechs auf Grube 
„Holland“ verſchütteten Bergleute. Er hofft, daß 
der neue Arbeitsnachweis von den Zechen layal 
gehandhabt wird; ſonſt müßte er geändert werden. 

Das Haus vertagt ſich auf Montag 11 Uhr: 
Erweiterung von Stadtkreiſen; Landwirtſchaftsetat. 

Schluß 5 Uhr. 


Zechennachweis 


Arbeiterbewegn ng. 


Streiktumulte in England. 
Im Kohlenbergwerk von Murton bei Seaham 
Harbour in der Grafſchaft Durham verſuchten 
Donnerstag Nachmittag mehrere hundert 
Ausſtändige ſich eines Kohlenvorrats zu be= 
mächtigen, wurden aber von ungefähr ſechzig 
Polizeibeamten zurückgetrieben. Die Menge 
bewarf ſodann die Polizei mit Steinen. Dar⸗ 
auf gab die Polizei Feuer und verwundete 
ſechs Streikende. Die Ausſtändigen begannen 
mit einem neuerlichen Steinhagel gegen die 


relle. 


(Zweites Blatt.) 


Die Unter- | Polizes, duch den viele Leute verwundet 


wurden. Auch in die Bergwerkskanzlei und 
in das Haus des Direktors wurden zahl⸗ 
reiche Steine geworfen. 


Die ausſtändigen Weichen⸗ 
teller bei den Chikagoer Eiſen⸗ 
bahnen haben eine vorläufige Einigung erzielt. 


14. Hauptverſammlung 
des Bundes der Induſtriellen. 


Berlin, 23. Januar. 


Unter überaus zahlreicher Beteiligung von Vertretern 
aller größeren deutſchen induſtriellen Verbände und von 
Induſtriellen aller Kategorien und aus allen Teilen des 
Reiches trat heute hier der Bund der Induſtriellen im 
„Ruſſiſchen Hof“ zu feiner 14. ordentlichen General⸗ 
verſammlung zuſammen. Den Vorſitz führte der lang⸗ 
jährige Präſident des Bundes Geheimer Kommerzienrat 
Hermann Wirth (Berlin). Von Parlamentarien ber 
meikte man den nalionalliberalen Reichstagsabgeordneten 
Dr. Streſemann und den Landiagsabgeordneten Lang⸗ 
hammer (Chemnitz). Außerdem waren erſchienen Ver⸗ 
treter des deutſchen Tabakvereins, des Vereins deutſcher 
Schriftgießereien, des Verbandes thüringiſcher Indu⸗ 
ziellen, der Fiſch⸗Induſtriellen Deulſchlands, der oſt⸗ 
deutſchen Holzhändler, der ſüddeutſchen Induſtriellen, 
des Verbandes ſächſiſcher Induſtriellen, des Vereins 
deutſcher Handelsmüller, des Vereins deutſcher Holz⸗ 
ſtofffabrikanten, des württembergiſchen induſtriellen Ver⸗ 
bandes, des Verbandes deutſcher Toninduſtriellen, des 
Vereins deulſcher Konſerven- und des Verbandes 
deutſcher Mineralwaſſerfabrikanten, des Verbandes 
deulſcher Chokoladefabrikanten. Weiterhin find auch 
zahlreiche Vertreter dentſcher Handelskammern, ſowie 
der Landesverbände und der Bezirksvereine des Bundes 
der Juduftriellen erſchienen. Der von dem Genecal⸗ 
ſekretär des Bundes Landtagsabgeordneten Dr. Wendt⸗ 
land vorgelege Geſchäftsbericht führt ein⸗ 
leitend aus, daß das abgelaufene Geſchäftsjahr für den 
Bund erfreuliche Erfolge gebracht hat. Der Bund hat 
ſich beſonders während der letzten Jahre mehr und 
mehr zu einer Organifation der induſtriellen Landes⸗, 
Orts⸗ und Fachverbände entwickelt und rückl damit der 
Verwirklichung ſeines von allem Anfang an verfolgten 
Planes „Verband der Verbände“ zu werden, eine über 
ganz Deutſchland organiſierte Jutereſſen vertretung zu 
ſchaffen, um einen großen Schritt näher. Die Folge 
dieſer Entwickelung iſt der weitere Zuſammenſchluß von 
Induſtriellen zu Fach- und Landesverbänden im Rahmen 
des Bundes der Induſtriellen. Das bedeutendſte Er: 
eignis auf dieſem Gebiete war die im März erfolgte 
Gründung des Verbandes thüringiſcher Induſtriellen in 
Weimar. Auch die Zahl der Einzelmitglieder hat ſich 
inzwiſchen vermehrt. Die Ausdehnung des Bundes 
kann als eine ganz außerordentlich große bezeichnet werden. 
Eine Umfrage bezüglich der beſchäfligten Arbeiter hat 
ergeben, daß in den dem Bunde zugehörigen Fabriken 
rund 1250000 Arbeiter Beſchäftigung finden. Zurzeit 
gehören dem Bunde 182 Vereine an, davon 102 direkt 
und 80 indirekt. Der Geſchäftsbericht geht dann auf 
die Tätigkeit des Bundes auf dem Gebiete der Wirt⸗ 
ſchafispolitik ein. Im Vordergrunde des Inlereſſes 
ſtanden während der abgelaufenen Berichtsperiode der 
neue franzöſiſche und der neue amerikaniſche Zolltarif. 
Die „Bundesſtelle zur Vorbereitung von Handelsver⸗ 
trägen“ hat im September eine Umfrage bei den Mit- 
gliedern über die Wirkung der Payne⸗Bill veranſtaltet. 
Wegen des franzöſſſchen Zolltarifs find eine Reihe von 
Eingaben an das Reichsamt des Innern gelangt mit 
der eindringlichen Forderung, daß auch auf diploma⸗ 
liſchem Wege die Intereſſen Deutſchlands nach Kräften 
gewahrt würden. Frankreich hat auf den Payne⸗Tarif 
die einzig richtige Antwort durch Inkraftſetzung feines 
Maximaltarifs gegeben. Hätte Deutſchland in Gemein⸗ 
ſchaft mit den übrigen europäiſchen S aaten das gleiche 
getan, ſo ſtände es beſſer um die wirtſchaftliche Lage 


und Zukunft der alten Welt. Jetzt wird es darauf an⸗ 
kommen, den amerikaniſchen Minſmaltarif der deutſchen 
Ausfuhr zu ſichern und die großen Erſchwerungen, die 
durch die Einführung der Herkunftsbezeichnungen für 
Ausfuhrwaren nach den Vereinigten Staaten geſchaffen 


worden ſind, zu überwinden. 
Schutzzollpolitik iſt für die deutſche Induſtrie in gleicher 
Weiſe eine unerfreuliche Erſchwerung. Sie würde ein 
noch gefährlicheres Geſicht annehmen, wenn etwa in 
England bei den Wahlen die konſervative Mehrheit 
ſiegen ſollte; denn dies bedeutete den Anfang auch 
einer engliſchen Schutzzollpolitik, die zwar England nicht 
zuletzt ſelbſt ſchädigen würde, jedenfalls aber allerlei 
Schwierigkeiten für unſere Ausfuhr⸗Induſtrie mit ſich 
bringen würde. Alle dieſe Zeichen am wirtſchaftspoli⸗ 
tiſchen Himmel deuten auf das ſchon vor Jahrzehnten 
vom Bunde der Induſtriellen nachdrücklich befürwortete 
engere Zuſammengehen der mitteleuropäiſchen Staaten, 
aber auch auf die Notwendigkeit, der deutſchen Induſtrie 
neue innere Erſchwerungen zu erſparen und hier nach 
außen durch Exportförderung Luft zu ſchaffen. Die be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit des Bundes iſt daher der 
Gründung deutſch⸗ausländiſcher Vereine zugewandt ge⸗ 
weſen. Mit beſonderem Intereſſe hat der Bund ſich 
an der Vorbereitung der Neuwahlen zur zweiten ſächſiſchen 
Kammer aufgrund des neuen Wahlgeſetzes beteiligt und 
ſeine lebhafte Aufmerkſamkeit der Geſtaltung des preu⸗ 
ßiſchen Wahlrechts zugewendet. Auf dem Gebiete des 
Verkehrs⸗ und Verſicherungsweſens hat er ſich nach wie 
vor entſchieden gegen Schiffahrtsabgaben, ſowie ferner 
gegen die neue Fernſprechgebühren⸗Ordnung ausge⸗ 
ſprochen. Die wünſchenswerte Entlaſtung der Induſtrie 
gilt auch mit Rückſicht auf unſere Konkurrenzfähigkeit 
im In⸗ und Auslande für den Ausbau unſerer ſozial⸗ 
politiſchen Einrichtungen. Der Bund verlangt als 
oberſten Grundſatz die Erhaltung der Arbeitsmöglichkeit 
für Unternehmer und Angeſtellte in gleicher Weiſe. 
Hierzu iſt auch die ausgleichende Tätigkeit des Vereins 
deutſcher Arbeitgeberverbände zu rechnen. Von dieſem 
Geſichtspunkte aus hat ſich der Bund auch nachdrücklich 
gegen die unzweckmäßigen und unorganiſchen Verteu⸗ 
erungen der neuen Reichs⸗Verſicherungs⸗Ordnung, ſowie 
gegen das Arbeitskammergeſetz gewandt. Zu erwarten 
iſt, daß die Tendenzen der letzten Gewerbeordnungs⸗ 
Novelle, die durch die Kommiſſion des Reichstages über 
die Anſichten der Regierung hinaus in Verkennung der 
tatſächlichen Verhäliniſſe verſchärft worden find, in der 
Faſſung der vorigen Seſſion nicht wieder in Erſcheinung 
treten werden. Es muß endlich einmal die Einſicht in 
Deutſchland allenthalben durchdringen, daß die Induſtrie 
nicht nur dafür da iſt, Laſten zu tragen, ſondern in 
erſter Linie Werte zu ſchaffen, Arbeitsgelegenheiten zu 
bieten und Land und Leute zu ernähren. Unſere ſozial⸗ 
politiſchen Einrichtungen ſtehen als glänzendes Muſter 
vor dem Auslande da. Es iſt jetzt abzuwarten, inwie⸗ 
weit das Ausland uns darin folgt, damit das Verhälnis 
der Produktionslaſten wieder gebührend ausgeglichen 
wird. Andernfalls wird die deutſche Induſtrie im Zu⸗ 
ſammenhange mit anderen Behinderungen, darunter 
nicht zuletzt die Verteuerung der Lebensmittel durch 
hohe Schutzzölle und die jüngſte Beſteuerung von all⸗ 
gemeinen Konſumartikeln infolge der mit Gewalt zu⸗ 
ſtande gebrachten „Reichsfinanzreform“ in ihrer glück⸗ 
lichen Entwickelung aufgehalten und vom Auslande 
mehr und mehr zurückgedrängt werden. Der Bund der In⸗ 
duſtriellen iſt mit anderen Verbänden entſchieden für den 
Ausbau der Erbſchaftsſteuer eingetreten. Dem Erwachen des 
Solidaritätsgefühls aller gewerblichen Stände einſchließ⸗ 
lich der Angeſtellten iſt die Gründung des Hanſabundes 
zu danken, dem die Gründung des Bauernbundes folgte. 
Es iſt zu hoffen, daß der künflige Reichstag mehr in⸗ 
duſtrielle und gewerbliche Vertreter aufzuweiſen haben 
wird, als bisher, und es iſt ferner zu hoffen, daß die 
erfreuliche Erweiterung der Kreiſe des Bundes ihm 
neue bedeutende Mittel zur Abwehr ſchädlicher Angriffe 
auf den gefunden Körper der deutſchen Volkswirtſchaft 
zugeführt haben und zuführen werden. 
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Dieſer lebtere trat jetzt mit 2 anderen Ar⸗ 
beitern — j.denfalls die Deputierten — vor 
Williams hin, ohne die Mütze abzunehmen. 

Williams maß den jungen Burſchen mit 
einem ſcharfen, durchdringenden Blick. 

Er kannte ihn wohl, dieſen jungen, wider⸗ 
ſpenſtigen Menſchen, der ihm ſchon am erſten 
Tage ſeiner Ankunft eine ſo merkwürdige Be⸗ 
grüßung hatte zuteil werden laſſen. Inzwi⸗ 
ſchen hatte er ihm ſchon mehreremale wegen 
ſeiner Widerſetzlichkeit den Text leſen und mit 
Entlaſſung drohen müſſen. 

„Was wollt ihr und welchen Zweck hat 
dieſe ganze Komödie?“ fragt er noch einmal?“ 

Franz Lindens haßerfüllte Augen richteten 
ſich jetzt auf den Amerikaner. 

„Wir ſtellen unſere Arbeit ein, falls uns 
nicht gewährt wird, was wir verlangen,“ ant⸗ 
wortete Franz Linden frech und kühn. 

„So? Und was verlangt ihr?“ fragte 
Williams ruhig, ohne ſich von ſeinem Platz zu 
rühren. 

„Wir wollen — — Ihre — Entlaſſung.“ 

Ein ſpöttiſches Lächeln flog um des Bur⸗ 
ſchen Mund. 

Wenn der Monteur erwartet hatte, der 
Amerikaner würde bei dieſer Forderung er⸗ 
ſchrecken, zum mindeſten erbleichen, ſo ſah er 
ſich getäuſcht. Keine Wimper zuckte; kein Far⸗ 
benwechſel verriet, daß ihn dieſer Ausſpruch 
auch nur im entfernteſten errege. i 

„Iſt das eure einzige Forderung,“ fragte 
er ſo ruhig und gelaſſen, als ginge ihn perſön⸗ 
lich die ganze Geſchichte nichts an. 

„Wir alle haben geſchworen,“ fuhr Franz 
Linden fort, „nicht eher einen Finger bei der 
Arbeit zu rühren, bis Sie entlaſſen ſind. Wir 


wollen einen Deutſchen und brauchen keinen 
Fremden über uns zu dulden,“ rief er leiden⸗ 
ſchaftlich, während die beiden anderen Depu⸗ 
tierten dazu beiſtimmend mit dem Kopfe 
nickten. 

Ein eigentümliches Lächeln flog den Bruch⸗ 
teil einer Sekunde über Williams Züge. Dann 
entgegnete er ernſt: 

„Euer Patriotismus kommt auf eine ſehr 
ſeltſame Art zutage. Aber nun frage ich ein⸗ 
mal: Iſt das die einzige Forderung, die ihr 
ſtellt?“ 

„Nein, wir wollen höhere Löhne, wenn 
wir uns weiter ſo ſchinden müſſen, wie in der 
Zeit, da Sie hier ſind.“ 

„Hm,“ machte Williams und ſtrich nach⸗ 


denklich ſeinen Bart. 


„Es wundert mich, daß ſo reife, geſetzte 
und verſtändige Leute, wie es ſie unter unſeren 
Arbeitern gibt, einen — einen ſo jungen, uner⸗ 
fahrenen Mann zu ihrem Führer wählen konn⸗ 
ten — — Still“, er hob abwehrend die Hand 
gegen den empört und wütend auf ihn zuge⸗ 
henden Monteur. „Ich wünſche mit älteren 
Männern in Verhandlung zu treten.“ Er 
wandte ſich an die beiden anderen, die bisher 
ſchweigend dem jungen kecken Redner das Wort 
gelaſſen und nur durch ihr Mienenſpiel ihre 
Beteiligung daran kundgegeben hatten. 

„Redet ihr.“ 

Verlegen die Mütze in der Hand drehend. 
ſtanden ſie da. 

„Wir wollen nicht mit Ihnen, ſondern mit 
unſerem Dienſtherrn, Herrn Kommerzienrat 
Helmbrecht reden,“ ſagte der eine endlich. Es 
war gegen die Verabredung, daß Franz Linden 
zu Ihnen ſprach.“ 


„So — — das hattet ihr aljo vor? Den 
armen blinden Mann wolltet ihr mit euren 


lächerlichen Forderungen beläſtigen? — Nun 


— — immerhin — — ſei es denn. Geht und 
tragt ihm euer Anliegen vor. Er mag in einer 
Sache entſcheiden, die er allein zu ſchlichten 
vermag. Geht und ſeht, was ihr ausrichtet. 
Ich bleibe unterdes hier auf dem Hofe und er⸗ 
warte eure Rückkehr.“ 

Er hatte dieſe Worte ſo laut geſprochen, daß 
ſie über den Hof hallten und von den übrigen 
Arbeitern verſtanden wurden. Ein graubärti⸗ 
ger alter Arbeiter und Familienvater ſtieß ſei⸗ 
nen Nachbar an: 5 

„Sieh nur, Ernſt — — wie kühn und mutig, 
er daſteht. Er iſt doch ein ganzer Kerl und ver: 
ſteht ſeine Sache wie kein Zweiter. Schade 
wär es, wenn er fortgehen müßte; er hat die 


Sache doch erſt in Zug gebracht, wenn er es 


auch manchmal zu forſch anfing.“ 

„Pſt — pſt“ — — machte der andere, „laß 
das nicht laut werden.“ 

„Ich halte zu meinen Kameraden, ſelbſt⸗ 


verſtändlich,“ erwiderte der Graubärtige, 
„aber — ich — — will dafür ſorgen — — daß 
dem da — —“ er wies auf Williams — — 


„kein Haar gekrümmt wird.“ 

Unterdes waren die drei Deputierten nach 
der Villa abgegangen, und Williams trat 
furchtlos zu den Arbeitern hin. 

Einige drohende Zurufe wurden bei ſeinem 
Näherkommen laut; ein wüſtes Durcheinander 
der Stimmen folgte. Der Graubärtige erhob 
aber abwehrend die Hand. „Ruhe — — in 
unſerem eigenen Intereſſe gebt Ruhe! Wir 
wollen uns nicht betragen wie losgeriſſene 
wilde Tiere — — “ 5 


Die neuere franzöſiſche 
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Provinzialuachrichten. 


e Brieſen, 23. Januar. (In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten) wurde Herr Dampfmahlmühlen⸗ 
beſitzer Sand, der langjährige Stadtverordnetenvorſteher, 
zum Ratsherrn anſtelle des ausſcheidenden Herrn Juſtiz⸗ 
rats Ruhnau gewählt. Die ſtrittige Frage wegen Zu⸗ 
ziehung des Stadtbaumeiſters zu den Stadtverordneten⸗ 
ſitzungen erachtete die Verſammlung dadurch als erledigt, 
daß der Magiſtrat nunmehr den Stadtbaumeiſter er⸗ 
mächtigt hat, auf Erſuchen des Stadtverordnetenvor⸗ 
ſtehers ſolchen Sitzungen beizuwohnen, in denen bau⸗ 
techniſche Fragen zur Beratung kommen. Der von 
Herrn Stadtbaumeiſter Albrecht auf elwa 18 500 Mark 
veranſchlagte Umbau des Rathauſes ſoll nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der gemiſchten Kommiſſion, der Anderungen in 
der Bauausführung überlaſſen bleiben, ausgeführt 
werden. Die beſtehenden Dienſt⸗ und Kaſſenräume 
ſollen verbeſſert und neue Dienſträume aus der früheren 
Bürgermeiſterwohnung geſchaffen werden; ferner iſt eine 
beſſere Einrichtung des Stadtverordneten⸗Sitzungsſaals 
und Zentralheizung in Ausſicht genommen. Die Jahres⸗ 
miete ſoll für die Stadtſparkaſſe auf 750 Mark, für die 
Ortskrankenkaſſe auf 250 Mark feſtgeſetzt werden. 
Gehalt des Kämmerei⸗ und Sparkaſſen⸗Gegenbuchführers 
Strecker erhöhte die Verſammlung auf 1760 Mark 
Anfangsgehalt bis 2240 Mark Endgehalt. Erweite⸗ 
rungen der Straßenbeleuchtung wurden genehmigt. — 
Der auffallend häufige Wechſel der Lehrkräfte am 
hieſigen Realprogymnaſium macht ſich nachteilig geltend. 
Der Zugang von Schülern aus der Umgegend nimmt 
weſentlich ab; die Schülerzahl, deren andauerndes 
Steigen bei Gründung der Anſtalt ſicher erhofft wurde, 
hat ſich in neuerer Zeit etwa um ein Fünftel ver⸗ 
mindert. Leider iſt dadurch die erſtrebte, vom Herrn 
Oberpräſidenten vor einigen Jahren in wohlwollende 
Erwägung gezogene Erweiterung des Realprogymna⸗ 
ſiums zu einer Vollanſtalt in weite Ferne gerückt. In 
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde deshalb ein 
von ſämtlichen Stadtverordneten eingebrachter dringen- 
der Antrag angenommen, durch den der Magiſtrat er⸗ 
ſucht wird, beim Provinzial⸗Schulkollegium dahin vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß der dem Rufe und der Ent⸗ 
wickelung der hieſigen Anſtalt nachteilige häufige Lehrer⸗ 
wechſel in Zukunft nach Möglichkeit eingeſchränkt wird. 

tr. Kgl.⸗Neudorf (Kreis Briefen), 23. Januar. 
(Der hieſige Kriegerverein) feierte geſtern im Saale des 
Herrn Deuble den Geburtstag Sr. Majeſtät des 
Kaiſers mit Konzert, Theater und Tanz. Die drei 
Einakter des Programms wurden flott geſpielt und den 
Darſtellern zollte man reichen Beifall. Das gut be⸗ 
ſuchte Feſt nahm einen allſeitig befriedigenden Verlauf. 

tr. Liſſewo, 24. Januar. (Der hieſige Kriegerver⸗ 
ein) beging am Sonntage im Leik'ſchen Saale den Ge⸗ 
burtstag des Landesherrn in üblicher Weiſe. Das Feſt 
erfreute ſich eines zahlreichen Beſuches. 

Schwetz, 20. Januar. (Ein Einbruch) iſt, wie 
die „Erml. Ztg.“ berichtet, nachts in die katholiſche 
Kirche zur Gr.⸗Butzig verübt worden. Das 
Tabernakel wurde erbrochen und der Ciboriums⸗ 
kelch mit Mäntelchen geſtohlen. Ebenſo ſind 
beide Blech⸗Opferkaſten erbrochen. 


r Graudenz, 23. Januar. (Einweihung des 
deutſchen Gemeinde⸗ und Vereinshauſes in Grau⸗ 
denz.) Die Eröffnung und Weihe des evangeliſchen 
Gemeinde⸗ und Vereinshauſes am heutigen Sonn⸗ 
tage geſtaltete ſich zu einer beſonderen impoſanten 
Feier für die hieſige Bewohnerſchaft. Als Ver⸗ 
treter der Staatsregierung war Herr Negierungs⸗ 
präſident Dr. Schilling⸗Marienwerder und als Ver⸗ 
treter der oberen Kirchenbehörde Herr General⸗ 
ſuperintendent D. Doeblin⸗Danzig erſchienen; 
ferner wohnten der Feier Vertreter der ſtädtiſchen 
Behörden, Vertreter der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde und viele geladene Gäſte bei. Der Platz 
vor dem Gemeindehauſe war durch Ehrenpforten 
und Nadelbäume ſchön geſchmückt. Nachdem 
mittags 12 Uhr vor dem neuen Hauſe die Schlüſſel⸗ 
übergabe ſtattgefunden hatte, wurde die Haupt⸗ 
feier im großen Saale abgehalten. Lange vor Be: 

inn war der Saal bereits überfüllt; etwa 1700 
9 hatten ſich zur Teilnahme an der Feier 
e Eingeleitet wurde dieſe durch ein 
Orgelkonzert, worauf die Liedertafel Graudenz den 
Feſtgeſang aus „Iphigenie in Aulis“ von Gluck 
wirkungsvoll zu Gehör brachte. Herr Pfarrer 
Hammer, der ſich um den Bau des Gemeinde⸗ 
hauſes ganz beſonders verdient gemacht hat, hielt 
die Feſtanſprache. Den Verein erfülle es mit be⸗ 
er Freude, nun ans Ziel gelangt zu ſein. 
ank der Förderung durch die Behörden, dank der 
diese me der Kreiſe der Bevölke⸗ 
rung iſt dieſes neue Haus entſtanden, ein wahrhaft 


Ein Gebrumme und Geknurre ließ ſich noch 
hin und wieder vermehren; darauf wurde es 
mäuschenſtill. . 

Williams ging an den Graubärtigen her⸗ 
an und legte ihm die Hand auf die Schulter: 

„Seiffert — — ich hätte wohl ein paar 
Worte mit Ihnen zu reden — — wollen Sie 
mir zur Fabrik folgen?“ 

„Gern, Miſter Williams.“ 

Beide Männer gingen auf die Fabrik zu, 
ſtanden in der Tür und ſprachen mit einander. 

Plötzlich ging eine Bewegung durch die 
Menge. Ein dumpfes Brauſen, ein Raunen, 
ein Flüſtern und plötzlich anſchwellend zu lau⸗ 
ten Rufen: 

„Herr Kommerzienrat Helmbrecht!“ 

Die Mützen flogen von den Köpfen. 

Williams wandte ſich um. i 

Von der Villa her kam Helmbrecht, von 
einem der Arbeiter geführt und von den bei⸗ 
den Deputierten begleitet. 

Mit ſchnellen Schritten war er an der 
Seite des Fabrikbeſitzers. 

„Herr Kommerzienrat, ich beklage dieſen 
Vorfall tief.“ 

„Laſſen Sie nur, lieber Williams, wir kom⸗ 
men hoffentlich wieder zurecht. Ich konnte es 
mir nicht verſagen, ſelbſt herzukommen, ob⸗ 
gleich ich weiß, daß Sie die Sache auch ohne 
mich in Ordnung gebracht hätten.“ 

Ein böſer Zug umſpielte bei dieſen Wor⸗ 
ten des Fabrikbeſitzers den Mund des jungen 
Monteurs Franz Linden. Doch niemand ge⸗ 
wahrte es. Aller Augen und Mienen hingen 
mit Spannung an Helmbrecht, der jetzt mitten 
unter ſeinen Arbeitern ſtand. 0 

Und nun erhob er ſeine Stimme, die noch 
immer den alten markigen Klang von früher 


Das G 


ſtattliches Gebäude. Ohne Unterſchied wird es alle 
aufnehmen, auch für alle Beſtrebungen da ſein, die 
Kunſt und Wiſſenſchaft darbieten. Das Haus ſoll 
Kit ein Haus deutſchen Geiſtes, eine Burg deutſcher 
reue, mit der wir feſthalten an Kaiſer und Reich 
und an dem Boden der oſtmärkiſchen Heimat. Herr 
Generalſuperintendent P. Doeblin führte in 
ſeiner Anſprache aus, daß die Gemeindehäufer 
Zeichen der Zeit ſeien. Sie ſind hervorgegangen 
aus dem Bedürfnis unſerer Tage. Dieſes Befürfnis 
anerkannt zu haben für die Stadt Graudenz, iſt das 
Verdienſt des Graudenzer Gemeindehausvereins. 
Der Verein hat mit dem Bau einen wohlgelungenen 
Wurf gemacht. Alle Vereine werden in dem neuen 
Große willkommen ſein, wenn es nur Edles, 
Großes und Erhabenes iſt. Auch wird es kirch⸗ 
lichen Zwecken dienen, wenn z. B. die großen Feſt⸗ 
tage kommen und viele vor der Kirche infolge Über: 
füllung umkehren mußten. Sie werden nicht umzu⸗ 
kehren brauchen, ſondern eintreten können in dieſen 
neuen Saal des Hauſes. Der Geiſt inniger Vater⸗ 
landsliebe und Königstreue, der Geiſt frommer 
und ehrenfeſter Sittlichkeit möge hier herrſchen, der 
eiſt der germaniſchen Treue gepflegt werden. 
Herr Regferungspräſident Dr. Schilling⸗ 
Marienwerder ſprach im Namen der Staats⸗ 
regierung Worte der Begrüßung für das neue Ge⸗ 
meindehaus. Es iſt eine ſchöne Stätte für die Bil⸗ 
dung alles Guten und Edlen in der Stadt Grau⸗ 
denz. Ein Bedürfnis nach Gemeindehäuſern iſt in 
der ganzen Oſtmark entſtanden, ob die Städte größer 
oder kleiner ſind. Hier in Graudenz war längſt 
ein Bedürfnis für ein Gemeindehaus vorhanden. 
Der Redner dankte namens der Staatsregierung 
für die Mühewaltung um die Vollendung des Baues. 
Namens der Stadt Graudenz beglückwünſchte Herr 
Oberbürgermeiſter Kühnaſt den Gemeindehaus: 
verein zu dem prachtvollen Bau. Daß ſich gemein⸗ 
nützige Männer für das Zuſtandekommen eines 
ſolchen Unternehmens gefunden haben, iſt mit 
Freuden zu begrüßen. Für Graudenz iſt die Tat 
ein Pionierwerk, welches geeignet iſt, ein großes 
Baugelände zu erſchließen. Die Graudenzer Beröl⸗ 
kerung hat daher alle Urſache, dem Gemeindehaus⸗ 
verein dankbar zu ſein für das errichtete Gemeinde⸗ 
haus. Herr ürgermeiſter Mertens ſprach 
namens des Hauptvorſtandes des deutſchen Oſt⸗ 
markenvereins und der Graudenzer Ortsgruppe 
dem Gemeindehausverein die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche aus, ebenſo im Namen des Weichſelgau⸗ 
ſängerbundes Herr Stadtrat Kyſer. Möge dieſes 
Haus eine Stätte der Pflege deutſcher Kultur ſein! 
Ein Konzert beſchloß dieſe Hauptfeier. Am Nach⸗ 
mittag fand in den Nebenſälen ein größeres Feſt⸗ 
eſſen ſtatt, dem ſich am Abend eine Feſtfeier an⸗ 
reihte, bei der Herr Generalſuperintendent 
D. Doeblin einen Vortrag hielt. Außerdem 
wurde ein reichhaltiges Muſikprogramm zur Aus⸗ 
führung gebracht. — Der neue Bau macht einen 
überaus 
ſich zwiſchen der großen Mühlenſtraße und der neu⸗ 
projektierten Bismarckſtraße. Das Haus iſt im 
Beſitze des Graudenzer Gemeindehausvereins, der 
mehtere hundert Mitglieder umfaßt, und der den 
Bau allein ausgeführt hat und auch die Unter⸗ 
haltung und den Betrieb beſorgt. Durch drei große 
Portale kommt man aus der Wandelhalle in den 
lichterfüllten Saal, der 1700 Perſonen bequem 
Platz bietet. Von drei Seiten wird der Saal von 
einer Empore umgeben, die von zwölf großen 
runden Fenſtern ihr Licht empfangen. Dieſe 
ſter zeigen in bunter Verglaſung die Wappen 


Fenſter z 
der bedeutendſten Städte der Provinz Weſtpreußen; 
in der öſtlichen Schmalwand des Sagles befindet 


ſich ein mächtiges Rundfenſter von 5 Meter Durch⸗ 
meſſer, das als Glasgemälde den Einzug der deut⸗ 
ſchen Ordensritter in Graudenz veranſchaulicht. 
Ein großer Bühnenraum und Muſikpodium iſt eben⸗ 
falls vorhanden. Die prächtige Orgel koſtet allein 
etwa 10 000 Mark. 
befinden ſich die Bibliothek, Leſe⸗ und Schreib⸗ 
zimmer. Behaglich ſind die geräumigen Vereins⸗ 
zimmer eingerichtet. Zwei mächtige Altane ge⸗ 
währen einen prächtigen Ausblick. Im übrigen iſt 
das Haus auf das modernſte eingerichtet. Die Bau⸗ 
koſten betragen ohne innere Ausſtattung etwa 
125 000 Mark. 

Flatow, 20. Januar. (Größere Bauten des 
Kreiſes.) Zum Kreishausbau ſind die erſten Vor⸗ 
arbeiten auf dem Gelände in der Bahnhofſtraße 
getroffen. Man rechnet damit, daß der Bau 
300 000 Mark koſten wird. Das Gebäude ſoll 
1911 bezogen werden. Das neue Kreiskrankenhaus, 


zürnend, ſondern mahnend und ſtrafend, wie 
ein Vater zu ſeinen Kindern ſpricht. 

„Was muß ich von euch hören? Ihr, die ihr 
jahrelang treu zu mir geſtanden habt, mit de⸗ 
nen ich gearbeitet habe in ehrlicher, treuer Ar⸗ 
beit, ihr gebt euch her zu ſolchen unwürdigen 
Aufſtand? Was habt ihr denn entbehrt? Sind 
die Löhne nicht hoch genug, die Wohnungen 
nicht ſtets gut geweſen? Habe ich nicht für je⸗ 
den Einzelnen von euch getan, was in meinen 
Kräften ſtand?“ 

„Ja — — ja — — ja,“ ſcholl es jetzt aus 
tauſend Kehlen einſtimmig, aber dazwiſchen: 
„wir wollen keinen Fremden. Geben Sie uns 
einen anderen Leiter, und wir gehen mit 
Freuden an unſere Arbeit zurück.“ 

„Einen anderen Leiter,“ fragte Helmbrecht, 
nachdem der Sturm ſich gelegt hatte. „Welch 
unſinniges Verlangen ſtellt ihr da! Euer eig⸗ 
ner Schaden wäre es, wenn ich ihm Folge lei⸗ 
ſten wollte. Der Schlendrian, der ſeit dem 
Tode Direktor Zieglers leider bei uns ein⸗ 
geriſſen iſt, konnte und durfte nicht weiter⸗ 
gehen. Wir wären dabei gezwungen geweſen, 
die Arbeit nach und nach einzuſtellen, und ihr 
verlöret damit euer Verdienſt und Brot. Seid 
doch kluge Leute, und ſeht doch ein, daß Wan⸗ 
del geſchaffen werden mußte. — Wenn euch 
das Regiment jetzt ungewohnterweiſe ſtrenge 
vorkommen mag, ſeid gewiß, ich würde es 
nicht anders machen, wenn ich noch meine Fa⸗ 
brik ſelbſt leiten könnte und nicht durch mein 
Leiden daran verhindert wäre. Ich danke es 
der kräftigen Hand Miſter Williams, daß er 
ſich an meiner Stelle der ſchwierigen Aufgabe 
des Wandelſchaffens unterzogen hat: Ihr ſoll⸗ 
tet ſie ihm erleichtern und ihm dankbar ſein, 
anſtatt euch gegen ſein Regiment aufzulehnen. 


hatte, und ſprach zu ihnen, nicht rauh und! — Was mich betrifft, fo denke ich garnicht da⸗ 


* 


tattlichen Eindruck. Mächtig erhebt er (d 


Zu beiden Seiten der Bühne 


auf über 100 000 Mark veranſchlagt, iſt ebenfalls 


im Werden. Der Kreis hat bereits ein Kranken⸗ 
haus in Vandsburg, das aber den Bedürfniſſen 
nicht mehr genügt. 

Marienburg, 20. Januar. (über zwei Durch⸗ 
brenner) berichtet die „M. Ztg.“: Der beim 
Spediteur Pohl beſchäftigte Eilgutkutſcher Robert 
Panke hatte geſtern etwa 200 Mark einkaſſiert. 
Im Beſitz dieſer Summe verſpürte P., ein 26jäh⸗ 
riger Mann, plötzlich Reiſelüſte. Kurz entſchloſſen 
löſte er mittags eine Fahrkarte 4. Klaſſe nach 
Berlin und dampfte ab. Die Polizeibehörde in 
Schneidemühl wurde hiervon telephoniſch benach⸗ 
richtigt und der Defraudant im Zuge verhaftet. 
In ſeinem Beſitz wurden nur 60 Mark ge⸗ 
funden. — Die Lorbeeren dieſes Aus⸗ 
reißers reisten augenſcheinlich den Arbeiter 
Schullek, der in dem Holz⸗ und Kohlengeſchäft 
des Herrn Erler beſchäſtigt war. Er erhielt heute 
früh den Auftrag, zwei Waggons Kohlen vom 
Bahnhof abzufahren, wobei Herr Erler ihm den 
Betrag der Fracht von 130 Mark übergab. As 
Sch. bis Mittag nicht zurückkehrte, forſchte Herr 
E. nach und fand Pferde und Wagen ohne 
Aufſicht auf dem Bahnhof ſtehen. Der Arbeiter 
hatte mit dem Gelde das Weite geſucht. 

Danzig, 22. Januar. (Der ſchwerkranke Ober⸗ 
bürgermeiſter Ehlers) — er hat ſich einer Bruch» 
operation unterziehen müſſen — ſteht im 64 Le⸗ 
bensjahre, dem er iſt am 1. April 1846 in Meyen⸗ 
burg (Provinz Hannover) geboren. Nachdem er 
von 1866 bis 1869 Sekretär des Oldenburgiſchen 
Gewerbe⸗ und Handelsvereins geweſen war, kam 
er nach Danzig als Sekretär der Kauſmannſchaft 
und wurde im Jahre 1891 in Danzig als Stadt⸗ 
rat und Kämmerer Mitalied des Magiſtrats. 
Als dann Oberbürgermeiſter Delbrück in das 
Danziger Oberpräſidium überſiedelte, wählte die 
Stadtverordnetenverſammlung am 9. März 1903 
Herrn Ehlers mit 33 gegen 27 Stimmen zum 
Erſten Bürgermeiſter der Stadt Danzig. Herr 
Ehlers iſt einer der wenigen Oberbürgermeiſter 
ohne akademiſche Vorbildung. „Es geht auch ſo“, 
dafür hat er den Beweis geliefert, denn die 
Danziger Bürgerſchaft iſt mit ihm ganz zufrieden. 
Das Befinden des Oberbürgermeiſters Ehlers 
war in der vergangenen Nacht wieder recht be⸗ 
ſorgniserregend, hat ſich dann gebeſſert, gibt aber 
andauernd zu ernſten Befürchtungen Anlaß. 

Danzig, 23. Januar. (Der weſtpreußiſche Verein 
für Luftſchiffahrt zu Danzig,) der vor einigen 
Wochen unter dem 1 des Profeſſors an der 
techniſchen Hochſchule zu Danzig⸗Langfuhr, Schütte, 
es Erbauers des Schütte allons, der voraus⸗ 
ſichtlich im Sommer von Mannheim aus auch 
Danzig beſuchen wird) gegründet wurde, konnte am 
heutigen Sonntage bereits die Taufe des neuen 
Vereinsballons feiern. Um 11% Uhr vormittags 
hatten ſich bei leichtem Froſtwetter die Geladenen 


auf dem Exerzierplatze des 2. weſtpreußiſchen Feld⸗ 


artillerieregiments Nr. 36 zu Danzig verſammelt. 
Tauſende von Perſonen . Hu den Platz, auf 
dem ſich der neue Ballon im Winde wiegte. Als 
alles zum Aufſtieg bereit war, ergriff Profeſſor 
Schütte das Wort zur Begrüßung der Erſchiene⸗ 
nen, unter denen man Se. Ezrellenz den komman⸗ 
dierenden General Herrn v. Mackenſen, Se. Exzellenz 
den Oberpräſidenten Herrn v. Jagow, den neuen 
Regierungspräſidenten Herrn Förſter ſowie zahl⸗ 
reiche andere Perſonen der beſten Geſellſchaft mit 
ihren Damen, in erſter Linie die Generalität und 
die Offiziere der Garniſon, bemerkte. Der Redner 
wies auf den Siegeslauf der Luftſchiffahrt hin und 
chloß mit einem Hurra auf den Kaiſer. Sodann 
hielt im Namen der Stadt Danzig anſtelle des er⸗ 
krankten Oberbürgermeiſters Ehlers Herr Stadtrat 
Toop eine Anſprache, in der er dem Ballon Glück 
wünſchte, und zu deren Schluß er ein Hoch auf den 
Verein ausbrachte. Ihre Exzellenz Frau von 
Mackenſen taufte ſodann den Ballon „Danzig“. 
Ein Redner überbrachte Glückwünſche des deutſchen 
Luftſchifferverbandes und des Luftſchiffvereins 
Graudenz; Profeſſor Schütte brachte ein Hoch 


auf Danzig, deſſen Vertreter und Frau von Maden- 


ſen aus. Unter den Klängen der Muſik ſtieg der 
neue Ballon empor zu ſeiner erſten Fahrt. Er fuhr 
in ſüdlicher Richtung und verſchwand ſchnell hinter 
den Wolken. Ihm folgte bald der Ballon 


ran, ihn zu entlaſſen, was ihr ſo unüberlegt 
von mir gefordert. 

Ich ernenne ihn vielmehr heute zum Direk⸗ 
tor und ſelbſtändigen Leiter meiner Fabrik 
und erteile ihm in jeder Hinſicht meine Voll⸗ 
macht. Wendet euch an ihn, wenn ihr etwas 
wollt. — Was die Erhöhung eurer Löhne an⸗ 
betrifft, dies wie alles andere lege ich in ſeine 
Hand. Er wird für euch tun, was in ſeiner 
Macht ſteht. Von euch aber, die ihr mir ſtets 
ergeben und treu waret, hoffe und erwarte ich, 
daß ihr mir eure Treue auch ferner durch euren 
Gehorſam beweiſen und mir helfen werdet, den 
Ruf meiner Firma wieder zu altem Glanz und 
Anſehen zu bringen.“ 

Ein lautes begeiſtertes Kundgeben folgte 
dieſen Worten. Alles ſchrie und rief durch⸗ 
einander: „Hoch Helmbrecht — — hoch die Fa⸗ 
brik, hoch die Firma!“ 

Die Stimmen, die „Hinaus mit dem 
Fremden“ ſchrien, wurden gänzlich übertönt. 
Und als jetzt Helmbrecht ſeinem neuen Direk⸗ 
tor die Hand ſchüttelte, drängten ſich alle um 
die beiden Herren, und es fehlte nicht viel, ſo 
hätten ſie „Hoch Williams“ gerufen. 


Imgrunde hatten ſie dem Amerikaner ihre 


Achtung und Sympathie nie verſagt, und die 
unzufriedenen, die mit ihren Reden aufreizen⸗ 
den Anführer hatten ſie in den Streik gezogen. 
Jetzt waren ſie froh, daß alles beim alten 
bleiben konnte. 

Plötzlich wand ſich ein Mann mit katzen⸗ 
artiger Geſchwindigkeit durch die Reihen der 
Arbeiter, die ihren Herrn und Williams wie 
eine Mauer umringten. Während Helmbrechts 
Rede hatte er ſich langſam und unbemerkt von 
deſſen Seite entfernt, um zwiſchen den Arbei⸗ 
tern zu ſtehen und ihnen Teile Verhaltungs⸗ 
maßregeln zuzuflüſtern. Von jener Seite hat⸗ 


„Schleſien“. In jeder Gondel nahmen vier Herren 
Platz. Ein leichter Schneefall ſetzte bald darauf ein. 

Königsberg, 21. Januar. (Zur zweiten Butter⸗ 
prüfung) der oſtpr. Landwirtſchaftskammer, die 
am Mittwoch und Donnerstag ſtattfand, waren 
63 Proben angemeldet und 60 eingeſandt. Es 


entfielen 28 Proben auf Genoſſenſchaftsmolkereien 


und 31 Proben auf Guts= und Sammelmolkereien. 
Das Ergebnis der Prüfung war, daß von den 
aus Genoſſenſchaftsmolkereien eingeſandten 28 
Proben 7 als hochſein, 12 als fein und 4 als 
aut bezeichnet waren. Von den 31 Proben der 
Guts⸗ und Sammelmolkereien erhielten die Be⸗ 
zeichnung hochfein 3, fein 7, gut 9. Von den 
überhaupt zur Prüfung gelangten 59 Proben 
wurden ſomit 42 von den Preisrichtern ausge⸗ 
zeichnet, 16 Proben wurden noch als ziemlich gut 
bezeichnet und nur für eine Probe lautete das 
Urteil abfallend. 

r. Argenan, 22. Januar. (Verſchiedenes.) Die 
Lieferung der inneren Einrichtungsgegenſtände für das 
Schlachthaus iſt nach eingehender Beratung des Ma⸗ 
giſtrats mit der Baukommiſſion der Firma Halsband 
& Co. in Kaſſel übertragen worden. Die Abnahme er⸗ 
folgt durch einen von der Stadt zu wählenden Sach⸗ 
vorſtändigen; die Koſten trägt die genannte Firma. — 
Um eine Regelung in der Reinigung der Schornſteine 
innerhalb des Stadtbezirks herbeizuführen, ſoll eine 
Polizeiverordnung erlaſſen, desgl. eine Kehrgebühren⸗ 
taxe aufgeſtellt werden. Vor einigen Tagen iſt 
durch einen Sachverſtändigen im Beiſein des Magiſtrats 
und der Baukommiſſion das Elektrizitätsweik einer eins 
gehenden Reviſion unterzogen worden. — Am Freitag 
Nachmittag in der Zeit zwiſchen 4 und 9 Uhr drangen 
Diebe durch ein offenſtehendes Hinterfenſter in die im 
erſten Stockwerk gelegene Wohnung des Sekretärs 
Sch. während feiner und feiner Frau Abweſenheit ein 
und ſtahlen eine Heim'parbüchfe mit einem ungefähren 
Inhalt von 7 Maik. Die von der Polizei angeſtellten 
Ermittelungen blieben bisher ohne Erfolg. 

Poſen, 21. Jannar. (Der oſtdeutſche Wohlfahrts⸗ 
bund Poſen) hielt in Poſen eine außerordentliche Haupt⸗ 
verſammlung ab. Der Ehrenvorſitzer Direktor S töwhaas 
hielt die Begrüßungsanſprache. Dann überreichte Bank⸗ 
direktor Strohmann vom Vorſtand des Volksſpar⸗ 
verbandes für Deutſchland in Berlin in der Eigenſchaft 
als Vorſitzer des Aufſichtsrats Grüße und Glückwünſche 
zur Weiterentwicklung des Bundes und zur Gründung 
der Spar⸗ und Darlehnsbank. Hierauf gab der Vor⸗ 
ſitzer H. Rippe ein Bild von der Entwickelung des 
Bundes. U. a. erwähnte er, daß der Bund heute 
über 3600 Mitglieder zählt und weiter jeden Monat 
um 500 bis 700 zunimmt. Im Vorjahre hatte er 6 
Sterbefälle zu verzeichnen. Wäre dann ſchon die 
Sterbegeldumlage von 1000 Mark erhoben worden, 
ſo hätte jedes beteiligte Mitglied für das ganze Jahr 
mit Einſchluß des regulären Vierteljahrsbeitrages 8,20 
Mark aufbringen müſſen. Hierfür ſtand den Hinter⸗ 
bliebenen neben den 1000 Mark noch ein Begräbnis⸗ 
geld von 100 Mark (bei Todesfall durch Unfall 200 
Mark) und gegebenenfalls weitere Unterſtützungen zu. 
Das neue Jahr, mit dem nun auch die Umlage be⸗ 
ginnt, wird hoffentlich ebenſo günſtig ausfallen. So⸗ 
dann erfolgte die Gründung der Spar⸗ und Darlehns⸗ 
bank des oſtdeutſchen Wohlfahrtsbundes. 50 Genoſſon 
traten ſofort bei. Weiter wurde der zu gründende 
Arbeitsnachweis, die Wohlfahrtslotterie, die ſpätere 
Gründung einer eigenen Krankenkaſſe uſw. beſprochen. 

Aus Pommern, 21. Januar. (Selbſtmord.) In 
einem Hotel in Berlin in der Nähe des Anhalter Bahn⸗ 


hofes hat ſich der 42 Jahre alte Kaufmann M. Maguns 
ö Man fand ihn 


aus Kamin in Pommern erſchoſſen. 
auf dem Balkon ſeines Zimmers lot auf. In der 
rechten Hand hielt er noch die Browningpiſtole, aus 
der er den tödlichen Schuß abgefeuert hatte. Auf 
einem Zettel bat er, ſeine Verwandten zu benachrichtigen. 


Die landwirtſchaftliche Woche 


begann am Sonntag in Danzig mit einem 
Begrüßungsabend im „Danziger Hof“. 
Viele Teilnehmer wohnten am Vormittag der 
Ballontaufe des weſtpreußiſchen Vereins für Luft⸗ 
ſchiffahrt bei. Am ntag beginnen die Vorträge. 

Der weſtpreußiſche Verein zur Prü⸗ 
fung von Gebrauchshunden zur e 
hielt am Sonntag im Hotel „Reichshof“ eine Haupt⸗ 
verſammlung ab unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
3 von Finckenſtein⸗Schönberg ab. 
Die Mitgliederzahl beträgt 189. Nach Ausgleichung 
der Einnahmen und Ausgaben ſtehen dem Verein 


ten auch die Rufe „Hinaus mit dem Fremden“ 
gerührt. Immer weiter drängte er vor bis 
dicht zu Williams hin. Niemand achtete auf 
ihn in der allgemeinen Erregung, und niemand 
ſah es daher, daß er unter ſeinem Rock ein 
ſcharfes blitzendes Meſſer hervorzog. Gerade 
in dem Augenblick, als er es dem Ahnungs⸗ 
loſen, der ihm den Rücken zukehrte, meuch⸗ 
lings in die Rippen ſtoßen wollte, wurde ſeine 
Hand von eiſerner Fauſt umklammert und her⸗ 
abgedrückt. 


„Franz, um Gotteswillen — — biſt du 
wahnſinnig?“ 

Der Graubärtige flüſterte ihm die Worte 
ins Ohr. 


Ein unterdrückter Wutſchrei folgte; doch 
er verhallte in dem allgemeinen Stimmenge⸗ 
wirr. 

Williams wandte ſich mit einem Ruck um, 
und ſein Blick traf das Meſſer in der Hand des 
jungen Monteurs. Eine leichte Bläſſe über⸗ 
zog ſekundenlang ſein Geſicht. Seine Augen 
bohrten ſich mit durchdringender Schärfe auf 
die Züge Franz Lindens, der mit zuſammen⸗ 
gebiſſenen Zähnen vergeblich ſich bemühte, 


ſeine Hand aus der Seifferts freizubekommen. 5 


Er begriff den Zuſammenhang vollſtändig. 
Trotzdem nahm er ruhig, als ſei nichts ge⸗ 
ſchehen, den Arm des Fabrikbeſitzers, der nach 
der Villa zurückgeführt zu werden begehrte. 

Erſt nachdem beide außer Hör⸗ und Seh⸗ 
weite waren, ließ Seiffert die Hand Franz 
Lindens los. 

„Was gibt es denn?“ fragten einige Arbei⸗ 
ter. — „Nichts — — was ſoll es geben,“ er⸗ 
widerte Seiffert kurz. 

Da fuhr Franz Linden aus dem Bann, der 
auf ihm gelegen, hatte, auf. a ö 
(Fortſetzung folgt.) 
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5 vereins, 


1500 Mark zur Verfügung. Davon ſollen 900 Mark 
zur Gebrauchshundſuche und 300 Mark eventuell 
für ein Derby verwandt werden. In den Vorſtand 
wurden neu⸗ bezw. wiedergewählt die Herren Ober⸗ 
burggraf von Finckenſtein, Vorſitzer, Kammerherr 
von Oldenburg, Stellvertreter, Hauptmann von 
Seebach, Schriftführer, Gutsbeſitzer Latz Stell⸗ 
vertreter, Kaufmann Borrmann, chatzmeiſter, 
Kaufmann Schmidt, Stellvertreter, ſowie als Bei⸗ 
lier Hauptmann von Krauſe, Regierungs: und 
Forſtrat von Sydow, Graf von Keyſerlingk⸗Neu⸗ 
adt, Graf Dohna⸗Finckenſtein, Nevierforſter Hoeppe 
und Förſter Tenzer. Bei der Verbandsſitzung 1910 
in Berlin wird Hauptmann von Seebach den Ver⸗ 
ein vertreten. Der Verein nahm zu den Anträgen 
für den Verbandstag Stellung, worauf der Schrift⸗ 
führer Bericht über das Seht 1909 erſtattete. 
ider mußte 1909 eine Gebrau shundprüfung aus⸗ 
fallen; es hat nur ein Derby ſtattgefunden. Im 
Fahre 1910 ſoll ein Frühjahrsderby ſtattfinden in 
der Nähe von Danzig, bei Weißhof, ferner eine 
Gebrauchshundprüfung am 16. und 17. September 
im Revier Oliva. 
— — .. 


| Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 25. Januar. 1908 f Louiſa de 

la Ramee, bekannte engliſche Schriftſtellerin unter dem 
amen Qufda. 1906 F J. Wheeler, nordamerikaniſcher 
General. 1905 + Dr. J. von Schork, Erzbiſchof von 
amberg. 1904 + General A. Frhr. von Bechkols⸗ 
heim zu Wien, Kapitän der Trabantenleibgarde. 1902 
N. Chriſtiſch, ſerbiſcher Staatsmann. 1901 f Zelle, 
chemaliger Oberbürgermeiſter von Berlin. 1901 f W. 
. von Rothschild, Chef des Frankfurter Haufes. 1893 
De mählung der Prinzeß Margarete von Preußen, 
Schweſter des deutſchen Kaiſers, mit Friedrich Karl Prinz 
von Heſſen zu Berlin. 1871 Kapitulation der Feſtung 
ongwy. 1865 * Großfürſtin Konſtantin Konſtantino⸗ 
zwoſiſch von Rußland, geb. Prinzeß Eliſabeth von 
Sachſen⸗Altenburg. 1807 Geiecht bei Mohrungen. 
Daß, Friedrich Jacobi in Dügeldorf. Bhilofoph und 
ichter. 1742 Einnahme von Paſſau durch die Öfters 
reicher. 1077 Buße Heinrich IV. zu Canoſſa (25. bis 
8. Januar). 


Thorn, 24. Januar 1910. 
e Eofin) In einem Schreiben des Handels 
miniſteriums an die Handelskammern wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Eoſinzuſatz zu Gerſte um 20 Pro⸗ 
zent herabgeſetzt und man beſtrebt iſt, Mittel ausfindig 
zu machen, um das Abfärben auf Schiffsraum und 
ehlgänge zu verhindern. 
Sen. (Stiftungsfeſt des Thorner 
Be rerver eins.) Zur Be ſeines 25jährigen 
eſtehens hatte der Thorner Lehrerverein am Sonn⸗ 
end in den Sälen des Artushofes eine größere 
Beitlicteit veranſtaltet, die ſich eines ſtarken Be- 
15 zes zu erfreuen hatte. Die vortrefflichen lite⸗ 
ariſchen und muſtkaliſchen Darbietungen, vom 
Inſtrumentalkonzert abgeſehen, wurden, wie zu er⸗ 


fetten aus dem eigenen Schatze des Vereins be⸗ 


en. Den Prolog, der von Fräulein Karau 


Plorochen wurde, hatte Herr Mittelſchullehrer 
x 5 55 gedichtet, und die Soliſten wie der Männer⸗ 


ſtell rauenchor waren von der e ge⸗ 
elt.“ Nach dem Prolog hielt der Vorſitzer Herr 
liehter Chill eine Anſprache. 25 Vereinsjahre 
ern hinter uns, und der Rückblick = dieſe Zeit 
us uns mit den Gefühlen des Dankes und der 
Ude. Des Dankes gegen die Begründer — von 
And Reun noch 
enken wir hochhalten; der Freude, daß der 
1 Lehrerverein ſich ſo kräftig entwickelt hat, 
pin er heute daſteht als der drittgrößte der Pro- 
Tig SE der äußeren Stärke entſpricht die innere 
Stamm ſich 


dier wiſtepſchaften und mehrere Kommiſſionen ab⸗ 


betrachten 


ſtolzen : = 
Be atsgehäube des deutſchen und des 


etätigu 3 1 L 7 b 
Leun 1 uns einen frohen Ausblick in die 
wibderverein weiter wachſen, blühen und gedeihen 
Bird. Die Rede schloß mit einem Hoch auf Seine 
u dieſtät Kaiſer Wuhelm II., den Friedensfürſt 
nd Freund der Jugend, der Schule, der Lehrer! 


deren 
für Tenor (Herr Steinwender) und Alt (Fräulein 


nette für Sopran (Fräulein Reſchke) und Alt 
And en von Steinwender und „Gruß“ von Hiller, 
ia 1 — Terzett aus „Sigurd“, die lebhaften Beifall 
die en. Das Hauptſtück des Programms bildete 
Ar Aufführung des Tonwerks für gemiſchten Chor 
it Orcheſterbegleitung „Im Maien“ von Balda⸗ 
Den das äußerſt beifällig aufgenommen wurde. 
n Beſchluß bildete ein zierlicher Reigen, von 
5 amen getanzt, der von Fräulein Stadthaus 
ortrefflich einſtudiert war. Voll ſchöner Eindrücke 
x ſich nach Beendigung des Konzerts die Jugend 
in Tanze bin. Glücwünſche zum Stiftungsfeſte 
orte brieflich und telegraphiſch ein von dem 
orſtand des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
den Lehrervereinen Danzig, Culmſee, 
aneien und Böſendorf, Herrn Kreisſchulinſpektor 
deb r⸗Schwetz und einigen ehemaligen Mitgliedern 
es Vereins. Ber 
Mir: (Deutſcher Verein gegen den 
Ei ib rau ch geiſtiger Getränke.) Der 
aladung des hieſigen Bezirksvereins zu dem geſtrigen 
waretadsabend in der Aula der Knabenmittelſchule 
Fr über 100 Perſonen aller Geſellſchaftsklaſſen ges 
2 Der Vorſitzer, Herr Generaloberarzt Dr. Mujes 
Nn begrüßte die Anweſenden und gab ſeiner Freude 
eee Ausdruck, daß der Beſuch beſonders auch von 
bei Jugend gerade am Sonntag, wo ſich doch Gelegen⸗ 
et zu ſo vielen oft recht zweifelhaften Vergnügungen 
eden ein fo zahlreicher ſei. Die Ziele des Vereins 
lan, bekannt; er wolle unſer Vaterland geiſtig, mora⸗ 
LA ökonomiſch heben und im Weltkampfe mit 
a 2 Nebenbuhlern tüchtiger machen. Was die Wege 
etrifft, fo find uns einige Völker bedeutend voraus, 
an Schweden. Doch werden wir es nachholen, 
2 die beſten des Volkes zur Mitarbeit bereit ſind. 
Wort erhielt Herr Generalſekretär Gonſer das 
eam zu feinem Vortrage: „Die Mäßigteit im Kampfe 
Wien den Alkohol.“ Auf einer Reiſe vor einigen 
ei 55 fand der Redner in den Tageszeitungen ver⸗ 
fa 150 ene Notizen, die alle mit der Alkoholſrage zu⸗ 
Kinder gingen. Ein bayriſcher Trinker hatte Frau und 
Ein last tot geprügelt, ſodaß Polizei eingreifen mußte. 
5 ankfurter Bankbeamter hatte 000 Mark 
erſchlagen, die er durch Kneipereien verjubelt hatte. 


in unſerer Mitte ſind —, deren 


Ein Hamburger Chauffeur führte in der Trunkenheit eine 
Automobilkataſtrophe herbei, der er und mehrere In⸗ 
ſaſſen zum Opfer fielen. 
Matroſen in Konſtantinopel in trunkenem Zuſtande 
derartige Exzeſſe ausgeführt, daß ſie von der türkiſchen 
Polizei gefeſſelt dem deutſchen Konſulat überwieſen 
werden mußten. Auf die Frage: Wen geht die Frage 
des Alkoholmißbrauchs etwas an? hört man meiſt zur 
Antwort: Die Trinker und ihre Familienangehörigen. 
Wie falſch das iſt, lehren die genannten wenigen Bei⸗ 
ſpiele. Der bayriſche Trunkenbold hat ſicher, bevor die 
Polizei eingreifen mußte, ſchon verſchiedene andere 
Schandtaten verübt, die nicht zur Anzeige kamen. Der 
ungetreue Bankbeamte hat viele Menſchen geſchädigt 
und wohl manchen Bekannten mit verleitet, über ſeine 
Verhältniſſe hinauszuleben. Wenn man ſich nicht mehr 
auf die Nüchternheit der Chauffeure verlaſſen foll’e,. fo 
könnte z. B. Berlin, wo tauſende Automobile ſauſen, 
bald zum blutigen Schlachtfeld werden. Und die 
Matroſen haben Ehre und Anſehen der ganzen deut⸗ 
ſchen Nation in der Fremde geſchädigt. Es hätte ſogar 
leicht zu internationalen Verwicklungen mit unabſeh⸗ 
baren Folgen kommen können. Der Alkoholismus iſt zu 
einer Nationalfrage herausgewachſen. Aus dieſer Er⸗ 
kenntnis heraus haben ſich die Freunde der Mäßigkeit 
organiſiert, um zu erwägen, wie das deutſche Volk vor⸗ 
wärts zu bringen iſt. Die Vorausſetzung für das Forts 
kommen des Einzelnen und für die Leiſtungsfähigkeit 
eines ganzen Volkes iſt mit einem Wort geſagt Kraft. 
Die brauchen wir heute notwendiger denn je. Die 
Stimmung Englands gegen Deutſchland iſt befannt. 
Frankreich kann den Verluſt der Provinzen noch nicht 
verſchmerzen, und nach der ruſſiſchen Preſſe zu urteilen, 
ſind die Gefühle in dieſem Nachbarreich gegen uns 
durchaus nicht, freundſchaftlicher Art. Darum gilt es, 
unſere Kräfte zu erhalten und zu ſtärken. Der Alkohol 
aber vernichtet die körperliche, geiſtige, wirtſchaftliche und 
ſütliche Kraft. Die Arzte, welche ſich freudig der 
Mäßigkeilsbewegung anſchließen, willen, daß der Alfo⸗ 
holiker gegen Krankheiten weniger widerſtandsfähig iſt, 
daß ſich die Patienten die Krankheit durch Trinken ge⸗ 
holt oder doch verſchärft haben. In den Krankenhäuſern 
ſtellen die Trinker einen recht hohen Prozenkſatz der 
Kranken. Die Enquete über den Einfluß des Trinkens 
auf geiſtige Arbeit haben 115 deutſche Schriftſteller be⸗ 
antwortet. Davon geben 108 an, daß jeder Tropfen 
Alkohol ihre Arbeit ungünſtig beeinflußt. Von den 
30 000 Perſonen, die jährlich in die Irrenanſtalt kommen, 
haben die meiſten durch unmäßiges Trinken ihr Gehirn 
verwüſtet. Ungeheuer iſt die wirtſchaftliche Schädigung. 
3½ Milliarden gibt das deutſche Volk für geiſtige Ge⸗ 
tränke jährlich aus, ohne zu murren, während die 500 
Millionen der Reichsfinanzreform das Volk in allen 
Schichten durchwühlten und verhetzten und einen Kanzler 
zum Sturze brachten. Furchtbar ſind die Verwüſtungen 
des Alkohols auf moraliſchem Gebiet. Von den 250 000 
Gefängnis⸗ und Zuchthausſtrafen, die jährlich verteilt 
werden, ſteht die Hälfte direkt oder indirekt mit dem 
Alkohol in Beziehung. Nach einer kurzen Pauſe, in der 
eine Liſte zur Eintragung neuer Mitglieder umberaing, 
beantwortet der Redner die Frage: Auf welchem Wege 
kommen wir nun vorwärts? Das erſte Mittel iſt die 
Aufklärung. Die Erkenntnis von der Schädlichkeit des 
Alkoholgenuſſes, zumal für den in der Entwicklung be⸗ 
griffenen Körper, iſt noch lange nicht genug in das 
Volk gedrungen. Schreibt man dem Alkohol doch ſogar 
wohltätige Wirkungen zu. Da foll der Schnaps dem 
Menſchen neue Kraft zur Arbeit geben. Man überſieht, 
daß auf die kurze Anſpannung der Kräfte eine deſto 
größere Erſchlaffung folgt. Darum nehmen die Sportler 
während der Tiafnferüng keinen Tropfen Alkohol zu fich: 
Die dem Alkohol fröhnenden Soldaten werden bei ge⸗ 
ſteigerten Leiſtungen⸗zuerſt ſchlapp: Ebenſo irrig iſt die 
Meinung, der Alkohol erwärme den Körper. Durch den 
entſtehenden Verbrennungsprozeß wird die Wärme viel⸗ 
mehr aus dem Körper hinausgetrieben. Darum meiden 
Polarforſcher den Alkohol wie Gift. Unſerm Volke ſoll 
aber durch den Kampf gegen den Alkohol ſeine Lebens⸗ 
freude durchaus nicht verkümmert werden, diejelbe ſoll 
nur nicht aus der bisherigen Giftquelle ſprudeln. Es 
ſollen ihm beſſere Bronnen eröffnet werden durch Volks⸗ 
ſpiele und Unterhaltung, wodurch Körper und Geiſt er⸗ 
friſcht wird. Der Trinkzwang muß beſeitigt werden. 
Der einzelne muß in der Beziehung volle Freiheit 
haben, zu tun und zu laſſen, was er will. Auch die 
Geſetzgebung müſſe dieſe Beſtrebungen unterſtützen. 
Hier iſt ein erfreulſcher Erfolg zu verzeichnen, indem 
in dem neuſten Geſetzentwurf die Anregungen des Vereins 
volle Berückſichngung gefunden haben. Was auf geſetz⸗ 
geberiſchem Wege zu erreichen iſt, beweiſt das Beiſpiel 
Amerikas, wo in einzelnen Staaten der Alkohol ver⸗ 
boten iſt. Die Folge iſt eine rapide Abnahme der 
Straffälle. Wenn jeder an ſeinem Teile für die guie 
Sache wirkt, dann wird unſer Volk geſunden und im⸗ 
ſtande ſein, ſeine Kulturaufgabe in der Welt zu löſen. 
Die Ausführungen des Vortragenden ernteten reichen 
Beifall. Der Vorſitzer ſprach dem Redner den Dank 
der Verſammlung noch beſonders aus und bat, an den 
Vortragenden etwaige Fragen zu ſtellen. Da dies nicht 
geſchah, wurde kurz nach 10 Uhr die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. Mehrere Anweſende haben ihren Beitritt zum 
Ortsverein erklärt. g n 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterburean : Am Dienstag gelangt Rudolf Nelſons 
fo ſchnell populär gewordene Operette „Miß Dudelſack“ 
nochmals zur Aufführung. Für Mittwoch iſt eine Feſt⸗ 
vorſtellung zur Vorfeier des allerhöchſten Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs angeſetzt. Zur 
Aufführung gelangt auf vielſeitigen Wunſch nochmals 
Lortzings Meiſteroper „Undine“, welcher eine Jubel⸗ 
ouvertfüre vorongeht. Am Donnerstag findet keine, 
Vorſtellung ſtatt. 

— (Das milde Wetter verbilligt 
die Brikettpreiſe) Die Niederlauſitzer 
Brikettverkaufs⸗Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht, der die 17 Werke des Niederlauſitzer 
Bezirks angehören, hat für das am 1. April be⸗ 
ginnende neue Verkaufsjahr die Preiſe der ſoge⸗ 
nannten erſten Qualitäten unverändert gelaſſen, 
die zweiten, dritten und vierten ſind aber um 5 bis 
10 Mark ermäßigt worden. Dieſe Herabſetzung 
erfolgte einerſeits in der Abſicht einer veränderten 
Klaſſifizierung der Briketts, anderſeits in Rückſicht 
auf die milde Witterung und den ſchleppenderen 
Abſatz der Händler, weiter auch zur Abwehr der 
Konkurrenz. 


r. Podgorz, 24. Januar. (Singverein. Kaiſer⸗ 
geburtstagsfeier in der Niederung.) Der Singverein 
feierte geſtern im Saale des Herrn Hübner ſein 8. 
Jahresfeſt, welches ſich trotz der beſchränkten Ein⸗ 
ladungen bei der ſtarken Mitgliederzahl des Vereins 
eines überaus zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. 
Nachdem der Porſitzer, Herr Pfarrer Endemann, 
die Anweſenden begrüßt, gedachte er des Förderers 
des deutſchen Liedes, des geliebten Landesvaters, und 
brachte auf das hohe Geburtstagskind ein begeiſtertes 
Hoch aus, das freudigen Widerhall fand. Alsdann 
wurde das Feſt durch ein „Grüß Gott“ der Sänger 
eröffnet. Das reichhaltige Programm bot im weiteren 
Verlauf abwechſelnd Konzeriſtücke ſowie Geſangsvor⸗ 
träge des Singvereins. Die ſchönen Lieder, die der 


Endlich halten ſechs deutſche⸗ 


weitigen Einſchreiten gegen die Korps zuerſt 
abgeſehen wurde, zumal auch anfänglich die 
Ausſchreitungen weniger ſchwer erſchienen. 
Eine gerichtliche Unterſuchung ergab jedoch, 
daß nur durch die Aufmerkſamkeit und Ent⸗ 
ſchloſſenheit des Zugperſonals ein Unglück 
verhütet worden ſei. Am meiſten belaſtet 
war das Korps Palatia, das nun in obiger 
Weiſe beſtraft worden iſt. Gegen die anderen 
am Bierhock beteiligten Korps, Rhenania, 
Gueſtphalia, Saxonia und Teutonia, hat ſich 
Landesvalers im Panſegrauſchen Saale zu Koſt bar. der Senat weitere Schritte vorbehalten, falls 


= ai hatte ſich 8 Kaen die anf den die gerichtliche Unterſuchung noch mehr Material 
erfreuen, da le geräumigen okalitäten is au en 1 1 5 
letzten Platz beſetzt waren. Neben verſchiedenen Kou⸗ bringt, das ſie weiter belaſtet. 

(Das Hochwaſſer in Frankreich.) 


plets fende 19 5 die an 17 5 Sol⸗ 
datenfeind“ und „Im weißen Rößl“ aufgeführt. Sämt⸗ 3 : 35 
liche Mitwirkende waren ihren Rollen gewachfen, und Von allen Seiten werden noch immer ber⸗ 
für ihr gutes Spiel wurde ihnen reicher Beifall zuteil. ſchwemmungen gemeldet. In Tonnerre führt 
Aus 1 8 0 e 19 5 5 Me 10 Re der Fluß Tierleichen und Möbelſtücke mit ſich 
sprache, feierten dan aller aun „aneftgen und der Verkehr muß in einem Teile der Stadt 
Förderer der deutſchen Landwirtſchaft und brachte zum un x 
Schluſſe auf das hohe Geburtstagskind ein begeiftertes| mit Kähnen aufrecht erhalten werden. Im 
Hoch aus, an welches ſich das Abſingen der National» | Arrondiſſement Auxerre find hunderte von 
lane 0 an en 19 a ge. Häuſern eingeſtürzt. Die Rettungsarbeiten 
ungenen eſtes war ein gemu icher Tanz, der bis in 2 A 8 Troyes Rheims 
d M tund 7 geſtalten ſich ſchwierig. Au 5 , 
CCC Chalons ſur Marne, ee 1 0 a 
Reinigen von Haar⸗ und Kleiderbürſten Chambery und Dijon wird gemeldet, daß Die 
5 Kümmen uſw. =: Flüſſe über ihre Ufer getreten, die Eiſenbahn⸗ 
Den wenigſten Hausfrauen dürfte es bekannt linien teilweiſe zerſtört, mehrere Züge entgleiſt 
ee und mühſame trockene und telegraphiſche und telephoniſche Verbin⸗ 
einigen von Bürſten und Kämmen mit Mehl ſich terbrochen ſind. — Im Laufe des 
tadellos und überraſchend ſchnell mit Benzin be⸗ dungen unterbro dr 
werkſtelligen läßt, das dem ſtark riechenden Salmiak] Freitagabends überflutete das Hochwaſſer de 
vorzuziehen iſt. Benzin löſt bekanntlich fettige Seine die im Bau begriffene Strecke Place de 
= ee large und ba bie Unzeimigfeiten la Concorde Primit6 der Untergrunbbahn. 
er Haarbürſten und Kämme aus einer Verbin⸗ F = f ; 
dung von Fett und Staub beitehen, jo ii die raſche Der angerichtete Schaden iſt ſo groß, 195 x 
Wirkung begreiflich. Man Wach eine halbe Ober⸗ Wiederherſtellungsarbeiten mehrere Mona 
taſſe voll Benzin in die Waſchſchüſſel, tauche die dauern werden. — In dem zur Gemeinde 
aden 155 den ue ei Bürste 8 "e Chateau Landon gehörigen Weiler Loroy, der 
entweder mit einer zweiten Bürſte oder eine 8 5 5 : 
1 bei A ; ini teht, ſind infolge eines durch 
Kamme, wobei beide Gegenstände zugleich gereinigt auf Kreideboden ſteht, 5 
werden. Das Benzin nu einige 810 erneuert die berſchwemmung hervorgerufenen Waſſer⸗ 
werden, bis es nicht mehr ſchmutzig erſcheint. Die einbruchs unterirdiſche Aushöhlungen einge⸗ 
e e nach dem en En St ſunken, wodurch mehrere Häuſer zuſammen⸗ 
einen Kammreiniger aus Noßhaar⸗ oder 3 ; ER 
fäden gezogen, wobei alle Anſätze zwiſchen den ſtürzten. Zahlreiche Perſonen See de 
Zinken leicht I entfernen find. Die Bürften trockne den Abgrund geriſſen. Fünf Leichen be⸗ 
reits geborgen und zehn Schwerverletzte ins 
Krankenhaus geſchafft worden. Man befürch⸗ 
tet, daß noch weitere Perſonen verunglückt ſind. 
— Infolge des Hochwaſſers der Aube, der 
Seine und der Marne iſt in der Gegend von 
Troyes der Eiſenbahnverkehr auf mehreren 
Linien unterbrochen. Die Züge nach Straß⸗ 
burg, Metz und Frankfurt verkehren in nor⸗ 


man mit ſauberem Leinentuche ab und lege ſie mit 
den Borſten nach oben ans offene Fenſter, womöglich 
in die Sonne. Sie ſind dann ſchnell trocken, und 
der Geruch verfliegt völlig. Daß die Arbeit nur 
bei Tageslicht vorgenommen werden darf, iſt bei 
der bekannten Feuergefährlichkeit des Benzins 
ſelbſtverſtändlich. — Kleider⸗ und Mö belbürſten 
ſollten öfters auf dieſe Weiſe gereinigt werden; 
denn nur in völlig ſauberem Zuſtande können ſie 
ihren Zweck erfüllen. Man wird erſtaunt ſein über ; . 
das 8 Benzin, das anſcheinend garnicht ſo maler Weiſe. — Auch am Sonnabend war die 
HHC 
macht die Borſten auch nicht weich, wie es Seifen⸗ Uferanlagen ſind zumteil überſchwemmt. Aus 
waſchungen oft tun. Bei ſchwarzen Gummi- den Gebieten der Rhone der Loire, der Marne, 
kämmen muß man das Reinigen recht ſchnell be⸗ der Aube und der Maaß kommen immer neue 
Meldungen über Hochwaſſerſchäden. Die 
Straßen vieler Städte ſtehen unter Waſſer, 
zahlreiche Fabriken find überſchwemmt, die Be⸗ 
wohner halten den Verkehr notdürftig mit 
Booten aufrecht. Mehrere Eiſenbahnlinien 
ſind unterbrochen. — Das auswärts verbreitete 
Gerücht, durch das Hochwaſſer der Seine ſei der 
Eiffelturm gefährdet, iſt unbegründet. — Der 
Miniſterrat beſchloß am Sonnabend, vom Par⸗ 
lament einen Kredit von 2 Millionen Franks 
zu verlangen, der zur ſofortigen Hilfeleiſtung 


ſorgen, damit die tiefſchwarze Farbe nicht leidet 
und einen grauen Ton annimmt. M. Kn. 
an die Opfer der Hochwaſſerkataſtrophe dienen 
oll. - 


nr nenn mom ͤͤ ²˙·:- - ernennen 
(Prinzeſſin Eliſabeth von Ru⸗ 


Haus⸗ und Landwirtſchaft. 
mänien) hat ſich nach einer Meldung aus 


Holzwürmer zu vertreiben. Man ver⸗ 
treibt dieſe ungebetenen Gäſte am ſicherſten und ein⸗ 

Bukareſt in Sinaia beim Bobsleighfahren 
den Fuß verſtaucht. Der Unfall iſt ohne 


fachſten durch Klopfen der Möbel. Sobald ſich in 
einem Möbel Löcher zeigen, die der Holzwurm gebohrt 

Bedeutung, doch muß die Prinzeſſin einige 
Tage der Ruhe pflegen. 


hat, klopfe man das Möbel etwa 14 Tage lang täglich 
zu einer feſten Zeit während einiger Minuten mit einem 
Hammer, von außen ſowohl als von innen. Durch 
das Klopfen wird der Holzwurm in ſeiner Arbeit ge⸗ 
ſtört, er ſtellt dieſelbe ein und ſtirbt nach und nach ab. 
Beſitzer von Möbelmagazinen wenden dieſes Mittel 
vielfach an, um die vorrätigen Möbel vor dem Holz⸗ 
wurm zu ſchützen. 
Mannigfaltiges. 

(Wegen Falſchmünzerei) ver⸗ 

(Ein Skandal an der Bukareſter 

Univerſität.) Am Donnerstag wurden 

an den Straßenecken in Bukareſt Plakate an⸗ 

geſchlagen, auf denen heftig verlangt war, 

daß der Dekan der mediziniſchen Fakultät, 

Profeſſor Jonesco, von der Univerſität weg⸗ 

gejagt werde. Dieſer entdeckte eine Methode, 

Operationen ohne Narkoſe durchzuführen. In 

den Plakaten wird Jonesco, ein Bruder des 

Miniſters, als Charlatan hingeſtellt. Jonesco 


haftete die Kriminalpolizei in Lübeck am 
Freitag den aus Berlin zugereiſten Schloſſer 
befindet ſich zurzeit im Auslande; er verlangte 
telegraphiſch die Einleitung einer Unterſuchung 


Schröder. Er hatte nach ſeinem eigenen Ge⸗ 
ſtändnis in Berlin 800 falſche Zweimarkſtücke 
gegen ſich ſelbſt. 
(Der erſte weibliche Schiffs⸗ 


abgeſetzt. . 

(Noch ein gerichtliches Nachſpiel 

zum Mansfelder Streik.) Dieſer 

Tage ſtanden wiederum 13 Perſonen, unter 

ihnen 2 Frauen, wegen Nötigung, Beleidi⸗ 

gung, Drohung, Widerſtands, Gewalttätig⸗ 

keiten uſw. bei Gelegenheit des Mansfelder 

Bergarbeiterſtreiks vor der Strafkammer zu 
kapitän.) Frau Thomas Foote hat in 
Newyork das Kapitänsexamen beſtanden und 
hat jetzt das Recht, Schiffe auf längeren 
Fahrten als Kapitän zu führen. Man wird 
ihre Geſchicklichkeit zuerſt bei Wiedereröffnung 
der Jachtſaiſon auf den amerikaniſchen großen 
Seen beurteilen können, da ſie ein Milliardär 
mit dem Kommando ſeiner Jacht betraut hat. 


Eisleben. Ein Arbeiter, der einen Leutnant 
Frau Foote wird auf der Kommandobrücke 


und einen Füſilier beſchimpft, ſowie bei ſeiner 

Feſtuahme heftigen Widerſtand geleiſtet hatte, 
des Schiffes deſſen Leitung übernehmen und 
ihr Gatte wird in den unteren Räumen der 


wurde zu ſechs Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. Andere Arbeiter erhielten vier und drei 
Jacht die Bedienung der Maſchine beauf⸗ 
ſichtigen. N 


Verein unter der bewährten Leitung des Garniſonver⸗ 
waltungskontrolleurs Monsler vortrug, legten Zeugnis 
davon ab, daß der Verein auf der Höhe ſeiner Auf⸗ 
gabe ſteht. Das komiſche Terzett „Durchgebrannt“ und 
das Theaterſtück „Der verkannte Raubmörder, wurden 
flott und ſicher geſpielt. Als Glanzleiſtung kann man 
das Singſpiel „Auf dem Wochenmarkt“ bezeichnen, bei 
dem die Hauptrollen in den Händen der Frau Monsler 
und des Fräulein Ullmann lagen. Dieſes Stück er⸗ 
zielte einen durchſchlagenden Erfolg, ſodaß der Beifall 
nicht enden wollte. Ein fröhlicher Tanz hielt die Gäſte 
und Mitglieder noch längere Zeit in beſter Stimmung 
beiſammen. — Die Niederungsbewohner feierten am 
verfloſſenen Sonnabend den Geburtstag des geliebten 


Monate, fünf Tage oder Geldſtrafe. Die 
Sache zweier Angeklagten wurde dem Schwur⸗ 
gericht überwieſen. Die beiden Frauen 
wurden freigeſprochen, trotzdem einer der als 
Zeugen vernommenen Gendarmen ausſagte, 
die Weiber ſeien die ſchlimmſten geweſen. 

(Der Selbſtmord des Zwickauer 
Fabrikanten Popp,) Inhabers der 
bekannten Spinnerei Popp u. Poppe, erregt 
Aufſehen. Vermutlich ſteht die Tat mit einem 
in einem Zwickauer Blatte erſchienenen Artikel 
in Zuſammenhang, worin der Verſtorbene 
eines Sittlichkeitsverbrechens beſchuldigt wird. 
(Studenten ausſchreitungen 
in Bonn.) Der Senat der Bonner Uni⸗ 
verfität hat das Korps Palatia für zwei 
Semeſter ſuspendiert. Hierzu erfährt das 
„Bonner Tageblatt“ folgendes: Die Korps 
hatten am 4. Dezember einen „Bierhock“ in 
Rüngsdorf veranſtaltet. Auf der Rückfahrt 
mit der Dampfſtraßenbahn begingen Ange⸗ 
hörige des Korps Ausſchreitungen, wobei ſie 
alle Fenſterſcheiben zertrümmerten. Der S.⸗ 
C. beſtrafte die Schuldigen ſeinerſeits mit der 
ſchärfſten Strafe, ſodaß von einem ander⸗ 


asseler 
Hafer - Kakao 


wird bei 
Blutarmut und Bleichsucht 
Als Kräftigungsmittel tausendfach Arzt- 
lich empfohlen. — Nur echt in blauen 
Kartons für 1 M., niemals lose. 
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Polizeiliche Belanntnadung. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung 


Aufgrund des Geſetzes zur Verhütung 
von Hochwaſſer = Gefahren vom 
16. Auguſt 1905 (Geſetz⸗ Sammlung 
Seite 342) iſt von dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten (Weichſelſtrombauverwaltung) 
in Danzig unter Feſtſtellung des Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiets ein Verzeichnis nach⸗ 
ſtehender Waſſerläufe, auf die $ 1 des 
genannten Geſetzes Anwendung findet, 
aufgeſtellt: 

a) der Weichſel von der ruſſiſchen Grenze 
bis Ottlotſchin bis Kl. Kämpe Strom⸗ 
kilometer 46, 

b) der Drewenz von Kilometer 0,00 
bis 11,50, 

c der Brahemündung. 

In dieſe Gebiete dürfen ohne Geneh⸗ 

migung nicht Sr 

1. Erhöhungen der Erdoberfläche und 

über die Erdoberfläche hinausragende 

Anlagen (Deiche, Dämme, Gebäude, 

Mauern und ſonſtige bauliche An⸗ 

lagen, Feldziegeleien, Einfriedi⸗ 

gungen, Baum⸗ und Strauchpflan⸗ 
zungen und ähnliche Anlagen) neu 
ausgeführt, erweitert, verlegt, 

Deiche, deichähnliche Erhöhungen 
und Dämme ganz oder teilweiſe be⸗ 
ſeitigt werden. 

Das Verzeichnis nebſt den Lageplänen 
liegt vom 1. Februar d. Js. an bei dem 
Herrn Landrate in Thorn zur Einſicht⸗ 
nahme öffentlich aus. 

Einwendungen gegen den Plan können 
innerhalb einer Friſt von ſechs Wochen 
vom 1. Februar d. Is. ab bei dem Herrn 
Landrat in Thorn erhoben werden. 

Marienwerder den 15. Januar 1910. 


Der Regierungs⸗Präſident.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 

Thorn den 21. Januar 1910. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


1 


Am 27. d. Mts. werden anläßlich der | F 


Parade zur Feier des 1 
Sr. Mafeſtät des Kaiſers von 11 Uhr 
vormittags bis zum Schluß der Parade 
die Zugänge zur: Roon⸗, Moltke⸗, ver⸗ 
längerte Katharinenſtraße zwiſchen Gar⸗ 


niſonkirche und Knaben = Mittelſchule, BAR 


Friedrich Karlſtraße, Wilhelmſtraße, Wil⸗ 
helmplaz zur Freihaltung des Parade⸗ 
platzes geſperrt werden. 

Thorn den 20. Januar 1910. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Nönigliche Sanshaltungs- 1. 8 
Hewerheſchule für Mädchen.“ 


Beginn des Sommerhalbjahres am 
2. April. 

Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
in folgenden Kurſen ſtatt: 
. Haushaltungskurſus, 
Kochen und Backen, 
Waſchen und Plätten, 
Einfache Handarbeit, 
. Mafchinennähen u. Wäſcheanfertigen, 
„Schneidern. 
Putzmachen. 
Anmeldungen täglich im Geſchäfts⸗ 
zimmer, Seitenflügel links, Erdgeſchoß. 

Sprechſtunde 10—1 Uhr. 

Lehrpläne koſtenfrei durch die Vor⸗ 
ſteherin L. Staemmler. 

Oeffentliche Ausſtellung von Schüle⸗ 
rinnen = Arbeiten findet am 12. und 13. 
März d. Is. in der Schule ſtatt. Be⸗ 
ſichtigung frei. 

Thorn den 17. Januar 1910. 

Das Kuratorium. 
Dr. Kersten, 
Oberbürgermeiſter. 


Forſtrebier Nielub 


bei Briejen pr. 
Holz⸗Verſteigerung 


Montag den A. Januar 1910, 


von 10 Uhr vormittags ab, 
im Waldſchlößchen zu Schönbrod. 
Zum Angebot kommen an Nutzholz 


ca. 40 Stück Eichen, 
60 Stück Kiefern, 

1 Stück Ahorn, 

10 Stück Birken, 


n= e 


14 rm eichene Pfähle, 2 m 5 


lang, 
an Brennholz ſind 


220 rm Kloben und Knüppel, 


150 rm Stockholz, 
400 rm Reiſig 3. Kl. 


Der Nutzholzverkauf beginnt nicht vor 5 
1 Uhr. 


Der Förſter. 5 


Sasel 


in Kl.⸗Bolumin. 


Kl.⸗Bolumin, 3. Februar J. Js. 


von vormittags 10 Uhr an, 
in dem Sikora'ſchen Gaſthauſe in 
Kl.⸗Bolumin gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung: 
en. 27 Stück kief. Bauholz mit 
5 fm Juhalt, 
en. 250 Stück kief. Derbſtaugen, 
1. und 2. Klaſſe, 
ca. 60 rm kief. Spaltknüppel, 
ca. 43 rm kief. Stubben, 
ca. 290 rm kief. Reiſig. 
Kl.⸗Bolumin den 20. Januar 1910. 


Mag Beicolenm | 


von größter Leuchtkraft von heute ab 
„ Liter 16 Pfennig, 
bei 10 „ 15 Pfennig 
empfiehlt 
Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 20. 


Wohnung TDaderſtaze 5, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und der nachfolgend aufgeführten anderen Lebens⸗ 
mittel für das ſtädtiſche Krankenhaus, Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift und Siechenhaus 
e ſoll für das Jahr 1. April 1910 bis 1. April 1911 vergeben 
werden. 

Der Bedarf beträgt überſchläglich: 
I. für das ſtädtiſche Krankenhaus, II. Wilhelm⸗Auguſta⸗Sift, 
Thorn⸗Mocker: 


III. Siechenhaus 


Rindfleiſch 2520 kg 110 kg 55 kg 
Kelbfleiſch 0 30 „ 43 * 
Hammelfleiſch 620 „ — 7, — 
Schweinefleiſch 1600 „ 850 „ 425 „ 
Inländiſcher Sch. malz 150 „ — „ — „ 
Moulmain⸗Reis 660 „ 200 „ 100 „ 
Graupe, mittelſtark 250 „ 100 „ 50 „ 
Hafergrütze, geſotten 300 „ K 40 „ 
Gerſtengrütze, mittelſtark 250 „ 2 1575 
Aiden Kaff ' 300 „ } 50 „ ; 28 
uatemala⸗Kaffee 4 
Java⸗Kaffee $ 270 „ 75 „ 5 40 „ 
Salz 687 „ 282 120 „ 
Bosniſche Pflaumen, 80/85 175 37 65 20 „ 
Kaiſer⸗Otto⸗Kaffee⸗Hauswald 50 „ 150 „ . 
Gemahlene Raffinade 350 „ 218 110 „ 


Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind poſtgemäß verſchloſſen, 
bis zum 14. Februar, mittags 12 Uhr, 

bei der Oberin des Krankenbauſes unter Beifügung der Proben, ſoweit erforder- 
lich, einzureichen, und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von Lebensmitteln“. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung enthalten ſein, daß dieſelben aufgrund 
der geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen abgegeben ſind. 

Den Herren Bietern iſt geſtattet, bei Eröffnung der Angebote in der Depu⸗ 
tationsſitzung zugegen zu ſein. 

Thorn den 10. Januar 1910. 3 
Der Magiſtrat, 


Abteilung für Armenſachen. 


NDR: SERE 


nicht zu ver- 
wechseln mit 
minderwertigem 
amerikanischem Pe- 
troleum, oder sogen. 
Mischöl, 


empfehl en 


pro Liter 15 Pfg. 


J. Simon, Altstäd t. Markt, M. Mendel, 
Brombg. Vorst., E. Willimezyk, Jakobs- 
Vorst., Max Rüster, Thom-Mocker. 


ä 


Rein Aluminium- 


Geschii 

Geschirre, 

beſtes und billigſtes Kochgeſchirr der Gegenwart, 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


Tarrey & Mroczkowski 


Eifenwaren, Haus: und Küchengeräte. 


ist das einzigartige 


Lecithin-Nervennährmittel 


empfohlen durch Aerzte u. 
Professoren. Belehr Bro- 
schüre in Apothek. u. Dro- 
gerien, sonst gratis nebst 
Geschmacksprobe v. Neo- 
olthin g. m. b. H., Berlin S. 61, 
Man achte aber auf die 
blauweissen Packungen 
mit dem Nero-Kopf. 


: 100 250 500 f 
BE Preise: 2.86.50 B.—M. 


, 2 Tablett.1.50 M., Neocithin- 
Kolapast. 1 M., Potenzial-Neocitin -Tabletten (15% Lecithin! 3 M. 


un f. 
Unüber troffen 
bei Drüsen, Skropheln, Blutarmut, engl. Krank- 
heit, Hals-, Lungen-Krankheiten, Husten, zur Kräfti- 
gung schwächlicher Kinder empfehle eine Kur mit 


Lahusen's Been Lübertran 


Marke „JO DELLA!“ 

wirksamste, beliebteste 
Lebertran, leicht zu nehmen und zu vertragen. 
Preis Mk. 2.30 u. 4.60. Weisen Sie Nach- 
ahmnngen zurück. Alleiniger Fabrikant: Apotheker 
WIL H. LAHUSEN in BREMEN. Immer friseh 


Der beste, 


zu haben in allen Apotheken in Thorn und 
Um ebung. 


Ideales Abführmittel 


von höchstem Wohlgeschnack und sicherer milder Wirkung 
 Originaldose (20 Stück) 1 Mark. Zu haben in den Apotheken. 


N 


aeltrisebo Taschenlampen, 


Ersatzbatterien, Metallfadenlampen, 


Taschenfeuerzeuge, 
a Ersatz für Streichhölzer, bei : x x : 


Optiker Seidler, Seglerstr. 0. 


. Lißtör⸗Reiſender für Oſt⸗ u. Weſtpreußen, 
der Erfolge nachweiſen kann und über gute Zeugniſſe verfügt, unter günſtigen 
9 Bedingungen per 1. April oder früher geſuchk. 8 


Hugo Schellenberg, Bojen 
Likörjabeik, $ . 5 


j 
ik, Kognakbrennerei, Fruchtſaftpreſſerei. 
— 


gi Farben. 


ade 


Königsberg J. Pr., 


Fernſprecher 345. 


für zurückgebliebene, nervöſe und ſchwer erziehbare Kinder beſſerer Stände 


Einziges derartiges Inſtitut im ganzen Oſten. 
Die Aufnahme kann jederzeit erfolgen. 
Proſpekte koſtenlos durch Rektor E. 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins n jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner; 
Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen⸗Ecke. 
Linoleum. 


Linerusta. 


Erzihundshein 


Alter Garten 4881. 


Bendziula. 


. 


Fanitätsrat Dr. Warschauer's Heilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 


Für Nerpenleiden Kanıyeren Chmägenuftinde se Feat f. 


EEE er 


von 20-100 PS. 


Blenden neh 


werden 


Gipsfiguren 


mit dem 


Giwsfiguren⸗Auſtrich 
Anders & Ed., 


Gerberſtr. 55/55. 


Originalkonstruktion Augsburg - Krupp 


bester, sicherster und billigster Betrieb mit Rohpetroleum 


H. Paucksch, Akt.-Ges., Landsberg a. M. 


Zweigbureau: Danzig, Dominikswall 14. 


Orell 


sofort lieferbar. 


ſtwirte! 
Nach der neuen Vorſchrift genügt die 


Reinigung der Bierleitungen mit Soda 
ꝛc. nicht mehr. 


Wir empfehlen 


e Österil « 


als ausgezeichnetes Reinigungs - Mittel 


m bitten Gratisproben von uns zu 


verlangen. 


Oster & Co., 


Fabrik für Bierdrucapparate, 
Königsberg i. Pr., Weidendamm 10. 
Bei. Bedarf in kompletten Bierdruck⸗ 
apparaten oder Armaturen nach neuer 
Vorſchrift bitten koſtenfreie Offerte ein⸗ 


A zuholen. 


Ew. Wohlgeboren! 


Ich fühle mich veranlaßt, Ihnen 
meinen wärmſten Dank auszuſprechen 
für die wundervolle Heilkraft Ihrer 
Rino⸗Salbe; ich habe nicht allein 
mir ſondern auch Bekannten die naſſe 
Flechte damit geheilt. 

Goldenſt., 6./11. 1905. 


Frau A. Brandis. 


Dieſe Rino⸗Salbe wird mit Erfolg 
egen Beinleiden Flechten und Haut⸗ 
eiden angewandt und iſt in Doſen & 

Mk. 1.15 und Mk. 2.25 in den Apotheken 
vorrätig, aber nur echt in Original⸗ 
packung weiß⸗grün⸗ rot und Firma 
Schubert & Co., Weinböhla⸗Dresden. 
Fälſchungen weiſe man zurück. 


Mais dle, 


Benzoeseife, 


Birkenbalsamseite, 


Karbolseite, 

Karbolteerschwefelseife, 

Pittylenseite, 

Lanolinseite, 

Teerseife, 

Schwefelseife, 
aselinseife, 


. WendiehKci, 


Seifenfabrik, 
33 Altstädtischer Markt 33. 


Hämorrhoiden! 
Magenleiden! 
Haufausschläge! 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 
jedem, welcher an Magen-, Ver. 
dauungs- und Stuhlbeschwerden, 
Blutstockungen, sowie an Hämor- # 
rhoiden, Flechten, offene Beine, 
Entzündungen etc. leidet, mit, wie 
zahlreiche Patienten, die oft jahre- # 
lang mit solchen Leiden behafte 
waren, von diesen lästigen Uebeln 
schnell und dauernd befreit wurden. 
Hunderte Dank-undAnerkennungs- BI. 
schreiben liegen vor. 8 
Krankenschwester Klara, 
Wiesbaden, Walkmühlstrasse 26. 


fin; m A n 


2 ½% 2½ , 3 % 4, billig abzugeben 
Joh. Janke in Gurste, 


mens Ziehung 5. februar. 


4. f h Pferde- 
*Schlesise Biotterie 
Lose 1% orten Tiste sh pl. 
3842 Gewinne. Gesamtwert Mark 


22 


spec. 48 Pferde und 6 Equipagen Mark 


und 3800 Silbergewinne Mark 


1. Hauptgew.: Equipage m. 4 Pferden Mark 


00 


Lose empfehlen und versenden 


Lud. Müller & Co. 


Bankgeschäft Börfin B., Breitestr. ö. 
— Telegr.-Adr.: Glüoksmüller. 


Zur Frühbeet⸗Ausſaal 


empfehle ich hochkeimende, echte 
Blumenkohl, Weiß-, Kot: und 

Wirſingkohl, Kohlrabi, 
Karotten, Kopfſalat, Nadies, 


‚uojajssjneyaoy ueſuurgeg ae jeg one deu 9507 


Creibgurken 
zu billigen Preiſen. 
B. Hozakowski, 
Thorn, 
Samenhandlung, Brückenſtr. 28. 
Gberſchleſiſche 


Steinkohlen 


(Marke Mathilde), 


Braun- und Steinkohlen, 
Briketts, 


offerieren billigſt frei Haus 


Gehr. 


G. m. beſchr. H., 
— Schloßſtraße. — 


Ungarwein A 


in bekannter Güte zu 1,30 Mk. per Liter 


Medizinal-Ungarwein 


laut Analyſe des Chem. Dr. Fresenius 
zu 1,60 Mk. per Liter empfiehlt 


Isidor Simon, Altſt. Markt 15. 


pfehert, 


Fernſprecher 345. 
Stuck. 


| Refpreuicieenernehr-Qofterie 


zu Unfallbeihilfen für im Feuerlöſch⸗ und 


Rettungsdienſte verunglückte Feuerwehr⸗ 


| 400 


un des Verbandes. 

ewinne im 

Werte von 45 000 Mark 

Seu darunter 
auptgewinn im 

Werte von 10 000 Mark 

in 5 Klaſſen. 

Ziehung: 3. Klaſſe am 3. Februar 

1910 in Schwetz (Weichſel). 


Loſe & 20 Pfg. find von der Lotterie: 
Kommiſſion in Schwetz (Weichſel), bei 


ſämtlichen Feuerwehren der Provinz Weſt⸗ 


preußen und in den mit Plakaten kennt 
ichen Verkaufsſtellen zu haben. 


Die Lotterie⸗Kommiſſion 


des Weſtpr. Provinzial⸗Feuer⸗ 


wehr:Derbandes. 
P. Lexis. J. Jacobſohn. C. Büchner. 
M. Witt. E. Schulz. 
* An meinem N. 


. 3 N 
Y Schönschreibe - Kursus W 
7 (für Herren u. Damen) 5 


5 W N 7 \ 88 a N 
07 können sich noch einige Inte- % 


05 ressenten beteiligen. 97 
N A. Wagner, Culmerstr, 24. 1 


SQ; . 
———— 


Feet bung 
und Halstelden 


können aus Vernachläſſigung von Huſten 
und Heiſerkeit entſtehen! Beugen Sie vor 
und kaufen Sie die echten Eukalyptus⸗ 
Menthol⸗Bonbons „Sonnenmarke“ Karton 
35 Pfg. allein echt in der Drogerie von 
Hugo Claass. Sealerſtraße 22. 


— — — — 


Teltower Rüben 


empfiehlt A. Mazurkiewicz» 
Pa. doppeltgeſiebtes 


oggeuftuohhätel 


und ſümtliche Sorten Preßeſtroh, 
liefert billigſt, franko jeder Bähnſtation 


Bruno Toussaint, Poſen, 
Strohgroßhandlung, Häckſelfabrik, 
Telephon 201. 


Dach pappen 
Teer 


empfiehlt billigſt 


stab Ackermann 


Thorn 3, Fernſpr. 9. 


Geld⸗Darlehn ennezahlene 


Marcus, Berlin, 


gibt ſchnellſtens 
Schönhauſer Allee 136. (Rückporto. ) 


ein Kinderwagen 

(gut erhalten) zu verkaufen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. £ 
Eine gebrauchte, gut erhaltene 


Nähmaſchine 
iſt billi K . en 
ee alone Be Sol 


Hotel, 


erſtes am Platze, Marktlage, Kleinstadt 
Weſtpr., feſte Hypothek, mit 3000 Mar 


Anzahlung verkäuflich. 
Habe auch ſtändig große Auswahl in 


Ritter: u. Landgütern, 


auch Ziegeleien, Fabriken usw. in allen 


Preislagen u. Gegenden in Auftrag unn 


ſtehe auf Wunſch m. entſpr. Offerten gern 

zu Dienſten. Der Nachweis erf. koſtenft⸗ 
Mietzner, Hohenſalza, 

Fernruf 256 


; Kran heitshal 
meine in Neſſau bei Thorn belegene 05 


irka 18 Morgen groß, 
Beſitzung, mei gute Wiesen, 5 


den Preis von 11000 Mark zu ve t 
kaufen. Anzahlung 4—6000 Mar 
Gefl. Angebote unter L. D. an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge friſchmilchende 


Kuh 
ſteht zum Verkauf bei 
August Fenske, 
Swierezyn, Poſt Swierezunko. 


7 * * i i zu 
Din. wenig gebt. Nübel warte 
Militäreſſekten, Friedrichſtr. 1. 


Bettitelle 


(englifche Form), billig zu verkaufen pt. 


Araberſtraße 5, 


Eine Kegiſtrier⸗Kaſſe u. 


et beabſſchlihe 7 


L 


It. 20. 


das Irrlicht in Volksglauben 
und Wiſſenſchaft. 


5 % — (Nachdruck verboten.) 
Ein ſchlankes, bläuliches Flämmchen, das 
mit geiſterhafter Geräuſchloſigkeit über den 
Sumpf dahinſchwebt und -hüpft — das iſt das 
Irrlicht des Volksglaubens. Die Poeſie hat 
ich ſeiner bemächtigt und die Sumpfflämm⸗ 
en zu verwunſchenen, irrenden Seelen oder 
auch zu verführeriſchen Nixen gemacht, die den 
meter irre führen und ins Verderben 
ocken. Eine abergläubiſche Scheu vor dem 


f Sumpf und ſeinen Geheimniſſen beſeelt die 


andbewohner. Aber merkwürdig: verſucht 
man ernſtlich den Erzählungen von den Irr⸗ 
ichtern auf den Grund zu kommen, ſo bleibt 
nicht viel davon übrig. Jeder der vorher fo 
eredt und ſchaurig davon zu erzählen wußte, 
verſchanzt ſich nun hinter der Tradition, und 
10 5 einige alte Leute beharren bei ihrer Be⸗ 
haben g, die Erſcheinung ſelbſt beobachtet zu 


Wide iſt es denn kein Wunder daß ſich die 
Piſſenſchaft dem Irrlicht gegenüber ſehr ſkep⸗ 
iſch verhält, ja, es am liebſten ganz in das 
9 55 der Fabel verbannen möchte. Ein Na⸗ 
urforſcher hat dieſe, ſelbſt in ihrem Weſen an⸗ 
gezweifelte Erſcheinung noch nie und nirgends 
desbachten können; doch mag dies nach Anſicht 
115 belgiſchen Profeſſors Léon Dumas, ein⸗ 
Ben daran liegen, daß den gelehrten Beobach⸗ 
ne die nötige Geduld fehlte, Nächte hindurch 
1 fiebergeſchwängerter Sumpfluft der Erſchei⸗ 
rt zu harren, und dann auch daran, daß die 
Eriſchreitende Ziviliſation dem Irrlicht ſeine 
riſtenzbedingungen entzieht. 
Denn die wahrſcheinlichſte Erklärung für 
lelds it — ſeine Exiſtenz vorausgeſetzt — 
er t doch immer die Zerſetzung eines Kada⸗ 
un unter Waſſer und die Selbſtentzündung 
8 infolge der Verweſung aufſteigenden Gaſe. 
115 aber die neuere Zeit viel für die Sanie⸗ 
55 ungeſunder Gegenden, für die Austrock⸗ 
nelle der Sümpfe, geregelte Jagd und ratio⸗ 
weite Wildſchutz tut, wird es gegenwärtig bei 
dd m nicht ſo häufig wie früher vorkommen, 
in Sun weidwundes Hochwild durch Einſinken 
umpfe verendet und dort verweſt. 
es den Verſuchen, das Entſtehen des an- 
5 chen Irrlichts wiſſenſchaftlich zu erklären, 
tel ränkte man ſich auf zwei dem Sumpfe ent⸗ 
eigende brennbare Gaſe, deren eines, das Me⸗ 
5 an (Sumpf oder Grubengas) ſchon von 
Leicberein ausſcheidet, da es ſich infolge ſeiner 
lüchtigteit ſehr ſchnell an der Luft ver⸗ 
tigt und eine Selbſtentzündung überhaupt 
5 ihm ausgeſchloſſen iſt. Das zweite, das 
4 osphorwaſſerſtoffgas hingegen zeigt ganz 
mabseſprochene, von den angegebenen Merk⸗ 
es) des traditionellen Irrlichts durchaus 
erſchiedene Eigenſchaften: feine Flamme iſt 
in gelb und praſſelnd, und ſein Rauch ſteigt 
bh auf, 528 ſich 1 175 e e 
ich in en fe 
auflösen er umgeben feuchten Luft 
Dieſe durchaus unzutreffenden, mangelhaf⸗ 
en Erklärungsverſuche haben nun Profeſſor 
umas zu einigen intereſſanten Experimenten 
eranlaßt, die er nachts in ſeinem Garten zu 
ES, Belgien) vornahm, und über die er in 
zee Nature’ berichtet. Zunächſt oprierte er mi 
ſtand zorwaſſerſtoff, der, wie zu erwarten 
b nd, ein faſt negatives Reſultat ergab. Sehr 
efriedigend geſtalteten ſich dagegen die Ver⸗ 
1 mit Schwefelwaſſerſtoff, die er mehrmals, 
nd ſtets mit gleichem Erfolge, wiederholte. 


10 In einer etwa 12 Zentimeter hohen und halb 
fü Breiten Konſervenbüchſe ließ er Schwefel: 
8 auf Schwefeleiſen zwecks Erzeugung von 
ti 


— 


U 


chwefelwaſſerſtoff einwirken. Als die Reak⸗ 
1155 in vollem Gange war, warf er ein win⸗ 
ges Stück Phosphorkalk hinein. 


Der Schaum, den das Berſten der Schwefel⸗ 
der loffblafen erzeugte, erſchien im Dunkel 
ftoff acht, leuchtend. Wird der Schwefelwaſſer⸗ 
15 allein, ohne Phosphorwaſſerſtoff frei, io 
h 1 er als farbloſes übelriechendes Gas 
mitte Atmosphäre. Sobald jedoch der inter⸗ 
ei Kier freiwerdende, an der Luft ſelbſt⸗ 
25 liche Phosphorwaſſerſtoff ihn entzün⸗ 
8 ne rbrennt er mit bläulicher, länglicher, 

und geräuſchlos ſchwebender Flamme, 


ganz wie das Irrlicht der berli u 
x r berlieferung; der 
dabei aufſteigende leichte Rauch kann in feuch⸗ 


zen undiger Luft leicht etwas geſpenſtiſch wir⸗ 
1 5 e Gemütern den Ge⸗ 

n | ; 
rufen 5 Va und Waſſergeiſter wachge⸗ 
e iſt aber der Schwefelwaſſerſtoff gleich⸗ 
liche ein Sumpfgas, das noch dazu weit reich⸗ 

5 als der Phosphorwaſſerſtoff den Sümp⸗ 
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Prinzessin Klementine von Belgien 


Thorn, Dienstag den 25. Januar 1010. 


e Preſſe. 


Prinz Victor Napoleon 


Zu ihrer bevorstehenden Vermählung 


Bald nach dem Tode Leopolds II ijt die 
Nachricht aufgetaucht, daß Prinzeſſin Klemen⸗ 
tine, die jüngſte Tochter des Königs, ſich mit 
dem Chef des Hauſes Bonaparte, dem Prinzen 
Viktor Napoleon, vermählen werde. Jetzt wird 
dieſe Nachricht beſtätigt. Es war ſeit langen 
Jahren allgemein bekannt, daß Viktor Napo⸗ 
leon, der in Brüſſel reſidiert, und Prinzeſſin 
Klementine einander liebten. Aber König 
Leopold wollte von dieſer Verbindung nichts 


wiſſen. Um nicht mit ihrem Vater zu zer⸗ 
fallen, wie ihre beiden Schweſtern, fügte ſich 
Prinzeſſin Klementine und verzichtete auf den 
erſehnten Ehebund. Jetzt iſt mit dem Tode 
des greiſen Belgierkönigs das Hindernis ge 
ſchwunden, und die beiden Liebenden können 
einander heiraten. Beide ſind nicht mehr ganz 
jung. Prinzeſſin Klementine ſteht im 38. Le⸗ 
bensjahre, der Bräutigam iſt zehn Jahre älter. 


fen entſteigt und gleich dieſem animaliſchen 
Subſtanzen entſtammt. Die an Schwefel und 
Phosphor reichen Organe ſind das Hirn, das 
Rückenmark und die Nerven. Bei der Zer⸗ 
ſetzung derſelben unter Waſſer ſammeln ſich die 
beiden erwähnten Gaſe zunächſt im Schädel 
und in der Rückengratshöhle des Kadavers. 


Da beide Gaſe von ziemlich gleichem ſpezifi⸗ 


ſchem Gewicht ſind, werden ſie, ſobald der 
Druck zu ſtark wird, auch gleichzeitig oder we⸗ 
nigſtens kurz nacheinander frei. 

Hieraus erklären ſich die beſonderen Bedin⸗ 
gungen, unter denen allein die Erſcheinung des 
Irrlichts denkbar oder möglich wird. Nur wo 
im Sumpfe Hochwild oder das Opfer eines Un⸗ 
glücksfalles oder Verbrechens modert, können 
ſich Irrlichter zeigen. Da hat alſo der Volks⸗ 
glaube wieder einmal unbewußt das Richtige 
getroffen, wenn er den Ort als „unheimlich“, 
„von Geiſtern heimgeſucht“ bezeichnet. Zwar 
iſt das Irrlicht nicht der „Geiſt“ des unten mo⸗ 
dernen Körpers; wohl aber verdankt es ſeine 
Exiſtenz den gasförmigen überreſten des Ge: 
hirns, das einſt der Sitz der geiſtigen Tätigkeit 
war. E. R. 


die Geſchichte der Rieſenvermögen. 


Von Eugen Iſolani. 


5 (Nachdruck verboten.) 
Die Geſchichte der Rieſenvermögen 
würde einen intereſſanten Beitrag zur Kultur⸗ 
geſchichte ſowohl wie zur Volkswirtſchaftslehre 
bieten. Leider iſt aber ein Geſchichtsſchreiber 
des Kapitals noch nicht gefunden. Nur von 


‚einzelnen dieſer Finanzhäuſer iſt der Urſprung 


ihres Vermögens bekannt geworden. So ſchil⸗ 
dert zum Beiſpiel Max Gregors im Anfang des 
vorigen Jahrhunderts erſchienenes Werk 
„My Note Book“ das Entſtehen des Reich⸗ 
tums der Familie Rothſchild. 

Als die Franzoſen über den Rhein gingen, 
ließ der Kurfürſt von Heſſen⸗Kaſſel ſeine Ju⸗ 
welen und Schätze nach Frankfurt am Man 
ſchaffen. Die allgemeine Achtung, in welche 
der dort lebende alte Geldwechsler Moſes 
Rothſchild ſtand, beſtimmte den Fürſten, bei 
ihm einige Millionen Taler niederzulegen. 
Kurz darauf aber rückten die franzöſiſchen 
Truppen in Frankfurt ein, Rothſchild wurde 
geplündert, daß heißt nur ſein eigenes Ver⸗ 
mögen wurde ihm geraubt. Die ihm anver⸗ 
trauten Gelder hatte er noch im letzten Augen⸗ 
blick glücklich beiſeite zu bringen verſtanden. 
Dieſe geſchäftliche Treue rührte den Kur⸗ 
fürſten ſo, daß er dem Geldwechsler das Geld 
noch einige Zeit gegen geringe Zinſen ließ, und 
da gerade nun ein allgemeiner Geldmangel 
war, war es möglich, mit dem Vermögen des 
Kurfürſten ſchnell ein eigenes Vermögen zu er⸗ 
werben. Rothſchilds fünf Söhne, welche bis 
dahin Warenhandel betrieben hatten, vereinig⸗ 
ten ſich dann zur Leitung dieſer Wechſel⸗ 
geſchäfte, und als die Tage von 1813 mannig⸗ 


fache politiſche Veränderungen brachten, ge⸗ 
lang es ihnen, durch eine ununterbrochene 
Reihe großer Geld⸗ und Anleihegeſchäfte jene 
Vermögen anzuhäufen, die dem Hauſe Roth⸗ 
ſchild eine gewiſſe politiſche Wichtigkeit und 
Bedeutung verliehen. Sie verteilten ſich in 
die verſchiedenen Hauptſtädte Europas. Na⸗ 
than Meyer Rothſchild, der befähigſte und äl⸗ 
teſte Bruder, ging nach England; Karl Roth⸗ 
ſchild ging nach Neapel; Jakob reſidierte in 
Paris, einer zog nach Wien und der letzte blieb 
in Frankfurt am Main. And dadurch, daß ſie 
gemeinſchaftlich operierten, waren ihre Ge⸗ 


ſchäfte von ſo guten Erfolgen begleitet, daß das 


Geſamtvermögen der Familie Rothſchild be⸗ 
reits in den zwanziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts auf nahe an 100 Millionen 
Gulden geſchätzt wurde. 


Von beſonderem Glücke begleitet waren die 
Operationen des engliſchen Rothſchildes. Er 
begann ſeine Laufbahn als Makler und Kom⸗ 
miſſionär in Mancheſter und beſorgte den Ver⸗ 
trieb der Waren von Lancaſhire und Porkſhire 
nach den deutſchen Märkten. In dieſen Spe⸗ 
kulationen war er ſehr glücklich, bis plötzlich 
die italieniſche und die deutſche Handels⸗ 
geſetzgebung dem Einfuhrhandel in Italien 
und Deutſchland von England aus einem Rie⸗ 
gel vorſchoben. Dann aber gewann er infolge 
frühzeitiger Kunde von Napoleons Flucht von 
Elba, fünfundzwanzig Stunden bevor das eng⸗ 
liſche Miniſterium etwas davon wußte, durch 
ſeine richtigen Spekulationen auf der Stock⸗ 
börſe zu London unermeßliche Summen, und 
ebenſo glückte es ihm, die erſten Nachrichten 
vom Ausgange der Schlacht bei Waterloo zu 
erhalten. Man kann ſich denken, welche Bedeu⸗ 
tung derartige Vorteile in einer Zeit hatten, 
1155 es weder Telegraphen noch Eiſenbahnen 
gab. 

Der Kaiſer von Sſterreich verlieh den Brü⸗ 
dern Rothſchild den erblichen Adel und 1822 
den öſterreichiſchen Freiherrnſtand. Seitdem 
haben die Rothſchilds ihr Vermögen noch ver⸗ 
vielfacht, und im Beſitze der allerdings weit⸗ 


verzweigten Geſamtfamilie dürften ſich heute 


einige Milliarden befinden. 
Das ſolche unermeßliche Reichtümer, deren 


Beſitz die Erfüllung jedes Wunſches und jeder 


Laune geſtattet, ſtolz machen, iſt erklärlich. 
Doch wird von Moſes Rothſchild, dem ſchon 
genannten Begründer dieſes Vermögens und 
ſeinen fünf Söhnen erzählt, daß ſie ungemein 
einfach und im Verkehr höchſt liebenswürdig 
und entgegenkommend waren. 

Aber es gibt auch hoffärtige Kröſuſſe, und 
es werden ganz draſtiſche Geſchichten von der 
geradezu entwürdigenden Behandlung erzählt, 
die der Gründerkönig Strousberg jenen hohen 
Ariſtokraten zuteil werden ließ, die mit ihm 
gemeinſam Spekulationen ausführten. Er 
empfing hochgeborene Barone und Grafen nicht 


28. Jahrg. 


ſelten im Schlafrock oder in derangierteſter 
Toilette, in Hemdärmeln, und ließ ſie ſtunden⸗ 
lang antichambieren, wenn ſie in Geſchäften zu 
ihm kamen, bei denen oft ihre ganze mate⸗ 
rielle Exiſtenz auf dem Spiele ſtand. Es 
hatte den Anſchein, als ob Strousberg jene 
Herren es ſo deutlich wie möglich fühlen laſſen 
wollte, daß ihre Grafen⸗ und Freiherrnkrone 
ohne die Vergoldung, die ſeine Gründungen 
ihnen bieten ſollten, nichts wert ſeien. Gegen 
ſeine Untergebenen dagegen war Strousberg 
ungemein freundlich; niedrig geſtellten Leu⸗ 
ten, die mit Bitten an ihn herantraten, begeg⸗ 
nete er mit größter Liebenswürdigkeit, und 
nicht ſelten hat er Leuten gegenüber, die ſich 
wegen Unterſtützung an ihn wandten, wahr⸗ 
haftige Aufopferungsfähigkeit gezeigt. Es gab 
mindeſtens ebenſo viele Tauſende, die den 
Sturz dieſes Mannes und ſein trauriges Ende 
wahrhaft bedauerten, wie es ebenſoviele gab, 
die durch den Krach feiner Gründungen ins Un⸗ 
glück kamen. Eine oft bewunderswerte Men⸗ 
ſchenkenntnis beſaß Strousberg, insbeſondere 
in der ſchnellen Herausfindung jener Perſön⸗ 
lichkeiten, die ihm und ſeinen Unternehmun⸗ 
gen nützlich werden konnten. „Wollen Sie 
nicht in meinen Kahn ſteigen?“ Das waren die 
Worte, die er an ſolche zu richten pflegte, die 
er für ſeine Unternehmungen gewinnen wollte. 

Ja, das Geld iſt eine Macht, die ſehr ſchwan⸗ 
kend in ihren Gunſtbezeigungen iſt. Strous⸗ 
berg hat von den vielen Millionen, über die 
er eine zeitlang gebot, ſelbſt recht wenig ge⸗ 
habt, denn das üppige, ja man kann ſagen 
fürſtliche Leben, das er eine zeitlang führte, 
war vielfach verbittert durch die Sorge, das 
Vermögen durch immer neue Spekulationen 
ſich zu erhalten. 

Die Unfiherheit ſolcher Gründerexiſtenzen 
charakteriſiert vielleicht das Wort eines an⸗ 
dern Finanzmannes am beſten. Als der be⸗ 
kannte Frankfurter Finanzmann Baron Er⸗ 
langer einſt von jemand um Rat gefragt 
wurde, wie der Betreffende wohl am beſten 
ſein Vermögen anlege, antwortete der kluge 
Finanzier mit der witzigen Gegenfrage: „Wol⸗ 
len Sie gut eſſen, oder gut ſchlafen?“ Das ſoll 
natürlich heißen, daß man zwar durch die An⸗ 
legung ſeines Vermögens in unſicheren Speku⸗ 
lationspapieren oft für den Moment Rieſen⸗ 
ſummen gewinnt, aber in der Angſt leben 
muß, ſein ganzes Vermögen zu verlieren. 

Eine andere Eigentümlichkeit der Macht 
des Geldes bezeichnet auch das geflügelte Wort 
eines preußiſchen Handelsminiſters: „Bei 
Geldfragen hört die Gemütlichkeit auf“, 
welche Worte der Miniſter David Hanſemann 
in einer Sitzung des preußiſchen Landtages am 
8. Juni 1847 ſprach. Da dieſer Miniſter auch 
zugleich der Begründer der Diskontogeſellſchaft 
iſt, deren Direktor ſein Sohn ſpäter wurde, der 
ſich ein prächtiges Schloß auf Rügen erbaute, 
ſo können dieſe Hanſemanns wohl auch zu den 
Mächtigen des Geldes gezählt werden. 

Freilich nicht alle Mächtigen des Geldes 
üben ihre Macht in nützlicher Weiſe aus. Auf 
ein öſterreichiſches Glied der Familie Erlan⸗ 
ger, das ſich durch Verſchwendungsſucht aus⸗ 
zeichnete und die von den Vätern geſammelten 
Millionen ſchnell zerfließen ließ, wurde vor 
einigen Jahren ein Spottverschen gedichtet; 
es lautete am Schluß: 

Man kann Erlanger heißen, 
Und doch Verbringer ſein. 

Von einer Leipziger Bankiersfrau, deren 
Name der Nachwelt nicht überliefert werden 
ſoll, wird behauptet, daß fie den Prinzen 
Friedrich Karl mit den geflügelt gewordenen 
Worten: „Königliche Hoheit, kommen Sie 
rein in die gute Stube“, empfangen haben 
ſoll. Freilich iſt vielleicht auch dieſes Wort 
ebenſo erfunden wie die Antwort jenes Bres⸗ 
lauer Finanzmannes, der auf die Frage nach 
ſeiner Meinung über die politiſche Lage erwi⸗ 
derte: „Wie kann ich das wiſſen, bin ich denn 
Nathan der Weiſe von Lowood!“ 

— . 


Luftſchiffahrt. 

Verkehr mit Zeppelin⸗Luft⸗ 
ſchiffen. Über den Ausbau des Verkehrs 
mit Zeppelin⸗Luftſchiffen erfährt die „Württ. 
Automobil⸗ und Luftſchiffahrts⸗Korreſpondenz“: 
Das im Bau begriffene Luftſchiff „2 4“, das 
dem Perſonenverkehr dienen wird, wird 20 000 
Kubikmeter faſſen und mit drei Motoren aus⸗ 
gerüſtet ſein. Dieſes Schiff wird eine äußerſt 
bequeme Ausſtattung der Kabine erhalten und 
etwa 20 Perſonen aufnehmen können, wobei 
natürlich die Mitnahme von Betriebsmitteln 
für einen gewiſſen Zeitraum inbetracht ge⸗ 
zogen iſt. Die dieſer Tage aufgetretene 
Nachricht, daß gegenwärtig ein Zeppelinballon 
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mit acht Motoren gebaut werde, der 300 
Paſſagiere befördern ſoll, iſt natürlich eine 
pure Erfindung. Die Feſtſetzung der Verkehrs⸗ 
linien, die zuerſt eröffnet werden, hängt ganz 
von dem Bau der Hallen ab. Vorläufig iſt 
eben nur eine Halle, die in Friedrichshafen, 
vorhanden. Mindeſtens während des erſten 
Vierteljahres werden daher Z⸗Schiffe auf ihren 
von Friedrichshafen ausgehenden Fahrten 
auch wieder dorthin zurückkehren. Nach Ab⸗ 


lauf dieſer Zeit wird die erſte Halle in 


Baden-Baden ſoweit fertiggeſtellt ſein, daß ſie 
ein Zeppelinſchiff aufnehmen kann. Damit 
wäre dann eine weitere Ausdehnung des 
Luftlinienverkehrs gegeben. Die Hamburger 
Halle, die als eine Rieſenrundhalle gedacht 
iſt, dürfte früheſtens im Frühjahr nächſten 
Jahres zur Aufnahme von 2⸗Schiffen bereit 
ſtehen. Gegenüber einer Meldung aus Köln, 
die als zweite Verkehrslinie die von Hamburg 
nach London nannte, muß — wenn man 
von einer ſolchen Linie überhaupt heute ſchon 
ſprechen will — darauf dahingewieſen werden, 
daß dieſe Linie wohl nicht von Hamburg 
aus, vielmehr etwa von Düſſeldorf aus ab⸗ 
zweigend durch Holland nach London geführt 
werden dürfte. 


Mannigfaltiges. 


(Einen Mordverſuch beging 
geſtern in Berlin die Buchhalterin Frau 
Jordy an ihrem Manne, einem Packer. Sie 
feuerte in der Swinemünderſtraße auf ihn 
einen Schuß ab, der jedoch fehlging. Jordy 
hatte ſich vor etwa drei Jahren unter der 
Anklage des Raubmordes an ſeiner Mutter 
vor den Geſchworenen zu verantworten, 
wurde aber damals freigeſprochen. Seit jener 
Zeit lebte er mit ſeiner Frau in Unfrieden, 


der ſchließlich zur Trennung des Ehepaares 


führte. Kürzlich hatte er in Abweſenheit 
ſeiner Frau deren ganze Wohnung aus⸗ 
geräumt; um ſich dafür zu rächen, beging die 
Frau den Überfall. 

(Die 
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Die Diamantenfelder in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika. 


In dieſen Tagen haben die großen Debatten 
Affäre des Dozenten.) im Reichstage wieder die allgemeine Auſmerk⸗ 


Der Ausſchuß der Berliner Humboldtakademie ſamkeit auf die großen deutſchen Diamanten⸗ 
wird fi) in den nächſten Tagen darüber ſelder in Afrika gelenkt. Die Diamantenfelder 


ſchlüſſig werden, 


ob es ſich ermöglichen läßt, in Lüderitzbucht, über deren Ausbeutung jetzt 


den vorläufig vom Amt ſuſpendierten Sprach- ein Konflikt zwiſchen dem Staatsſekretär Dern⸗ 
lehrer Lindenſtead, alias Wielinski, wieder in burg und dem Bürgermeiſter von Lüderitzbucht 


ſeine Stellung aufzunehmen. 
über ſeine Namensänderung richtig ſind. 


geſtern in der Nähe von Spindlersfeld 8000 
Mark geraubt. 
enthielten und vermutlich von den Diebe⸗ 
auf der Flucht fortgeworfen wurden, ſind in 
zwiſchen gefunden und abgeliefert worden. 
Ein geſunder Ort) iſt das 
meiningiſche Dorf Holzhauſen. Dort iſt in 
den Jahren 1897, 1898, 1902, 1904 und 
1906 überhaupt niemand geſtorben. In den 
letzten 22 Monaten wurden 4 Perſonen zu 
Grabe getragen, die zuſammen 340 Jahre, 
2 Monate und 25 Tage gelebt hatten. Im 
Durchſchnitt hatte alſo jedes dieſer vier das 
Alter von über 85 Jahren erreicht. 


Bekanntmachung. 
Verpachtung des 


ſtädt. Kämmereigutes Winkenau. 
Das Kämmereigut Winkenau, in 


Meinen werten Kunden auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt zur gefl. Nachricht, daß der 


Braunbier = Verkauf 


Lindenſtead | entitanden iſt, wurden im April 1908 in einem 
erwartet noch Papiere aus Amerika, durch] Gebiet entdeckt, das die Eiſenbahn ſchon ſeit 
die er nachweiſen will, daß feine Angaben zwei Jahren durchzog. 


Die erſten Steine 


funden. In dieſer waſſerarmen und wüten 
Gegend erſtand dann in kürzeſter Zeit ein 
großzügiger und ſehr erfolgreicher Minenbetrieb. 
Ein beſonders reiches Feld der deutſchen Dia⸗ 
mantengeſellſchaft m. b. H. befindet ſich bei 
Bogenfeld. Auch in Spencer-Bai wurden 
Diamanten gefunden. Wie aus unſerer Karte 
zu erſehen iſt, liegen die großen Anſiedlungen 
Lüderitzbucht und Keetmanshoop, aus denen 
die Beſchwerden über die Diamantenpolitik des 


wurden bei Kolmanskop, zwiſchen Kilometer] Staatsſekretär kamen, in der Nähe der Fund⸗ 
(Geraubte Geldbeutel.) Von 14 und 16 der Strecke Lüderitzbucht — Aus ge=!ftätten. ö 


einem Wagen der Firma Spindler wurden Tr:: ñ rr!!! 


(Infolge des Kieler Werft⸗ 


Drei Beutel, die 3000 Markſprozeßfe s) iſt gegen den Kaufmann Fran⸗ 


kenthal und gegen den Magazindirektor a. D. 
Heinrich ein Verfahren wegen Steuerhinter⸗ 
ziehung und gegen einige Zeugen im Werft⸗ 
prozeß ein Verfahren wegen Meineides einge⸗ 
leitet worden. 

(Die Inhaberin von Dr. Lah⸗ 
manns Sanatorium) „Weißer Hirſch“ 
bei Dresden, Frau Profeſſor Paira⸗Lahmann, 
iſt geſtorben. 

(Selbſtmorde.) In Straßburg (Elſaß) 
erſchoß ſich in der Orangerie ein Student aus 
Thüringen. — In Lohr (Unterfranken) hat 


* 


zum 1. Februar geſucht. 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Gin Saufburiche 


einer Größe von 250 Morgen, foll 
im ganzen oder in einzelnen Parzellen 
ſofort verpachtet werden. Das Gut hat 
zirka 100 Morgen milden Niederungs⸗ 
lehmboden und Wieſen, ſowie gegen 150 
Morgen leichteren Sandboden. Wohn⸗ 
haus, Stallungen und Scheune befinden 
ſich in gutem baulichen Zuſtande. Hinter 
dem Wohnhaus befinden ſich ein großer 
1 Obſtgarten und zwei Fiſch⸗ 
teiche. 

Die Verpachtung erfolgt auf 12 Jahre. 
Die Beſichtigung des Gutes iſt jederzeit 
geſtattet. 

Das Gut liegt in unmittelbarſter Nähe 
der Stadt an der Bromberger Vorſtadt. 

Reflektanten, die über genügendes Be⸗ 
triebskapital verfügen, werden gebeten, 
ihr Angebot unter Angabe ihrer Ver⸗ 
mögensverhältniſſe und ſonſtiger Refe⸗ 
renzen bis zum 15. Februar d. Js. 
en den Magiſtrat einzureichen. 

Thorn den 18. Januar 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir haben vom 1. Februar d. Is. ab 
einen Vizefeldwebel dauernd unterzu⸗ 
bringen. 

Hauseigentümer bezw. Einwohner, 
welche ein geeignetes Zimmer zur Ver⸗ 
fügung haben, wollen ſich in unſerem 
Servisamte, Rathaus, Zimmer 19, melden. 

Entſchädigung werden 13 Mark 
pro Monat gezahlt. 

Die Unterbringung in der Nähe der 
Defenſionskaſerne iſt erwünſcht. 


Thorn den 21. Januar 1910. 


Der Magiſtrat. 


Bock Bier 


in Gebinden u. Flaſchen empfiehlt 


Brauerei Richard Gross. 
Ein gut eingeführtes 25 
äft 


en 8 Geſch Angebote 


iſt von ſofort abzutreten. 
unter F. Z. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


wie bisher 
Brombergerſtraße 102 
ſtattfindet. 
Ebenſo werden daſelbſt Beſtell 
auf Lagerbier, Bockbier a Gebin⸗ 


den und Flaſchen, entgegengenommen und 
beſtens ausgeführt. Bi En 


Brauerei Richard Gross. [h & 


unge Mädchen zimmer Faser 


die Geſchäftsſtelle der „Breffe“, 


Schneiderin IST 


Haufe Bäckerſtraße 26. part. 


Stellenangebote 


r 


Seht Mee 


für die Kleiderſtoff = Abteilung, der 
gleichzeitig perfekter Dekorateur und 
Lackſchriſt⸗ Schreiber fein muß, per 
1. Februar geſucht. 

Ferner wünſche ich eine tüchtige 

Kassiererin, 

die das Kaſſenweſen und die Buch⸗ 
führung genau kennt, und einen 


Lehrling 


zu engagieren, der die Berechtigung 
zum einjährig » freiwilligen Militärdienſt 
nachweiſen kann. 


J. Jaruslawsky, 
Raſtenburg Oſtpr., 


Tuch⸗ und Modewaren. 


1-2 Lehrlinge 


können eintreten bei 
Töpfermeiſter Seitz, 
Thorn⸗Mocker. 
ſu 


er üb Puarelerne 


D. Henoch Nachf. 


Ein junges Fräulein 
aus anſt. Yamilie ſuche für mein Geſchäft. 


Scharf. 


Eine Köchin, 
ordentlich und häuslich, ſucht eine Stelle 
in einem Hauſe, wo noch ein Stuben⸗ 
mädchen vorhanden. Gefällige Meldungen 
unter A. K. an die Geſchäftsſtelle der 
„Breffe“ abzugeben. i 


@ Mohnungsunpehule 63 


Gut möbliertes Zimmer zu vermieten 
Fran Kanter, Araberſtraße 5. 
Möbl Zim ſep. Eingang, vom 
- . 1. Februar zu ver⸗ 
mieten Brückenſtr. 18, part., Hof. 


1—2 freundl. möbl. Zimmer, a. W. 
Penſion, zu verm. Gerſtenſtr. 9 a, 1. 


Mäbl. Zim. b. ſogl 3. v. Altit. Markt 9.3. 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang, nach vorn ge⸗ 
legen, von ſofort zu vermieten 

Bäckerſtraße 9, 2 Tr., r. 
Gut ‚möbl, Zimmer mit Penſſon von 
ſofort zu vermieten Windſtraße 5, 2, r. 


Eckladen 


nebſt gr. Speicher und Kellerräumen im 
ganzen oder geteilt für ſofort zu verm. 


Otto Friedrich, 


Neuſtädt. Markt. 
In unferem Haufe, Gerechteftr. 15/17, 
ift vom 1. April 1910 eine elegante 


Wohnung 


in der 2. Etage, mit 2 Balkons, 4 Zim. 
Badezim. u. reichl. Zubeh, zu vermieten. 


J. Mendel & Pommer. 


— — www — p ————— — — nn —— — ——————— 2 
- re ĩ —— — 6 


ſich ein fünfzehnjähriger Gymnaſiaſt aus noch 


unbekannten Gründen in der elterlichen Woh⸗ 


nung erſchoſſen. N 

(Ein Nachkomme des Philoſophen 
Schelling,) Joſef von Schelling, iſt nach 
einem harten, entbehrungsreichen Leben in 
geiſtiger Umnachtung in München geſtorben. 

(Schwarze Pocken) ſind in Odenſee bei 
einem ſeit Neujahr erkrankten Hafenarbeiter 
jetzt feſtgeſtellt worden. Seine Frau, ſeine 
heiden Kinder, der behandelnde Arzt und zwei 
Mädchen ſind ebenfalls erkrankt. Alle ſieben 
Perſonen wurden in die Quarantäneanſtalt 
gebracht. Die Krankheit verläuft glimpflich. 


Gut möbl. Zimmer, 
eventl. mit Penſion, von ſofort oder 1. 
Februar zu verm. Gerechteſtr. 30, 2, l. 

veundl. möbl. Zim., ſep. Eing., billig 
zu verm. Coppernikusſtr. 21, 3. 


Baderstr. 28 „2 t, mob 1. e 


I. Stock: als Bureau od. Wohnung, 
3 Räume mit Zubehör. 


Es befteht die Möglichkeit, daß noch mehr Per“ 
ſonen angeſteckt ſind, da die Patienten bisher 
nicht iſoliert waren. Freitag wurden ſämtliche 
Schulen und Vergnügungsetabliſſements ge⸗ 
ſchloſſen, eine allgemeine Impfung angeordne 
und die fonftigen Vorſichtsmaßregeln ergrif⸗ 
fen. Die Krankheit wurde durch den Dampfet 
„Tialve“ aus Windau eingeſchleppt. 

(Wilhelmine Adamowicz ) 
dis geſchiedene Gattin Leopolds Wölflings, 
des früheren öſterreichiſchen Erzherzogs, klagte 
vor dem Wiener Zivilgericht gegen ihren 
früheren Mann auf Rückgabe ihrer Effekten 
und eine monatliche Zahlung von 100 
Kronen. Letztgenannte Klage wurde ab⸗ 
gewieſen, dagegen die Verpflichtung Wölfe 
lings, ihr ihre Effekten zurückzugeben, gericht 
lich ausgeſprochen. 

(Künſtliche Saphire.) Profeſſor 
Verneuil in Paris teilt der dortigen Akademie 
der Wiſſenſchaften mit, daß es ihm nunmehr 
gelungen ſei, Saphire künſtlich zu erzeugen. 
Er ſchmilzt Aluminjiumoxyd in einem ſauer? 
ſtoffentziehenden Mittel und läßt es nach 
Beimiſchung geringer Mengen Eiſen- und 
Titanoxyd kriſtalliſieren. 

(Über eine wohltätige Stiftung 
der Königin von Rumänien) wird 
aus Bukareſt gemeldet: Gegenüber Blätter 
meldungen, wonach die von der Königin 
Eliſabeth unter dem Namen Vatra Luminoaſa 
ins Leben gerufene Stiftung für Blinde von 
dem rumänifchen Staat angekauft worden ſei 
und die aus Deutſchland herrührenden Bel 
träge für dieſe Stiftung ſich auf eine Million 
beliefen, wird von zuſtändiger Seite erklärt, 
daß die oben erwähnte Stiftung von dem 
König und der Königin von Rumänien dem 
Staate überwieſen worden iſt. Der König 
hat die Schenkung durch Zuwendung einer 
halben Million vergrößert. Die deutſchen 
Subſkriptionen in den letzten Jahren haben 
den Betrag von 100 000 Franks nicht über⸗ 
ſchritten. 


Fehlender Appetit 


iſt nie unbedenklich, denn der Körper bedarf einer regel- 
mäßigen Nahrungszufuhr, die unterbrochen wird, wenn 
keine Eßluſt vorhanden iſt. Letztere muß alſo vor allem 
wieder gehoben werden, und dies geſchieht am beiten durch 
Scotts Emulſion. Sie wirkt ſofort anvegend auf den 
Appetit, das Eſſen ſchmeckt, die notwendige regelmäßige 
Nahrungszufuhr wird wieder aufgenommen, und damit iſt 
die Hauptſache gewonnen. 

Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich in großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſiegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott u. Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,9, prima Glyzerin 50,0, 
unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphortgfaures Natron 23,0, pulv. 
Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, deſtill. Waſſer 129,0, Alkohol 
11,0. Hlerzu aromatiſche Emulſion mit Zimt⸗, Mandel- und Gaultheria⸗ 
öl je 2 Tropfen. 


RE, ff, Porter 2 
AARON, PERRINS & Co. 
1 unser Original echtes Porterbier ist nur mit 
unserem ges. gesch. Etiquette zu haben. 


Anhaltende froſtfreie Witterung if 
vielen Landwirten zuſtatten gekommen, um die Felder 
noch vor Winter für die Frühjahrskulturen in rauhe 
Furche zu legen. Soweit es noch nicht geſchehen, iſt es 
hoch an der Zeit, dieſe ſowie die Wieſen, Viehweiden, Klee⸗ 
und Luzernefelder jetzt zu düngen. Bei den diesjährigen 
billigen Thomasmehlpreiſen verdient dieſer Phosphor⸗ 

e ganz beſondere Beachtung. Auch bei Sommer⸗ 


getreide ſteht die Thomasmehlphosphorſäure der waſſer⸗ 
löslichen Phosphorſäure an Wirkſamkeit nicht nach. 


vermieten Bismarchſtr. 1, hochpt. 


Gt. möbl. Zim. z. verm. Marienſtr. 9, 3. 


Zwei ruhige gut möbl. Zimmer 
zu vermieten. Zu erfragen zwiſchen 
12—2 Uhr Schloßſſtraße 12, 2. 
G möbl. Zimmer mit Bad von for 
N fort oder 1. 2. zu vermieten 
Waldſtraße 45, pt., r. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung und 
allem Zubehör vom 1. April zu verm. 
Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Wohnungen: 


3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 
elektr. Licht, Gas u. Zubehör, Wald⸗ 
ſtraße 49, part., 

6 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 
Küchenloggia mit elektr. Licht u. Gas⸗ 
leitung, Mellienſtraße 109, 4 Tr., 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 

G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 
Wohnungen von zwei Zim auch möbl, 


Zim. ſofort zu vermieten Bacheſtr. 13. 


Altſtädt. Markt 21, 


2 Treppen, 4 Zimmer mit Zubehör zum 

1. April zu vermieten. Zu erfragen 
zwiſchen 11—12 und 2—3 Uhr bei 

Tarrey & Mroczkowski, 
Eiſenhandlung. 


Hekkſchaftl. Wohnung: 


mit Garten, Bromberger Vorſtadt, Schul ⸗ 
ſtraße 23, zu vermieten. Näheres 


Hotel Thorner Hof. 
3 zimmerige Wohnung 


vom 1. April 1910 zu vermieten. Ju 
erfragen Schulfiraße 5, 2. 


ſeſmerſſr IK it der @eichäflskeller 
61 \ herit, Ib Fe 0 
Zu erfragen bei A. EB. Sehne 

Schuhmacherſtraße 20, im Ae 


Speicher: Lagerräume. 
Näheres daselbst Erdgeschoss, vor- 
mittags 10—12 Uhr. ? 


Johann v. Zeuner, 
Ingenieur. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, parterre, vom 
1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 


Kloßmannſtr. 48, Ecke Hofitt. 
FJortzugshalber 


freundl. Vier⸗Zimmer⸗Mohnung mit 
reichl. Zubehör vom 1. April 1910 eventl. 
auch früher u vermieten. Preis 450 
Mark ellienſtraße 84, 2, 1. 


Habt 2-3 » Zimmer» Wohnungen 


— — 


auf Bromberger Vorſtadt zu vermieten. 


Kirchherr, 
Tuchmacherſtr. 6, pt. 
Nees 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


57 Zimmer mit großem Entree und 
© desgl. Toilette, Balkon und Erker, 
Badezimmer, großer heller Küche, >< 
8 Mädchenzimmer und Nebengelaß, 
auf Wunſch auch Burſchenſtube und 2 
2 Stallung für ein bis zwei Pferde, $ 
% Gas: und elektriſche Beleuchtung, © 
© fofort oder ſpäter Katharinen⸗ 2 


2 
2 
2 
2 


sees 


3 straße 4 zu vermieten. 2 
2 0. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 3 
2 Katharinenſtraße 4. 2 


Lees ses 22222222 222222 
Hochparterrewohnung, 


3 Zimmer, Mädchenſtube, Gas, Bad, 
reichlicher Zubehör, ſofort zu vermieten 
Schulſtraße 22. 


Hetkſchaftliche Wohnung, 


neun Zimmer, Pferdeſtall zu drei Pferden 
und aller Zubehör, vom 1. 4. 1910 zu 
vermieten. 15 


F. Wegner, Brombergerſtr. 62. 


Großer Laden 
mit Zubehör, für jedes Geſchäft paſſend, 


von ſogleich oder 1. April zu vermieten. 
A. Geduhn, Brombergerſtr. 58. 


"Wohnung 


von 5 Zimmern, Parkſtr. 18, 3, mit 
Gas und elektriſchem Licht, ſofort oder 
vom 1. 4. zu vermieten. 


Carl Preuss. 


8 ̃ —— — 
Culmerſtraße 15 iſt eine geräumige 
Stube und Küche vom 1. April 1910 
zu vermieten. Zu erfragen bei 

ener eee 


Großer Speſcher dr erte eder e 


M. Bayer, Aliſtädt. Markt 17, 1 


verleiht an jedermann 
reell, diskret u. ſchnell, 


Dar bel mäßige Zinſen, gegen 
Ratenrückzahlung. 


6. Gründler, Berlin W 259, Friedrichſtr. 
196. Proviſion v. Darlehn. V. Dankſchr. 


7000 Mark 


zur Ablöſung von Kindergeldern von ſof 
geſucht. Angebote unter K. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


600 Mark 


auf ein ländl. Grundſtück ſofort geſucht. 
Meldungen unter F. 100 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche 1000-1200 Mark 


zur erſten Stelle von ſogleich auf mein 
kleines Landgrundſtück in Binko wo be 


Culm. Neues maſſives Wohnhaus nebſt 


zirka 5 Morgen gutem Niederungsboden. 
Gefl. Angebote unter ©. P. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


5000 Mark 


von Februar oder ſpäter auf nur ſichere 
Stellen zu vergeben. Angebote unter 
W. P. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


